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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Lage. Zu einer recht zeitgemäßen Bemerkung

nehmen angeſichts der Preßäußerungen der politiſchenBlätter die „B. P. N.“ das Wort, indem ſie Pigetes
ausführen: Nicht erſt bei der jetzt die Preſſe beſchäſtigenden

rage einer zweiten Schloßbaulotterie, aber auch bei dieſer
gegnet man einer Unſitte, deren weitere Verbreitung ſehr

bedenklich ſein würde. Ohne es gerade direkt auszu-
prechen, aber doch für den aufmerkſameren Theil des
Leſerkreiſes durchaus verſtändlich, wird dabei die Perſon
des Landesherrn in den Bereich kritiſcher Betrachtung ge
ogen und zum Gegenſtande der Mißbilligung und desVorwurfs gemacht. Ein ſolches Verfahren iſt unvereinbar

mit dem im Jntereſſe des monarchiſchen Prinzips unerläß-
lichen Grundſatze der Unverletzlichkeit und äußeren Unver-
antwortlichkeit des Monarchen. Gerade um dieſes Grund-
(atzes willen iſt es ein Axiom des konſtitntionellen Staats
rechts, daß die Rechtsgültigkeit von Stagatsakten an die
Kontraſignatur eines Miniſters geknüpft iſt, welcher mit
der Gegenzeichnung die volle Verantwortlichkeit für die
ſelben übernimmt. Gegen die Träger der Verantwortlich
keit allein iſt, ſofern man auf dem Boden des Ver
faſſungsſtaates ſich bewegen will, die Kritik wegen der be-
treffenden Regierungsakte zu richten, die Perſon des
Monarchen aber iſt gänzlich ans dem Spiel zu laſſen und
weder direkt noch indirekt in die Kritik zu ziehen.

Das gilt nicht blos von den parlamentariſchen Ver
handlungen, in welchen, wenn auch nicht ſo ſorgſam, wie
es zu wünſchen wäre, die Nennung des Landesherrn ver
mieden zu werden pflegt, ſondern in gleichem Maße vonder Pre e. Auch dieſe macht. ſich, wenn ſie, ſtatt gegen
den verantwortlichen Miniſter, gegen den Monarchen ſder

ihre kritiſchen Pfeile richtet, des Verſtoßes gegen eine der
Grundregeln des Verfaſſungsſtaates und damit zugleich
einer Durchbrechung des Schutzes ſchuldig, welchen derſelbe
dem monarchiſchen Prinzip gewähren ſoll und anch that-
o gewährt. Der Verſtoß gegen eine Gruüdregel des

rfaſſungsrechts hat daher nicht blos eine formelle,
ſondern auch eine ſehr ernſte materielle Bedeutung, und
deshalb erſcheint es dringend geböoten, daß an dem unter
konſtitutionellem Geſichtspunkte allein korrekten Grundſatze,
die Perſon des Monarchen nicht in die politiſchen Dis
kuſſionen zu ziehen, ſtreng feſtgehalten werde.Eine ähnliche Mahnung nden wir gleichzeitig auch

in dem letzten Hefte des „Konſervativen Wochenblattes“,
des Organs des Herrn von Helldorff, in dem übrigens
wie hier ebenfalls angemerkt ſein mag nichts von dem
unſererſeits geſtern an d Stelle geäußerten Wunſch nach
einem „freundlichen Ausgleich“ verlautet, ſondern in dem
eine der Partei energiſch gefordert wird.

Als Beiſpiel einer reſpektwidrigen Sprache gegenüber
dem Kaiſer wird in dem eben zitirten Blatt ein Artikel der
„Hannoverſchen Poſt“ angeführt. Dieſelbe hatte mit Bezug
auf die Auszeichnung des Herrn von Koscielski durch den
Kaiſer eine längere Auslaſſung über „Abſtimmungsprämien“
gebracht, gegen die Front zu machen ſei. Solche Sprache

führe ein Blatt, in dem „am Tage vorher ein zu unſerem
lebhaften Bedauern von einem Generallieutenant z. D.
Wien Aufruf erſchienen war, in welchem dringend
um Verbreitung und Förderung der „Hannoverſchen Poſt“
gebeten und dieſer das Zeugniß ausgeſtellt wurde,
daß ſie mit großer Entſchiedenheit die chriſtlich-konſervativen
Grundſätze vertrete.“ Das Verhalten der „Hannoverſchen
Poſt“ ſei nicht chriſtlich oder konſervativ, ſondern demo
kratiſch; dieſelbe Tonart finde ſich in den radikaleren Blät
tern der Demokratie, „nur daß das Knüttelſchwingen gegen-
über dem Thron hier doch im Allgemeinen ſich in maß-
volleren Formen zu vollziehen pflegt.“

Der Artikel iſt überſchrieben: „warum wir uns rein-
lich ſcheiden wollen“ und wendet ſich insbeſondere gegen die
DeutſchSozialen.

„Rothe Oſtern das iſt unſer Feſtwunſch.“ So ſagt der
ſozioldemokratiſche „Vorwärts“ in ſeinem Oſterartikel. Schon
einmal habe Deutſchland roihe Oſtern gehabt, nämlich im Jahre
1525, als der Sturm des ſozialiſtiſchen Bauernkrieges los rach.
Auch hente könne nur von unten das Heil kommen. Nicht von
Oben. Die Freiheit könne nicht geſchenkt, ſie müſſe erkämpft
werden das ſei ein ſprichwörtlicher Erfahrungsſatz. Heute
denken wir wieder an rothe Oſtern. Jn unſerer Hand iſt
es, die Friſt abzukürzen. Arbeiten wir ohne Raſt und Ruhe,
damit unſer Wunſch ſich erfülle, und wir, ebe noch viele Jabre
ins Land gegangen ſind, rothe Oſtern feiern können, die rothen
Oſtern der internationalen Sozialdemokratie“. Ehbhrlicher, als
es in dieſen Worten geſchiebt, kann man ſchwerlich den gewalt-
ſamen blutigen Umſturz predigen. Die Anorchiſten wollen heute
ſchon „rothe Oſtern“ feiern, die Sozialdemokraten erſt morgen:

das iſt der ganze Unterſchied. tPrinz Heinrich, der ſeit dem erſten Feiertage als
Gaſt am Hofe zu Oldenburg weilt, begab ſich mit dem
Erbgroßherzog von Elsfleth an der Unterweſer per Luſt-
dampfer „Lenſahn“ nach Wilhelmshaven. Der Großherzog
geht auf 6 Wochen nach Jtalien. Der Kaiſer, der am 29.
April eintrifft, wird vom Erbgroßherzog empfangen werden.

Der Miniſterpräſident G. af zu Eulenburg
iſt nach mehrtägiger Abweſenheit von ſeiner Reiſe nach
Caſſel nunmehr wiederum nach Berlin r Der
Miniſterpräſident hat für die nächſte Zeit wieder im Hotel
Briſtol Wohnung genommen.

Ziemlich unbeachtet iſt in Berlin der Beſuch des
Fürſten Reuß ä. L. am deutſchen Kaiſerhofe vorüber
gegangen. Und doch bedeutete derſelbe, wie derjenige des
Großherzogs von MecklenburgStrelitz, eine poli
ſöhnung. Fürſt Sie XII. war niemals in Berlin,
auch nicht bei der von ſonſt ſämmtlichen deutſchen Fürſten
beſuchten Reichstagseröffnung am 25. Juni 1888. Zwei-
fellos hängt auch dieſer Beſuch mit der Wendungdin denVerhältniſſen zu dem e von Cumberland zuſammen.

Auch jene deutſchen Fürſten glauben jetzt demnach entweder
an eine bevorſtehende völlige Ausſöhnung des Welſenfürſten
mit dem deutſchen Reiche, oder ſie halten ihn doch min-
deſtens für genügend abgefunden.

Neuerdings auftretende Gerüchte über den Rücktritt
des Landwirtyſchaftsminiſters werden von gut unterrich-
teter Seite in Berlin nachdrücklich dementirt.

Der Papſt ſoll die Abſicht haben, den
Fürſtbiſchof Kopp zum Cardinal zu ernennen
unter der Bedingung, daß die preußiſche Re-
gierung der Ernennung des Erzbiſchofs Cre-
menz von Cöln zu der gleichen Würde ihre Zu-
ſtimmung ertheile. Ein dahin lautender Vorſchlag iſt

von Rampolla dem Geſandten Herrn von Schloezer bereits
unterbreitet worden.

Die erbprinzlich Sachſen-Meiningſchen Herrſchaftenben geſtern Abend über Wien ihre Orientre'ſe angetreten
n Konſtantinopel werden ſie einige Zeit verweilen, ſelbſtver

ſtändlich dem Großherrn ihren Beſuch machen und den Rückweg
durch Rumänien über Bukareſt nehmen, wo ſie Sr. Majeſtär
dem Könige Karl einen Beſuch abſtatten. Jm Gefolge werden
ſich Rittmeiſter von Berger und Gemahlin befinden.

Der Reichsanzeiger meldet: Der Austauſch der Ratifikations
Urkunden zu dem am 15. Jannar d. J. zwiſchen Deutſchland
und den Vereinigten Staaten von Amerika abgeſchloſſenen Literar-
abkommen hat am Freitag in Waſhington ſtattgefunden gleich
zeitig bat der Präſident der Vereinigten Stagten eine Proklo-
mation erlaſſen, durch welche der Schutz der Copyright Act auf
deutſche Reichsangehörige ausgedehnt wird.

Der Reichsanuzeiger veröffentlicht das Geſetz betreffend die
Führung der Aufſicht bei dem Amtsgericht Lund dem
Landgericht 1 in Berlin, ſowie die Handbabung der
Discwllnargewalt bei dem erſteren Gerichte, vom 10. April 1892.

Der neuernannte italieniſche Votſchafter, Ritter von
Taverna, wird dem Vervehmen nach Ende dieſes Monats
aus Jtalien in Berlin eintreffen, um die Geſchäfte der italien
ſchen Botſchaft zu übernehmen. Bis dabin werden ſie, wie bisher
ſeit dem Tode des Grafen de Launay, vom Votſcbaftsratb
Marquis di Beccaria Jnciſa fortgeführt.

Die Hamburger Nachrichten veröffentlichen allerdings
unter Vorbehalt eine Zuſchrift aus Berlin, die ſich mit der
Stellung des Finanzminiſters Miquel zu dem Volksſchulgeſetz
entwurſe beſchäftigt und u. A. bervorhebt, daß der Gedanke den
Staatszuſchuß zu den Volksſchulen im Betrage von neun Millio-
nen Mark aus dem Mehreinkommen der neuen Einkommenſteuer
zu entnehmen, von dem Finanzminiſter ſelber hergerührt habe.
Der Korreſpondent der Hamb. Nachr. ſchreibt:

Wir ſind der Anſicht, daß ür. Miquel ſeiner Zeit ſein Ent
laſſungsgeſuch eingereicht hat, nicht weil er mit dem Jvbalte
des Volksſchulgeſetzentwurfs nicht einverſtanden geweſen wäre,
ſondern weil er dawit einverſſanden war aber für ſein Theil

ch von ſeder Verantwortlichkeit ſür die Haltung, welche ſeine
rüheren Parteigenoſſen dem Geſetzentwurf gegenüber einge-

nommen hatten, los und ledig machen wollte.
Ferner giebt er der Auffaſſung Ausdruck, daß eine direkte

Verabredung zwiſchen den Herren Miquel und v. Bennigſen in
ezug auf die bekannte Reichstagsrede Herrn v. Bennigſens

nicht ſtattgefunden habe, daß aber wohl eine indirekte Anregung
an Herrn von Bennigſen zur Haltung einer ſtaatsmänniſchen
Rede ergangen ſein dürfte. Der Finanzminiſter habe denn mit
ſeinem Demiſſionsgeſuche v von ſeglicher Gemeinſchaft mit den
Beſtrebungen und Zieken der nationalliberalen Partei loslöſen
und ſelbſt den Schein zerſtören wollen, als ſiehe er noch auf
Seiten der in genannter Partei jetzt mehr betonten liberaten

äAnſchaunngen.

Aus der Selbſtbiographie des KonfiſtorturPpraſtoenien
egel, welche unter dem Titel „Erinnerungen ans meinem

eben zum Drucke gekommen iſt, zitirt die „Voſſ. Ztg. eine
intereſſante Aeußerung über den Fürſten Bismarck. Hegel, der
bis zu ſeiner Berufung zum Konſiſtoriglpräſidenten vom Juli
1848 bis zum Jahre 1865 im Staatsminiſterium beſchäftigt war,
gedenkt ſeiner am Ausführlichſten von ſeinen Chefs:

„IJch betrachte es, ſagt Hegel, als eine beſondere Gunſt
einer Lebensführung, daß es mir vergönnt war, dieſem großen
taatsmanne über zwei Jahre lang in dem unmittelbaren

Dienſtverhältniß als vortragender Rath perſövlich nahe zu
treten. Er überragte durch ſeine Ausrüſtung mit außerordent-
lichen Gaben an Leib, Seele und Geiſt weit alle gewöhnlichen
Menſchenkinder und machte auch bei ſeinen Untergebenen große
Anſprüche an ihre Arbeitskraft, Hingebung und Treue. Wir
hatten alle bei ſeinem Eintritt den Eindruck, daß er uns mit
meßtraniſchen Augen anſah, ob wir nicht etwa beſtochen, oder
ſonſt etwa unter anderem Einfluſſe ſtänden. Als er aber ſich
überzeugte, daß wir im Bureau des Staats miniſteriums ſämmt-
lich ehrliche Leute und gute Preußen waren, hatten wir uns
ſeines Vertrauens zu erfreuen. Wir waren immerhin alle nur

e e e Nachdruck verboten.

Geſellſchaftliche Wräuche und Sikten
in Frankreich.

Von Eugen von Jag o.
Der Franzoſe führt die Dame mit dem linken Arm.

arum? Es giebt dafür eine ungemein poetiſche Erklär
ung: linke Seite Herzensſeite! Aber ſie iſt mehr poetiſch,
als wahr. Jn der That erklärt ſich dieſer Brauch, welcher
der Dame gegenüber nichts weniger, als Geringſchätzung
bekundet, weit einfacher und praktiſcher. Der Kavalier
will nämlich ſeinen rechten Arm frei behalten, um damit
mehr noch, als mit dem andern, Ritterdienſte zu leiſten.
Er kann in der That in die Lage kommen, „sa dame“,
wie man ehedem ſagte, vertheidigen 67 müſſen, und 5 es
auch nur gegen das Gedränge der Gäſte nach Schluß des
Balles oder Theaters.

Nur der Offizier bietet ſeines Degens oder Säbels
wegen den rechten Arm, wie bei uns in Deutſchland.

Begleiten wir, da wir gerade vom Führen der Dame
und von Gäſten ſprechen, eine franzöſiſche Geſellſchaft zu
Tiſche. Auch da weicht mancher Brauch vom deutſchen ab.
Der Gaſtgeber beginnt den Reigen mit der älteſten, bis
weilen auch vornehmſten Dame, die Hausherrin beſchließt
ihn mit dem älteſten Gaſte, es W denn, daß ſie Töchter
oder junge Verwandte anweiſt, die ihr mit den jüngeren
V folgen. Sie giebt das Zeichen zum Aufheben der

afel und in derſelben Reihenfolge geht es in den Salon
zurück, wo Café und Liköre ſervirt werden. Doch trennen
wir uns ſo ſchnell nicht von der mit Roſen überflutheten
Tafel mit ihren mächtigen Candelabern, welche die Härge.
lampen und Kronen beinahe völlig verdrängt haben. Auf
dem Rücken der Tiſchkarte prangt unſer Name. Man
wendet ſie, ſobald man Platz genommen hat, alsbald um,
um ihre künſtleriſche Ausſtattung, ihre Wappen, Mono
ramme, Zierbildchen und Karrikaturen in Daumierſcher

anier in Augenſchein zu nehmen und einen Vorgeſchmack

Die Pariſer Küche erfreut ſich mit Recht eines Welt-
ruhms und Brillat Savarin, der größte kulinariſche Philo
ſoph der Welt, iſt nicht aus Zufall in Frankreich geboren
worden. Jn der Zubereitung der Fiſche glänzt der fran
öſiſche Koch übrigens noch heute. Er umkränzt ſeine Lachsorelle mit Peterſilie oder gar mit Blumen und ſtellt ſtets
wei Saucen zur Auswahl denn die Sauce macht den

iſch, wie Montaigne ſagt, und nicht jeder liebt die tradi
tionelle „weiße“. Seit einiger Zeit ſind übrigens die ſoge-
nannten hors-d'ohmore, die Garneelen, Sardinen, Oliven
u. ſ. w., die man früher gleich nach der Suppe auftrug,
von der Diner-Karte verwieſen. Der Champagner ſpielt
bei dem franzöſiſchen Diner eine geringere Rolle, als bei
dem deutſchen, ganz abgeſehen davon, daß man ihn ſelten
frappirt trinkt. Jm Allgemeinen erſcheint er erſt beimDeſſert und nicht ſchon beim Braten, wenn es auch in

einigen h Häuſern üblich iſt, ihn von der Suppe
ab zu trinken. Vom gaſtronomiſ Standpunkte aus iſt
dieſer Brauch nicht zu rechtfertigen. Der Sekt iſt mehr
oder weniger ſüß, und ſo gehört er auch nicht zum Braten
und noch weniger zum Fiſch, oder zu den ragoäts, kurzum
nicht zu den ſogenannten relevés und entrées. Und wozu
beſitzt man auch ſeine alten Bordeaux, Burgunder- und
e reine die für den Kenner einen ganz anderen Werth
beſitzen, als der zwar anregende, aber wenig gehaltvolle

Letzterer war es, der in der guten alten
r ie u im letzten Augenblicke v Geſange
egeiſterte. an hat neuerdings verſucht, dieſe altväte-

riſche Sitte ebenſo wieder aufleben zu laſſen wie etwa
Gavotte, Menuett und Sarabande und manche andere
Eigenthümlichkeiten des ancien régime, ob das Beiſpiel
Nachahmer ſinden wird, bleibt abzuwarten. Die Wirthinalſo, ließ jedem Anweſenden z einem kleinen Teller

einen Zettel überreichen, a dem die Melodie und die
Worte eines alten volksthümlichen Liedes angegeben waren
Ein ſangkundiges Mitglied gab dasſelbe zum Beſten und
die Geſellſchaft ſang, um mit Brander zu reden, den Rund
reim kräftig mit. Gemeinlich begnügt man ſich aber, wie
geſagt, damit, erſt nach dem Diner mit Muſik aufzuwarten.ban den gebotenen zu erhalten.

d Die h enſige Nummer 1, und 2. Ausgabe umſaßt 14 Seiten.

Zum Dejeuner, das ſelten vor 12 Uhr eingenommen
wird, wie das Diner ſelten vor 7 Uhr, ladet man nur
eine intimſten Freunde ein; das Deſſert ſteht bereits auf

m Tiſche, und es giebt nur kaltes oder geröſtetes Fleich,
kalten Fiſch, Eier, kalte Gemüſe, niemals Ragouts, warme
Paſteten und dergl. m. Auf dem Lande iſt dieſe Mahl-
eit allerdings ſubſtantieller, und da der alte Präſident der
epublik Grévy bis an ſein Lebensende wie ein ſchlichter

Landmann lebte, ſo lud er ſeine Gäſte ſtets zum Früh-
ſtück, ſeiner Hauptmahlzeit ein, die für ihn keine bloße Ab
ſchlagszahlung bedeutete, ſo zwiefach gegen den PariſerGebrauch decſtoßend

Der five o'clock tea iſt zwar, wie der Name ſchonſagt, aus England überkommen, hat ſich aber im monde

man ſagt nicht mehr grand monde ſchnell eingebürgert.
Vom Bois de Boulogne zurückkehrend, finden die Herre
im Promenadenanzuge denn der Frack iſt erſt von
oder 7 Uhr ab de rigneur an beſtimmten Tagen eine
Taſſe Thee und auf einem Tiſch in der Ecke des Salons
eine mehr oder weniger reichhaltige Auswahl von Kuchen,
Caviarſchnittchen, Delicateſſen aller Art und meiſt ſüße
Weine, Malaga und Marſala, vor. Die anweſenden
Damen ſind ebenfalls noch nicht in Abendtoilette; man
kennt ſich faſt immer ſeit längerer Zeit, bildet wohl gar
eine Coterie, und je nach deren Charakter wird über
Kunſt und Literatur geplaudert, Politik gemacht oder ein
fach geklatſcht. Der hier herrſchende ungebundene Toncontraſtirt vortheilhaft mit der großen Stehheit die bei

den Pariſer Diners, bei den Empfängen und auf den
Bällen herrſcht, und macht die ſchnelle Gunſt, welche der
5 Uhr-, richtiger 6 Uhr-Thee in Paris gefunden hät, wohl
verſtändlich.

Kleines Feuilleton.
Friedrich von Bodenſtedt F. Vierzig Jahre nach dem

Tode ſeines Lehrers und Freundes des weiſen Philoſophen
von Tiflis, Mirza Schaffy, der von ſo beſtimmendem Suſ
für fein ganzes ſpäteres Leben werden ſollte, hat nun auch Friet
rich von Bodenſtedt die Geſilde des Jeuleits aufgeincht. die er in
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Werkzeuge ſeines Willens; für ein gemüthliches Verhältniß
blieb kein Raum, t n aber von ihm die Auſchauung, daß
r als Unterthan und Lehnsmann mit Gut und Blut, Leib unde voll und ganz im Dienſte ſeines Herrn ſtand und alles
ür ihn einzuſetzen bereit war.“

Von verſchiedenen Seiten war gemeldet worden, es ſtehe
ſchon für die nächſte Zukunft die Aufhebung des Verbots der
Ausfuhr von Getreide aus Rußland bevor, und nicht nur die
zunächſt betheiligten geſchäftlichen Kreiſe, ſondern auch mehrere
größere ruſſiſche Blätter (ſo namentlich die Birſchewyja Wiedo-
moſti und die Moskowskija-Wiedomoſti) waren in eine lebhafte

gitation für die Aufhebung eingetreten. Die beiden Blätter
atten namentlich auf die Gefahren hingewieſen, die dem ruſſi
chen Getreide-Export daraus erwachſen müßten, daß die aus
ländiſchen Märkte für ruſſiſches Getreide durch die lange Dauer
des Ausfuhrverbotes gezwungen würden, zur Deckung ihres
Bedarfes anderweitige Geſchäftsverbindungen anzuknüpfen, die
ſehr leicht einen dauernden Charakter annehmen könnten. Die
in der ruſſiſchen Finanzpolitik gut unterrichtete Nowoja Wremja
ren nun heftig gegen dieſe Blätter, und meint, es würde

em geſunden Menſchenverſtande widerſprechen, das Verbot auf
uheben, ſo lange man nicht wiſſe, wie die Ernte des laufenden
abhres ausfallen werde. Die Gefahr einer ſolchen Maßregel

mache es völlig unmöglich, ſie im gegenwärtigen Augenblicke
uch nur in ernſtliche Erwägung zu ziehen.
einerlei Ausſicht für eine folche Aufhebung des Ausfuhrver-
botes vorhanden.

Ein eigenthümlicher Vorgang.
Während man Urſache zu haben glaubte, das

Siegesgefühl der Engländer über die Erledigung der Jn
deſtitur-Frage in Egypten für ein berechtigtes zu halten,
eht der Kreuz-Ztg. über Athen eine längere telegraphiſche

eldung zu, welche geeignet iſt, neue Bedenken wachzu-
zufen. Offenbar iſt man in Griechenland daran intereſſirt,
die europäiſche Diplomatie über die wahre Sachlage am
Bosporus aufzuklären, da nur bei einer völligen Klärung
und Scheidung der Machtverhältniſſe im Orient auch der
helleniſche Staat eine klare Stellung nach Außen hin ein
nehmen kann. Die Meldung hat augenſcheinlich den Zweck,
darauf hinzuweiſen, daß es ein vielleicht verhängnißvoller
Jrrthum ſein würde, wenn man das gegenwärtige Nach
eben des Sultans in der egyptiſchen Frage als gleich
edeutend mit der Wiederherſtellung des engliſchen Ein

I in Konſtantinopel anſehen wollte. Das Telegramm
autet:

Athen, 18. April. Hieſige unterrichtete Kreiſe äußern
s peſſimiſtiſch über den Erfolg der engliſchen Diplomatie

der z Der Sultan ſei erbittert über die
erlittene Niederlage. Am Feſte des HirkarScheriff (Aus
ſtellung des Mantels des Propheten), welches mit unge
wöhnlichem Pomp gefeiert wurde, ließ der Sultan auf der
Rückfahrt von der Moſchee vor dem Palais des vormaligen
Khedive Jsmail Paſcha anhalten und dieſem ſeinen Gruß
entbieten. Derſelbe trat an den Wagen des Sultans und
dankte, worauf ihm der Großherr den Platz an ſeiner Seite
einräumte; gegenüber ſaß Ghazi Osman Paſcha. Der
Exkhedive wurde zur Tafel gezogen und empfing zahlreiche
Auszeichnungen. Dies an demſelben Tage, als in Kairo
die Jnveſtitur erfolgte. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird
dem Vorgang große Bedeutung beigelegt, da jedenfalls
die egyptiſche Frage bald in anderer Form wieder er
ſcheinen werde.

m

Zickzack.
Zu dem geſtern beim ruſſiſchen Botſchafter

Grafen Schuwaloff um 7 Uhr- ſtattgefundenen Diner von
etwa 40 Gedecken, an welchem auch die Kaiſerlichen Majeſtäten
mit ihrer nächſten Umgebung theilnahmen, waren auch einige
Fürſtlichkeiten, ſowie der Reichskanzler und die aktiven Staatsminiſter, die kommandirenden Generale des Garde-Corps und
des 3. Armeecorps und andere höhere Militärs, ſowie die Mit-
Pieder der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft und mehrere andere

erſonen der Hofgeſellſchaft geladen. Die Tafelmuſik wurde
von dem Muſikcorps des Kaiſer Garde-Grenadier- Regiments
ausgeführt.

T Eine Felsſprengungin größerem Stil hat
kürzlich bei Hochfinſtermünz im Oberinnthal ſtattgefunden. Zur
Beſeitigung der Felsmaſſe wurde ein faſt 100 m hohes Gerüſt
mit 15 Stockwerken aufgeführt, in die Felsmaſſe wurden an
3 Stellen Dynamitminen gelegt, wozu 42 kg Dynamit verwendet
wurden, und alle 3 Schnüre zu gleicher Zeit angezündet. Die
Sprengung ging glücklich von ſtakten.

v vvv vſeinen Liedern ſo oft ſchilderte. Von allen deutſchen Lyrikern,
die den von Goethe im „Weſtöſtlichen Divan“ angeſchlagenen,

on Platen fortgeſetzten und von Rückert zu höchſter formlicher
Vollendung ausgebildeten orientaliſchen Ton fortgepflanzt und
innerhalb unſerer Dichtung zur Geltung zu bringen verſucht
haben iſt Friedrich Bodenſtedt der bedentendſte und glücklichſte
geweſen. Weder Leopold Schefers „Laienbrevier“, noch die
„Bilder des Orients“ von Heinrich Stieglitz haben ſich die
bleibende Stellung zu erringen vermocht, die Bodenſtedts
„Mirza-Schaffy“ zu Theil geworden iſt. Und in der That, ſo
vollendet iſt es dem Dichter in dieſem Werke gelungen, die Art
und Weiſe ſeiner orientaliſchen Vorbilder vor allem diejenige
des Hafis, nachzuahmen daß man dieſe Lieder lange Zeit für
Ueberſetzungen hielt, bis Bodenſtedt ſelbſt durch einen Artikel
im Daheim den Nachweis lieferte, daß ſie ſeiner freien Erfin-
dung entſtammten und daß der Philoſoph von Tiflis der, „ob-
gleich in der Kunſt des Reimes wohlerfahren“, gar kein wirk-
licher Poet geweſen ſei, nur die Anregung und den Namen dazu
egeben habe. Die mit Gedankenernſt gepaarte behagliche
ebensluſt in diefen mit virtuoſer Technik verfaßten Liedern ver

chaffte dem kleinen Werke bald eine außergewöhnliche Popu-
arität, ſo daß bis zum Jahre 1884 nicht weniger als 115 Auf-
lagen von ihm erſcheinen konnten und daß es nicht nur in faſt
alle europäiſchen Sprachen, ſondern auch in das Hebräiſche und
Tartariſche überſetzt wurde. Freilich hat Vodenſtedt dieſes
poetiſche Erſtlingswerk in keiner ſeiner ſpäteren Schöpfungen
wieder zu erreichen vermocht, und ſelbſt das 1874 erſchienene
nene Liederbuch „Aus dem Nachlaß des Mirza Schaffy“ brachte
es zu keinem beſonderen Erfolge, während die 1852 heraus-
egebenen betrachtungsreichen „Gedichte,“ die ſpäter in „Aus
eimath und Fremde“ ihre Fortſetzung fanden, überhaupt kaum

in weiteren Kreiſen bekannt geworden ſind. Von ſonſtigen
Liederſammlungen veröffentlichte Bodenſtedt noch „Einkehr und
Umſchau“, „Aus Morgenland und Abendland'“, „Neue Kriegs
lieder“ und „Zeitgedichte“. Auch als Dramatiker und Erzähler
iſt Bodenſtedt verſchiedentlich aufgetreten. Aber ſelbſt ſeine beſte
bühnendichteriſche Leiſtung das Schauſpiel „Alexander in
Korinth“, das, außergewöhnlich glänzend ausgeſtattet, im König
lichen Schauſpielhauſe zu Berlin zur Aufführung gelangte, er

ielte nur einen dem gefeierten Sänger der MirzaSchaffy
ieder geltenden Achtungserfolg. Nicht beſſer erging es den

epiſchen Dichtungen und Proſagerzählungen. Man las ſie, weil
ſie von Bodenſtedt waren vermochte aber in keiner Weiſe ſich
ür ſie zu erwärmen. Bei weitem bedeutſamer iſt das was
odenſtedt als Reiſeſchilderer und namentlich als Ueberfſetzer
eleiſtet bat. Sein „Tauſend und ein Tag im Orient', die
childerung ſeiner Erlebniſſe im Kaukaſus, wird noch jetzt gern

geleſen, und die Dichtungen Puſchkins und Lermontows ſind
erſt durch ſeine vortrefflichen Ueberſetzungen bei uns zu voller

ürdigung gelangt. Ganz beſonderes Verdienſt aber hat ſich
odenſtedtk um das Studium Shakeſpeares erworben, deſſen
agebuch er 1866—67 veröffentlichte und deſſen dramaliſche

T

Zur Feier des r l desGroßherzogs von Baden werden bereits Vorbereitungen
getroffen. Die größeren Städte des Landes veranſtalten patrio
tiſche Feſtlichkeiten, in den Schulen finden Feſtakte ſtatt, theil
weiſe wird auch eine Feſtſchrift von Freifrau v. Freydorf an
die Schulkinder unentgelt ich vertheilt, mit welchem Beſchluß
Mannheim vorgegangen iſt. Karlsruhe als die Reſidenz be-
reitet ſich vor, das Jubiläum ſo W als mög ich zu be

ehen. Das Hoftheater giebt eine Feſtvorſtellung, in welcher
ie Oper Der Cid“ von P. Cornelius aufgeſührt wird, zu

welcher HofTheatermaler Wolf neue Dekorationen entworfen
hat. Der Direktor des Hoftheaters, O. Haucke, hat einen Prolog
verfaßt, welcher in ſzeniſcher Umrahmung der Feſtoper voraus-

eben ſoll. Die Stadt ſelbſt wird ihr ſchönſtes Feſtkleid anlegen.
er Marktplatz, von welchem man einen freien Blick auf das

Schloß hat, ſoll künſtleriſch gusgeſchmückt werden. Große mit
Tannenreis geſchmückte Obelisken und zwiſchen ihnen venetianiſche
Maſten, die unter einander mit Laubgewinden verbunden ſind,
ſollen aufgeſtellt werden; letztere ſollen farbige Lampions tragen.
Weiter werden Urnen mit Feuerbränden aufgeſtellt. Das ganze
Arrangement dürfte einen feierlichen, dem Anlaſſe entſprechenden
Eindruck machen. Die Studentenſchaft veranſtaltet an dem
Jubiläumstage Feſtkommerſe, die Kunſt- und Gewerbeſchule
arrangirt zur Feier des Jubiläums vom 23. April bis 1. Mai
eine Jubiläumsausſtellung, die alle bisherigen Ausſtellungen

s ſei zunächſt f der Anſtalt übertreffen ſoll, indem neben den zahlreichen Ar
beiten der verſchiedenen Unterrichtsdisciplinen auch die aus der
Schule hervorgegangenen Veröffentlichungen der Profeſſoren
und Lehrer zur Ausſtellung gelangen. An dieſe Ansſtellung
ſchließt ſich die Jubiläums-Gartenbauausſtellung in der Feſthalle,
Ausſtellungshalle und dem Meßzplatze vor beiden Hallen, mit
welcher die deutſche Roſenausſtellung verbunden iſt. Ein ge-
ſchloſſenes Programm der Feier iſt noch nicht aufgeſtellt; wie
weit ſich die Privatgeſellſchaften an der Feier betbeiligen, iſt
noch nicht beſtimmt zu überſehen. Unter den zu erwartenden
Fürſtlichkeiten wird auch die Ankunft des Kaiſers (wenigſtens
in der Bevölkerung) erwartet; vor einigen Tagen wurde ſogar
der Tag der Ankunft genannt. Bekanntlich wurde der Kaiſer
im vorigen Jahre zum Offizierjubiläum des Gryüver zog er
wartet und zur Auerhahnjagd, traf dann aber nur zum Beſuch
auf einen Tag auf der Fahrt nach Schlitz ein,

Heftige Schneeſtürme baben, wie ſchon kurz ge
meldet, am Freitag und Sonnabend den ganzes Süden und
Oſten Großbritanniens heimgeſucht. Vorgeſtern Mittag waren
alle telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen London und den Küſten
ſtädten von Lowestoft bis Portsmouth unterbrochen. Eine
derart heftige Störung der telegraphiſchen Leitungen durch
Witterungseinflüſſe im Monat April iſt kaum bisher in der Ge
ſchichte der Telegraphie dageweſen. Das ſchlechte Wetter wurde
durch eine barometriſche Depreſſion hervorgerufen, die ſich längs
des Kanals bewegte und auf ihrem Wege nach der Nordſee die
Südoſtküſte Englands berührte. Der Schnee fiel, gelegentlich
durch Regen unterbrochen, in dichten Maſſen; auch London hatte
intenſives Schneegeſtöber. Gleichzeitig herrſchte im Süden
Englands ſcharfer Froſt, der ſich auch den mittleren und nörd
lichen Landſtrichen des Königreichs mittheilte. Beſonders in
Kent fielen in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend große
Schneemaſſen. ſo daß vorgeſtern früh weit und breit die Winter
landſchaft berrſchte.

Von den ſpaniſchen Anarchiſten. Man depeſchirt
aus Madrid: Ungeheures Aufſehen erregt die Entdeckung, daß
der ſogenannte Anarchiſt Felipve Munoz ein Polizeiſpitzel war.
der die Fanatiker Debachs und Ferreira zu dem Attentat auf
das Kammergebäude zu verleiten ſuchte. Die oberſten Polizei
beamten hatten täglich mit Munoz gebeime Zuſammenkünfte,
ſelbſt dann noch, als von der Staatsanwaltſchaft ein Haftbefehl
ſagen ihn erlaſſen worden war. Es iſt als ſicher anzunehmen,
daß die ganze Madrider Anarchiſtenverfolgung eine vorber
arrangirte Polizeikomödie geweſen iſt. Die Tagesblätter fordern
energiſch, man ſolle die Polizeibehörden zur Rechenſchaft zieben
und die verhafteten Anarchiſten ſofort aus der Unterſuchungs-
haft entlaſſen. Wenn ſich das Alles wirklich ſo verhält, dann
wird die Wahrbeit darüber bald an den Tag kommen müſſen.
Tarlauſig ſtehen wir der ganzen Meldung noch ſehr ſkeptiſch
gegenüber!

Nicaragua-Kanal. Jn San Fraucisco wurde eine
Verſammlung der Jntereſſenten des Nicaragua-Kanals abge-
halten. 12 engliſche Meilen der Schiffseiſenbahn ſind zur Zeit
vollendet; die erſte Meile von dem wirklichen Kanal iſt 17 Fuß
tief in einer Breite von 270 Fuß ausgegraben. Nach der Denk-
ſchrift, welche dem Kongreß überſandt vorden iſt, würde ein
Schiff nach Vollendung des Kanals in 16 Tagen von San
Francisco nach New York und in 21 Tagen nach Liverpool

ſegeln können. ßGladſtone über das vparlamentariſche
Frauenrecht. Ueber den Jnhalt einer in dieſen Tagen erſcheinenden Broſchüre von Gladſtone in Betreff des parlamen-
tariſchen Frauenrechts verlautet, daß Gladſtone ſich gegen eine
derartige Bewegung erklärt, weil die Frage bisher ganz un-
genügend erörtert und noch völlig unreif für eine geſetzliche
Regelung ſei.

Faule Geſchichten. Der kinderlos verſtorbene
Graf Georg Waldſtein ſetzte bekanntlich die Stadt Wien zur
Univerſalerbin ein. Die Stadt wies jedoch die Erbſchaft zurück,
weil die Herrſchaft des Grafen in Dux mit Schulden und Le-

Werke er im Verein mit O. Gildemeiſter, A. Wilbrandt, Paul
Heyſe, Herwegh u. a. in vortrefflicher Weiſe neu überſetzte. So
hat ſich Bodenſtedt mit mehr oder weniger Erfolg auf allen
Gebieten des litterariſchen Schaffens verſucht, ſo daß ſeine Ge
ſammelten Schriften“ bereits im Jahre 1872 den ſtattlichen
Umfang von 19 Bänden erreicht hatten. Für ſeine Stellung
innerhalb der Geſchichte der deutſchen Litteratur aber iſt vor
allen das wenig m r rig ugendwerk maßgebend geweſen.
und wie man ſchon jetzt die Perſönlichkeit des Dichters ſtets mit
dem Gedanken an ſeinen „Mirza Schaffy“ in Verbindung bringt,
ſo W dieſe Gedankenverbindung in Zukunft eine weit innigere
werden.

Friedrich Bodenſtedt widmete ſich dem Wunſche ſeiner
Eltern gemäß anfangs der kaufmänniſchen Laufbahn, gab ſie
aber bald auf und ſtudirte in Göttingen, München und Berlin
Literaturgeſchichte und Sprachwiſſenſchaften. 1841 kam er als
Erzieher der jungen Fürſtin Galizin nach Moskau ünd wandte
ſich von nun an mit beſonderer Vorliebe dem Studium der
ſlawiſchen Sprachen zu. Einer Einladung des Statthalters der
kankaſiſchen Provinzen, General Neithard, folgend, ging er 1844
nach Tiflis, um daſelbſt die Leitung eines pädagogiſchen Jnſti-
tuts und eine Lehrerſtelle am dortigen Gymnaſium zu über
nehmen. Hier lernte er ſeinen Mirza Schaffy kennen, von dem er
das Tartariſche lernte und der ihm die gung zu dem Werke
gab, das 7 Jahre ſpäter ſeinen Ruhm begründen ſollte. Die erſten
Ueberſetzungen Puſchkinſcher und Lermontowſcher Gedichte die
Sammlung kleinruſſiſcher Volkslieder Die poetiſche Ukraine
und „Die Völker des Kaukaſus und ihre Freiheitskämpfe gegen
die Ruſſen ſtammen aus dieſer Zeit. Sie haben Bodenſtedts
Namen zuerſt bekannt gemacht. Von nun an lebte Bodenſtedt
in den verſchiedenſten Stellungen bald in München, wo ihm
König Max eine Profeſſur der ſlawiſchen Sprachen angeboten

atte, bald in der Umgebung des Herzogs in Gotha, bald in
ſtalien, Paris, Frankfurt und Bremen, bis er 1866 nach

Meiningen berufen wurde um die Leitung des dortigen Hof-
theaters zu übernehmen. Hier blieb er, 1867 vom Herzog von
Meiningen in den Adelſtand erhoben, bis 1873, lebte dann
wieder in ſchnellem Wechſel an verſchiedenen Qrten, unternahm
1880 von Berlin aus eine größere Reiſe nach den Vereinigten
Staaten und nahm nach ſeiner Rückkehr ſeinen dauernden
Wohnſitz in Wiesbaden, das er bis zu ſeinem geſtern Abend er
folgten Tode nur vorübergehend verlaſſen hat. Als letztes
Werk erſchienen 1888 ſeine „Erinnerungen aus meinem Leben.
Zu ſeinem 70. Geburtstage wurden ihm zahlreiche und glänzende
Huldigungen zu Theil, die ihn jedoch nur in geringem Maße
für die ſchmerzlichen Enttäufchungen zu entſchädigen vermochten,
die ihm die ſchwachen Erfolge ſeiner ſpäteren Arbeiten bereitet
hatten. Jmmer und immer war nur von dem Sänger des
„Mirza Scheoffy“ die Rede, und der iſt es auch jetzt, den das
deutſche Volk in dem Heimgegangenen betrauert-

gaten überlaſtet war. Unter dieſen Legaten war eines in Höhe
von einer Viertelmillion Gulden für mehrere Oberbeamte, in
deren Händen ſich ſchon für 400 000 Gulden Pfandbriefe be
fanden, die ſie ſchon angeblich bo Lebzeiten des Grafen von
dieſem geſchenkt bekommen hatten. Das Gericht leitete eine
Unterſuchung ein und ſaiſirte, der „Politik“ zufolge, für mehrals 300 000 Gulden dieſer Pfandbrieſe. Ueberdies wurden der
Domänendirektor und der Domänenverwalter in Haft ge
nommen.

77 Di an Aus der Villa Jmperialino wurden de
ruſſiſchen Gräfin Ribau Werthpapiere und Pretioſen, angebli
im Werthe von 120 000 Francs, geſtohlen.

Neues aus Verſien. Der Times wird ausTeheran das Gerücht gemeldet, daß die ruſſiſche Regierung der
perſiſchen eine halbe Million Pfund Sterling zu 6 Procent an
geboten habe, um letzterer die Ablöſung des Tabakmonopols
zu ermöglichen und ſie von jeder pecuniären Verpflichtung vop
England zu befreien. Als Sicherheit für die Rücksahlung der
Anleihe ſollen die perſiſchen Zolleinnahmen dienen. Die Offerte
wird wahrſcheinlich angenommen werden. Die Gegner des eng-
liſchen Einfluſſes in Perſien ſagen für dieſen Fall ein ſchnelles
Verſchwinden deſſelben voraus.

n erwähnte bulgariſche NoteSan tet im Wortlaute vor. VBemerienswertb möchte folgende

elle ſeinEs ſei ſo führt das Schrifſtſtück au eine bekannte
Thatſache, daß alle dulgariſchen Emigranten, welche ſich in der
Türkei, in Serbien und in anderen Staaten aufhalten, mit ruſſi
ſchen Päſſen verſeben ſind, ohne ruſſiſche Unterthanen zu ſein.
Ja, die bulgariſche Regierung habe ſogar konſtatirt, daß ein
elne Brigantencheſs, die in der Türkei geboren ſind und türkide Unterthanen ſeien, ſolche ruſſiſche Päſſe beſitzen, ſo ein ge

wiſſer Coſta Jwanow, genannt Giurdſchukli, aus Macedonieu
der Häuptling einer Räuberbande, die zahlreiche Räubereien
verübte und mehrere Mordthaten vollbrachte Abgeſehen
von dem ihnen ſeitens der ruſſiſchen Behörden gewährten Schutz
erhalten die bulgariſchen Emigranten Subſidien von panſlaviſtiſchen Comitees für die Organiſirung und Ausführung von Kom
plotten gegen die fürſtliche Regierung, und außerdem werden
ihre Reiſen durch die Schiffe der re fep ruſſiſchen Kreuzer
flotte und der Gagarinſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft er
leichtert, ſo daß ſie der Wachſamkeit der bulgariſchen Behörden
entſchlüpfen können.

Allen Litteraturfreunden ſei hierdurch ange
Feier daß ſoeben Nr. 1 der Mittheilungen von F. A. Brock

aus in Leipzig erſchienen iſt, in denen die berühmte Firma
von Zeit zu Zeit dem Publikum Bericht erſtattet über die neuer
Unternehmungen ihres Verlags ſowie über die von ihrem Sor-
timent und Antiquarium debitirten Commiſſtonsartikel und Er
ſcheinungen der ausländiſchen Literatur. Die Mittheilungen
werden auf Wunſch von jeder Buchhandlung gratis geliefert
Die darin aufgeführten Werke ſind durch ſede Buchhandlung
des Jn und Auslandes zu beziehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſche Carolini che

deutſche Akademie der Naturforſcher mit dem Sitz in Halle hat
durch den Tod verloren: am 15. d. M. Dr. Theodor Schu-
chardt, Begründer einer chemiſchen Fabrik in Görlitz, Mit
glied ſeit 1854. und Profeſſor der Medizin Dr. Franz Seitz in
München, Mitglied ſeit 1866.

Theater und Muſik.
W. A. Allen Freunden der Schaubühne und

der dramatiſchen Litteratur ſoll von uns heute ein
Buch empfohlen werden, das in der That die oft miß-
brauchte Redensart vom „Rechnungtragen eines längſt ge
fühlten Bedürfniſſes“ zur Wahrheit macht und das ſich
als bibliographiſches und hiogrgppiſchee Handbuch erſten
Ranges in der That darſtellt. Wir meinen: Das deut-
ſche Theaterjahrbuch von Dr. Karl Bieſendahl.
Berlin bei Caſſirer u. Danziger 1892.) Außer mehreren werthvollenſtheaterhiſtoriſchen Aſſaten finden wir in dem Werk eine

ausführliche Nekrologie des deutſchen Theaters im letzten
ganzen Jahrzehnt (1881--1891), ferner ein vollſtändiges
Verzeichniß aller in dieſem Zeitraum erſchienenen Neuheiten
auf dramatiſchem Gebiet. Der dritte Theil bietet dem
Leſer eine Reihenfolge von Lebensbeſchreibungen aller
Schriftſteller, welche für die vaterländiſche Schaubühne in
der Gegenwart an ſind, während im vierten ſämmtliche
deutſche Theaterſtädte und die in denſelben vorhandenen
Theaterzeitſchriften, Agenturen u. ſ. w. namhaft gemacht
werden. Dieſe Jnhaltsangabe ſtellt klar, was der Heraus
eber darbieten will und da er das nach jeder Richtun

überſichtlich, vollſtändig und gründlich gethan, ſo i
eine Abſicht erreicht und er verdient deshalb unſere Aner

kennung und Empfehlung. Dieſe ſei ihm hiermit ausge
ſprochen mit der ſchon jetzt als begründet erſcheinenden
Hoffnung, daß ſein Buch die Theilnahme, Unterſtützung
und Abnahme finden werde, auf die es in der That vollen
Anſpruch hat!

Ein entdeckter Anzengtruber. Herr H. Janiſch,
der Direktor des Wiener Volkstheaters im Prater, entdeckte
im Bibliotheksgerümpel des vormaligen FürſtTheaters, wie
es heißt, ein Anzengruber'ſches Stück, das noch nicht auf
geführt worden iſt, „Schurzfell und Glacéhandſchuh“ be
titelt, g Autor ſich Ludwig Gruber nennt. Bekanntlich
ſchrieb Anzengruber in der erſten Zeit unter dieſem
Pſeudonym.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber einen neuen durch die Himmelsphoto-

raphie entdeckten Sternnebel hat Herr F. S.
rchenbold in Halenſee in den „Aſtr. Nachr.“ eine Mit-

Le gemacht, die einen ganz neuen Ausblick in die
ternenwelt eröffnet. Archenbold hat durch photographiſche

Aufnahmen im Sternenbilde des Perſens etwas nördlich
von dem hellen Stern x einen um mehrere Grade aus-
gedehnten Nebel entdeckt, der auf der photographiſchen
Matte ungefähr von derſelben Form wie der bekannte
g2fe Andromedanebel erſchien, nur die Kernpartieen des

ndromedanebels erſcheinen viel heller, ja es ſcheint
in der Mitte des neuen Nebels die Nebelmaterie ähn-
lich wie bei dem Ringnebel im Sternbilde der Leier
ganz zu fehlen. Jm Üebrigen aber hat der neue Nebel
gen die längliche Form des Andromedanebels; ſeine

ängenausdehnung von Südoſten nach Nordweſten beträgt

annähernd 3 Grad. Das iſt nun, daß die
älteren Nebelverzeichniſſe an dieſer Stelle des Himmels
nichs aufweiſen, während das neueſte Nebelverzeichniß
einen ſehr ſchwachen Nebel an der Stelle angiebt, den
Profeſſor Barnard entdeckt hat. Während der ebel alfo
hotographiſch zu den hellſten Objekten sh. iſt er dem

uge durch die ſtärkſten Fernrohre nur eben noch wahr
nehmbar. Das Räthſel wird ſeine Löſung darin find
daß dieſer Nebel nur blaue und ultraviolette Strahlen
ausſendet, für die unſer Auge keine oder nur geringe

Empfindlichkeit mehr beſitzt.

a.c.n T.
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ichten vom 20. Apritk.
nur mit deutlicher Quellen

Halliſche Lokalnachr
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt

angabe geſtattet.

eußiſche Verein für Lehrer und Lehrerinuen
ädchenſchnlen und Mittelſchulen wird in der

hierſelbſt ſeine 3. Generalverſammlung abhalten.
det eine Ausſchußſitzung, am foljenstag, den 7. JuniUm Dienétag lung ſtatt für dieſe habenTage die General 1

emeldet Rektor Spieker-
von Provinzial-Verbä
nſt ein: Ueber B

zSchriftſührer Tromnau-Bromberg:
ereitung auf das Examen
eren Mädchenſchulen erwünſcht? Sämmt-
nden im Gaſthof zum weißen Roß ſtatt.

Der Verein der Lehrerinnen an mittleren Schulen
chenſchulen in der Propinz Sachſen erörterte

Hauptverſammlung noch, unter welchen Be
NeuOrganiſation des preußiſchen Vereins
itritt des ſächſiſchen V
es wurde die Gliederung de

in lvereine als nothwendig bezeichnet, außer
em verſchiedenen Wünſchen über die Vertretung der Provin

ine in der Leitung und bei den Generalverſammlungen
es Hauptvereins u. ſ. w. Ausd

ein Antrag auf eine Gebietserweiterun
nd die thüringiſchen Staaten aus Rückſicht

enden geſchäſtlichen Schwierigkeiten fallen g
efaßt war, event. ſpäter unter Um

t zunehmen, hielt Herr
Kaumburg einen längeren Vortrag, in welchem er darzu-

Exiſtenz der Mittelſchullehrer an höheren
t eittelſchulen durch Sonderbeſtrebungen

den akademiſch gebildeten Lehrern dieſer Anſtalten bedroht
i, und dafür eintrat, daß die ſemingriſtiſch und akademiſch ge
ildeten Lehrer ſolcher Anſtalten auf Grund der durch
emeinen Beſtimmungen vom 15. Oktober 1872 erlangten Berech
igungen, insbeſondere in Rückſicht auf einheitliche Beſoldun

amtliche Benennung, Pflichtſtundenzahl, Wohnungsgeldzuſchr
u. ſ. w. einander gleichzuſtellen ſeien.
von den Ausführungen des Redners mit Jntereſſe Kenntniß und

auftragte denſelben, einen Entwurf zu einer Petition an das
iniſterium in dem angedeuteten Sinne bis zur nächſten

Hauptverſammlung auszuarbeiten, der dann eingehend zur Be-
en wird. Es wurde dann zum Verſammlungsort
hrige Hauptverſammlun

wählt, die Neuwahl des Vorſtandes er
Blümel-Eisleben,

Bergemann-Naumburg,
(Schriftführer),

r Schwensfeier-
nung von Sektionen, ſowie der Ver

igskurſe zur Vor
ttelſchulen und hö

che Verhandlungen

und höheren Mäd
ſeiner geſtrigen

ingungen für eine
Bromberg) der Be
öglich ſein werde;
ereins in Provinzia

u demſelben

Nachdem dann
g des Vereins auf Anhalt
ckſicht auf die demſelben

ugleich der Beſ
Bergemann-

gen ſuchte, daß die
ädchenſchulen und

Die Verſammlung nahm

rathung gelan
für die nächſtj

igte ſich durch Wieder
b

Worſitzende),

Neubaldensleben 5 allKaſſirer) und Leſchke-Mühlbaufen (Beiſitzer), ſowie die
Neuwahl des Herrn Stephan- Nordhauſen (Beiſitzer)

Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Herrn Gebrts-
Nach Schluß der Verhandlungen vereinigte noch

ein gemeinſames Mittageſſen die Theilnehmer der Verſammlung
zu einigen Stunden gemäthlichen Beiſammenſeins.

hieſige Zweigverein
Vereins hält am Freit
Saale des Reſtaurants
liche Generalverſammlung ab, worauf
auch an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht ſein mögen.

J Der Kunſtgewerbeverein hält ſeine Generalver-
ſammlung am Donnerstag, den 21. d. M., ab, und zwar
nicht wie urſprünglich in Ausſicht genommen war, in der
„Tulpe“, ſondern in den „Kaiſerſälen“, Abends 8 Uhr.

J GuſtavAdolfFeſtſpiel. Diejenigen Damen und Herren,
welche im Guſtav-Adolf-Feſtſpiel mitwirken, ſeien auch an dieſer

ß am Donnerstag,, den 21. d. M.,
Herr Dr. Devrient im Volksſchulſaale (neue Prome

nade) die Leſeprobe halten wird.
Vortrag über Guſtav Adolf. Am 1. Mai werden be-

lanntlich die Aufführungen des Devrient'ſchen Guſtav Adolf im
zieſigen Stadttheater ihren Anfan
ändniß zu erleichtern, hat der hieſige
vangeliſchen

Adolf, der Schwedenkönigden 24. d. M., Abends 8 Uhr, in
Saale des Volksſchulgebäudes veranſtaltet. n
dent Dr. Zſchimmer aus Naumburg hat den Vortrag über

In dankenswerther Weiſe iſt von jedem Eintritts
e abgeſehen, ſo daß auch Unbemittelte auf dieſe Weiſe ſich

ür die Aufführung des Devrient'ſ
können. Näheres beſagt die Anzeige in unſerem Jnſeratentheil.

n unſerem Nachbardorfe Diemitz bält
ächtler von hier ſeine Ab

opve- Halle

Nordhauſen

des Preußiſchen Begmten-
den 22. d. M., Abends 8 Uhr, im

ur Tulpe“ ſeine diesjährige ordent-
die Mitglieder

Stelle daran erinnert,

nehmen. Um das Ver-
Zweigverein desVortrag über Guſtav
am nächſten Sonntag,

dem gütigſt überlaſſenen
Herr Superinten-

Bundes einen

chen Schauſpiels vorbereiten

Kirchliches.
m. 24. d. Mts. Herr Paſtor W
ſchieds- und der neuernannte Pfarrer Herr von Stockhauſen

m 1. Mai er. ſeine Antritts-Predigt.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

rieben: Das Concert, mit dem ſich unſer erſter Kapellmeiſter,
x Le Weintraub, von dem Halliſchen Publikum am

Freitag im Stadttheater verabſchiedet, verſpricht überaus inter
die vereinigten

apellen des Stadtorcheſters und der Regimentskapelle
eethovens populärſte C moll-Sinfonie darin geboten werden

oll; es iſt auch Herrn Weintraub gelungen, die in Halle ſ
Kberaus beliebte Concertſängerin Fräul. Clara P
Peipzig zur Mitwirkung zu beſtimmen auch unſer talentvoller

err Bachmann wird ſich
So iſt wohl zu erwarten, daß

itereſſanten Programm entſ
den Jnſeraten zu entnehmen

chauſpielpreiſen ſtatt.
d Jm Viktoriatheater geht re Abend von s Uhr ab der

augenic 4Scene. Die Rolle des „Louis' ſpielt Frau Direktor Will als
aſt. Nach dem 2. und 4. Akt tritt das Balletperſonal in neuen
alletnummern auf.

J Rezitation. Der bekaunte Vorleſer Dr. Hotopf wird
tag, den 22. April, Abends 7 Uhr, im kleinen Saale

eine Soiree veronſtalten, in welcher er Sce
J und Nathan der Weiſe rezitiren wird. Eine

weite Rezitation, in der beſonders aus Schillers Tell und
hakeſpeares Julius Cäſar, ſowie aus Canmons Werken S

nen zum Vortrag gelangen, iſt für Anfang Mai geplant.
es Evangeliſcher Pfarr-Verein für Halle und Um-

egen ormittag fand zur Konſtituirung eines Pfarr
zereins für Halle und Umgegend im „Pri
ammlung ſtatt. welche dur

an dem Programm be-
Beſuch ein dem

prechend reicher ſein wird. Näheres
Das Concert findet bei

zum zweiten

des „Prinz Ca
nen aus Fauſt

egend. Heute
e rinz Carl“ eine Ver

ein Gebet des Herrn Superinten-
Oßwald-Beyernaumburg eröffnet wurde. Vertreten

aren in dieſer Verſammlung die Ephorien Halle Land 1I u. II,

t Gollme, Bitterfeld,chkeuditz. Es gelangte ein Rundſchreiben des Herrn V
ſitzenden zur Veriheilung, in welchem auf die Entſtehung die
iele und bisherige Entwickelung der Pfarrvereine hingewieſen

wurde, über welche wir bereits mehrfach Mittheilungen gebracht
erklärte ſich nach gepflogener B
zirks-Eintheilung: J. Ephorie Halle

tadt, Halle Land JI, Halle Land U, Cönnern und Schkeuditz:;
Brehna,. Bitterfeld, Delitzſch, Eilenburg

hſtedt, Mücheln, Lützen, Merſeburg
tadt und Land und wählte für jeden Bezirk einen Vertrauens
ann, welche die Beſchlüſſe des Provinzial-Vereins zur Aus
hrung zu bringen haben. Es wurde hierauf in eine B

eingetreten, bei welcher der Ent
ürttembergiſchen Pfarrvereins zu

Dieſer Entwurf wurde angenommen.
er Jahresbeitrag wurde pro Mitglied auf 3.4 normirt.
ereinsorgan wurde das bei Richter in Leipzig erſcheinende

s zur Gründung einer eigenen Korreſpondenz
t it dem Verſprechen, in den Kreiſen der Geiſt-

hen in den genannten Bezirken für den evangeliſchen Pfarr

önnern, Brehna,

Die Verſammlun
thung für die folgende

Bollme; II. Ephorien Lauchſtedt,

prechung über die Satzun
urf der Satzungen des
runde gelegt wurde.

Verein zu werben, kreunten ſich die Theilnehmer, die n
ſämmtlich als Mitglieder einſchreiben ließen.

Die Leipziger Quartett- und Coubletſänger fanden,
wie es nach den früheren Erfahrungen nicht anders zu erwarten
ſtand, bei ehe Auftreten im „Prinz Carl an den drei Oſter-
W ein ſehr dankbares Publikum, das an Zabl allerdings
geſtern weſentlich zuſammengeſchmolzen war, eine Erſcheinnng,
die in der Fülle von Vergnügungen, welche aller Orten an den
beiden erſten Feſttagen geboten wurden, und in der naturgemäß
folgenden Abſpannung ihre Erklärung finden dürfte. Wer jedoch
auch die geſtrige Vorſtellung beſuchte, muß den mit Recht ſo
beliebten Künſtlern für das, was ſie boten, Dank wiſſen, denn
W in ſeiner Art leiſtete ſein Beſtes. Leider war der erſte

enoriſt durch Umwohſſein verhindert, gufzuereten, dafür zeigten
ch ſeine Collegen wieder von ihrer beſten Seite. Die Geſell
chaft verfügt über eine Reihe äußerſt tüchtiger Geſangskräſte.
eren Leiſtungen, mögen ſie auf dem Gebiete der ernſten wie

der heiteren Muſe liegen, immer packen und lebbaſten Anklang
finden. Wir verzichten daranf, eingehend die Vorführungen zu
beſprechen, hoffen jedoch die braven Sänger recht bald wieder
einmal in Halle begrüßen zu können.
n Leichenbegäugniß. Heute Vormittag wurden die ſterb
lichen Reſte des verſtorbenen Landſchaſtsdirektors Scheidel
witz zur letzten Rube gebettet. Nach einer im Trauerhauſe ge-
haltenen Feier, bei welcher Herr Archidigakonus Pfanne die
ergreiſende Leichenrede hielt. wurde der mit Blumenſpenden dicht
bedeckte Sarg auf vierſpännigem Leichenwagen nach dem Stadt
gottesacker überführt. Vor dem Wagen trugen Halloren Palmen
und Lorbeerkränze; im Trauergefolge bemerkten wir zahlreiche
angeſehene Perſönlichkeiten, die zu dem Heimgegangenen in Be
ziehungen geſtanden. Nachdem der Geiſtliche die Einſegnung der
Leiche vollzogen und die erbebenden Geſänge des Stadtſinge-
chors verklungen warxen, ſchieden die Leidtragenden von der
Stätte, an welcher ein Mann, deſſen Leben durch Pflichteifer
und raſtloſe Arbeit ausgezeichnet war, der Auferſtehung barrt.
Er ruhe in Frieden!

—oe Aufgefunden. Die ſeit etwa acht Tagen vermißte
Tochter des Maurerpoliers Brockhaus von hier iſt am 2.
Feiertag Mittags in der Saale an der Peißnitz als Leiche ge
landet. Es ſcheint ein Unglücksfall vorzuliegen, der darauf
zurückzuführen, daß das Mädchen zu Oefteren an Krämpfen
litt und jedenfalls in einem ſolchen Aufolle ins Waſſer ge
ſtürzt iſt.

k. Angeſchwemmte Leiche. Geſtern wurde in der Soale
am Klausberge unweit der Jahnshöhle bei Giebichenſtein ein
weiblicher Leichnam angeſchwemmt, velcher ſchon längere Zeit
im Waſſer gelegen haben musßte, da er bereits ſtark in Ver-
weſung übergegangen war. Derſelbe hatte ein großes rundes
Mal auf der Stirn und war mit einem dunklen Anzug bekleidet.
Die Perlönlichkeit konnte noch nicht feſtgeſtellt werden

Aus ver Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originainachr alte nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

ge

Patente haben angemeldet: für eine aufklapp
bare Kluppe zum Schneiden von hölzernen Schrauben. Martin
Müller in Burg bei Magdeburg für eine Vorrichtung zur
Regulirung des Compreſſionsraumes für Gas und Petroleum
maſchinen: Richard Langenſiepen in Magdeburg-
Buckau.

s Rabatz, 20. April. (Düngerbrand.) Geſtern Nach
mittag gerieth durch Funken, die aus der Maſchine des 1 Uhr
40 Minuten von Halle abgegangenen Berliner Perſonenzuges
flogen, eine Breite Dünger von 30 Morgen, Herrn Gutsbeſitzer
Reinicke hierſelbſt gehörig, in Brand. Der geſammte Dünger
iſt verbrannt.

r Ans dem Mansſelder Gebirgskreiſe, 19. April.
(Chauſſeegeld-Tarifſbeſtimmungen.) Der heutige
Reichsanzeiger veröffentlicht einen Erlaß, in welchem von
Sr. Majeſtät dem Könige genehmigt wird, daß die dem
Cbauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840 ange
hängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee-PolizeiVer
gehen auf die im Mansfelder Gebirgs,kreiſe neu er-
bauten Chanſſeen 1) von Mansfeld über Möllendorf nach
Gorenzen, 2) von Stangerode über Alterode und Harkerode nach
Welbsleben, 3) von Meisdorf, nach Wieſerode, 4) von Wippra
über Friesdorf und Rammelburg dis zur Vrovinzialchauſſee
Leimbach--Harzgerode, 5) von Groß-Leinungen nach Drebsdorf
zur Anwendung kommen.

Magdeburg, 19. April. (Zur Buntrock'ſchen
Mord ache) ſchreibt der „Hann. Courier“ aus Hannover:
Die hieſige Kriminalpolizei hat ermittelt, daß ein elternloſes,
hier bei ſeiner Großmutter wohnendes junges Mädchen, Ella B.,
nahe daran war, ebefalls ein Opfer der Mörderin zu werden.
Die Buntrock hatte unter dem angenommenen Namen Blume
daſſelbe Manöver angewandt, wie in den anderen Fällen. Das
junge Mädchen erhielt nach ihrem Eingehen auf die betreffende
Annonce, durch welche eine Reiſebegleiterin geſucht wurde, die
ſchriftliche Aufforderung, ſich am hieſigen Bahnbof zu einer Be
ſprechung einzufinden. Die Unterredung fand auch ſtatt und die
Abreiſe ſollte noch am ſelben Tage erfolgen, doch erbielt das
junge Mädchen auf ſeine Bitte noch eine Friſt zur Herſtellung
ihrer Sachen bewilligt. Schon anderen Tages erſchien die
Buntrock in der Wohnung, um zur Eile zu mahnen. Bei dieſer
Gelegenheit verlangte die Großmutter nähere Auskunft über die
eine Reiſebegleiterin ſuchende Dame. Als die B. ausweichende
Antworten gab, ſchöpfte ſie Verdacht, verbot noch im letzten
Zwei die Abreiſe der Enkelin und rettete dieſer damit das

eben.
Magdeburg, 19. April. (Landwirtbſchaftliches.)

Dem als tüchtiger Landwirth bekannten Gutsbeſitzer Jakob
Schäper in Groß-Wanzleben, der außer ſeinen eigenen Gütern
auch die des Landraths v. Kotze in Kl. Oſchersleben, das von
Trotha'ſche Gut in Gänſefurth 2c. verwaltet, iſt die Verwaltung
der von Bismarck'ſchen Güter in Schönhauſen übertragen worden.
Herr Schäper hat bereits einen Jnſpektor aus der Wanzlebener
Gegend nach Schönhauſen entſandt. Die Erträge der Bismarck-
ſchen Güter ſollen ſeit Jahren ſtark zurückgegangen ſein, was den
Beſitzer veranlaßt, einen tüchtigen Fachmann zur Oberleitung zuberufen. Die Zuckerfabrik Rabethae, Gieſicke u. C o.
in Klein-Wanzleben hat die etwa 3000 Morgen umfaſſende
Wirthſchaft des Herrn von Nathuſius in Meiendorf
gepachtet. Letzterer behält nur das Schloß und den 100 Morgen
umfaſſenden herrlichen Park zu ſeiner Benutzung. Die genannte
Fabrik pflegt auch die Rübenkultur in großem Maßſtabe. Jmletzten Geſchäſtsjahr ſind ca. 30 000 Etr. Rübenſamen verkauft
worden, der auf beſonders angelegten Verſuchsfeldern durch
ſorgfältige Kulturverſuche erprobt wird. Jn dem Laboratorium
ſind ſtändig 3 Chemiker mit 100 Hilfskräften behufs Unter
ſuchungen der Rüben Jahr aus Jahr ein beſchäftigt.

H Torgau, 19. April. (Städtiſſche s.) Die Königl.
Regierung zu Merſeburg hat dem Beſchluß unſerer ſtädtiſchen
Behörden, den Communalzuſchlag von 120 auf 130 zu
erhöhen, die Genehmigung verſagt. Heute Nachmittag findet nach Schluß der öffentlichen Stadtverordnetenſitz-
ung die Wahl des neuen Bürgermeiſters von Tor
gaun ſtatt. Die Zahl der zur engeren Wahl ſtehenden Candi-
daten hat ſich inzwiſchen um einen derſelben vermindert, da der
Oberbürgermeiſter von Arnſtadt, Dr. Trautwetter, ſeine
Bewerbung infolge der ihm vom Arnſtädter Gemweinderath zu
geſicherten Erhöhung ſeines Jahresgehaltes zurückgezogen hat.

—rs Liſſen, 19. April. (Der Peſtalozzi-3,weig-
verein Liſſen-Dxroyßig) feiert in dieſem ahre das
Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß wird der
Verein ein Feſtſpiel: „Lienhard und Gertrud“, Volksſchauſpiel
von Dr. Hoffmeiſter, zur Aufführung bringen. Dieſes Volksſtück
wird nach dem gleichnamigen Volksbuche des Pädagogen Peſta-
lozzi bearbeitet. Das Stück wird in Teuchern am 29. April
und 8. Mai, in Droyßig am 4. Mai, in Oſterfeld am 22. Mai
und in Theißen am 25. Mai zur Darſtellung gelangen.

T. Aus Thüringen, 19. April. (Verunglückt. Todes
fall. Einjährigen-Feſt.) Am vorigen Sonnabend truſich nahe beim Dorfe Ob erköbla bei Altenburg folgendes e

tucr zu: Ein aus Alktenvurg S WBurſche, Namens Rock
troh, war beauftragt, das Pferd hinter einem Göpel zu treiben,

wodurch das Quellwaſſer in die n des Dorfes ge
hoben wird. Aber der Burſche verließ ſeinen Poſten und ging
in das Maſchinenhaus, wo er auf bisher unaufgeklärte Weiſe
von der Schwungſtauge erfaßt und fortwährend herumge-
ſchlendert wurde. Eine Menge Verletzungen am ganzen Körber
verurſachten dem Burſchen einen ſchmerzvollen. Tod. Deu
Großherzogl. Sächſiſche Konſul A. Stahr, ein Sohn Adolf
Stahrs iſt in Folge von Jnfluenza im 55. Lebensjahre in
Neapel geſtorben. Fünfundzwanzig Jahre lang kennen
die thüringiſchen Fürſtenthümer nunmehr das Jnſtitut des
einjährig freiwilligen Dienſtes. Aus Anlaß dieſes
Jnbiläums und um den kameragdſchaftlichen Geiſt auch nach
der Militärdienſtzeit zu pflegen, haben ehemalige Einjährig-
Freiwillige, die in Eiſenach bei dem 2. Bataillon des Jn
fanterie- Regiments Nr. 94 dienten, ſich vor Jahresfriſt geeint
unter dem Plane, zu Pfingſten dieſes Jahres eine Feſtverſamme
lung aller derer herbeizuführen, die bei genanntem-Bataillor
gedient haben. Die Vorbereitungen zu dem Militärfeſte ſind
nunmehr ſoweit fortgeſchritten und die Anmeldungen zu dein-
ſelben ſo zahlreich aus allen deutſchen Gauen gugrgengen. daß
man das Programm endgültig hat aufſtellen können. Darnach
r die bevorſtehenden Pfingſttage die eigentlichen Feſt
age ſein.

W Coburg, 19. April. (Am hieſigen Hofe berrſcht
ſeit einigen Tagen ein reges Leben. Außer dem Prinzen Alfrea
von Kdinburg, der nach längerer Krankheit geneſen aus Dar
ſtadt nach hier zurückgekehrt iſt, ſind hierſelbſt von fürſtlichen
Gäſten anweſend: der Großherzog und Prinzeſſin Alice von
HeſſenDarmſtadt Prinz Heinrich von Preußen mit ſeinen
Sohne Waldemar ſowie Prinz i von Battenberg miSemahlin. Es hieß es ſolle am erſten Oſterfeiertage auf hieſi
gein Schloſſe die Verlobung des Thronfolgers von Rumänien
mit der Prinzeſſin Maxie von Edinburg gefeiert werden. doch
hat die Herzogin von Edinburg dieſe Nachricht, welche von der
Frankfurter Zeitung ausgegangen und von da in faſt ſämmtliche
Tagesblätter übergegangen war, in dem genannten Blatte jetzt
dementiren laſſen.

ars Gera, 19. April. Nachfolger des bis-
herigen Staatsminiſters) in unſerem Fürſtenthum,
des in den woblverdienten Ruheſtand tretenden Herrn V vor
Beulwitz Exc., iſt der jetzige Chef der Kultus und Juſtiz-
abtheilung, Geh. Rath Dr. Vollert berufen worden. Ferner
wurde Landrath Gräaeſe-Gera als Staatsrath in das Mink
ſterium berufen.

Hraunſchweig, 19. April. (Der Schauplatz eines
Familiendrama s) war geſtern Vormittag das Haus Lanuge-
dammſtraße 20. Den Beſitzer deſſelben, Maler Pape, einen
dem Trunke ſtark ergebenen Mann in den fünfziger Jahren,
batte ſo das Br. Tgb. ſeine unſelige Leidenſchaft
wiederholt mit ſeiner Familie in ernſte Conflicte gebracht, die
erſt vor etwa zehn Tagen gelegentlich der Hochzeit ſeiner Toch
ter mit dem Kaufmann D. bier in recht häßlicher Geſtalt
allerdings durch alleinige Schuld des P. zum Ausbruch ge
kommen waren. P. zog es deshalb vor, bei ſeiner älteren ver
heiratheten Tochter einige Tage Aufenthalt zu nehmen. Ge-
ſtern, Montag, Vormittag 11 Uhr erſchien nun Paope plöhlick
und zwar, wie es ſchien, wieder irunken in der Wohnung ſeiner
Fran bei welcher er den Schwiegerſohn D. antraf. Mit Letzte
rem kam er in Streit und verließ darauf das Zimmer, jedoch
nur, um alsbald wieder einzudringen, um dem Schwiegerſohn
aus einem mitgebrachten Topfe mitkels eines Pinſels eine ätzende
Fläüſſigkeit muthmaßlich Schwefelſäure in's Geſich
zu ſpritzen. Der Schrie gern warf ſich ſofort auf P., u
ihn an der ſoriegma ſeine weil ige huns zu hindern
dieſer aber fand Gelegenheit, ſeiner Frau den Topf noch ent
gegenzuwerfen und ihr die Hände dabei zu verbren
nen. Dann er e er nach ſeiner im Hinterhauſe belegenen
Werkſtatt und ſchloß ſich dort ein. Bald entſtrömte derſelben
ein ſtarker Qualm, die herbeigerufene Feuerwehr mußte die
Thür und die Fenſterladen ſprengen und fand dann, als ſie den
Raum betreten konnte, Pape als Leiche (mit durchſchnittenem
Halſe und vor. Das Feuer wurde mit Eimern aus-
gen Der Selbſtmörder hatte Papier und Lupen vor
einer unſeligen That in Brand geſetzt. Die Brandwunden der
Frau Pape und des Herrn D. werden glücklicherweiſe keinen
bleibenden Nachtheil für die Verletzten im Gefolge haben.

Kleine Notizen. Jm Bezirk der Eiſenbahn Direktion
zu Erfurt iſt am 15. d. Mts. an der Bebyuſtrecke Leipzig
Corbetha der Haltepunkt Goblis-Möckern für den Per-
ſonen und Gepäckverkehr eröffnet worden. In demſelben Be
zirk wird am 1. Mai d. Js. an der Babnſtrecke Gatha
Eiſenach der Haltepunkt Schönau a. d. Hörſel für den
Perſonenverkehr eröffnet worden. Dem, Vernehmen nach tritt
Herr Paſtor Eich bolz an der Nikolaikirche zu Eisleben
zu Pfingſten d. Js. in den Ruheſtand. Jn Schöppen-
ſtedt ſtarb im Alter von 78 Jahren der anhaltiſche Hof-Jnſtru
mentenmacher Ferdinand Haaſe, welcher durch ſeine her-
vorragenden Leiſtungen im Geigenbau weit über die Grenzen
unſerer Provinz hinaus bekannt geworden iſt. Jn Mühl-
berg a. E. brannten 3 mit Erntevorräthen gefüllte Schennen
nieder. Eine Magdeburger Firma beabſichtigt die
Hauptgeſchäſte der Stadt Aſchersleben mit elektriſchen
Lichte zu verſehen. Jhre goldene Hochzeit feierten
am erſten Ouertage mit ihren Ehefrauen: der Gemeindediener
Klingner in Dabrun, Kreis Wittenberg: der Controleux
Türoff in Zeitz und der Waldarbeiter Chr. Thomas in
Braunlage.8u r Be be räi gen a Wie nothwendig es iſt, die
Dienſtmägde zur größten Vorſicht beim Hantirenmit brennendem Lichte anzuhalten, zeigt nachſtehender.
kürzlich Nachts in Braunſchweig im Hauſe Hintern lieben Frauen
Nr. 10 vorgekommener Vorfall. Als dort ein Kellner ſich im
Dachgeſchoß zur Ruhe begeben wollte, hörte er in der benges
barten Mädchenkammer ein Kniſtern, das nach ſeiner Anſicht
nur durch Feuer veranlaßt ſein konnte. Er veranlaßte ſofort
eine Unterſuchung des Thatbeſtandes, und dieſe ergab denn
auch, daß das in der Kammer ſchlafende Mädchen eine brennende
Petroleuinlampe dicht unter einen Deckenbalken geſtellt hatte
und dieſer nebſt der Decke in Brand gerathen war. Der
Rauch hatte ſich glücklicherweiſe noch in der Decke gebalten, fo
daß die Schlummernde noch nicht in unmittelbare Erſtickungs
gefahr gerathen war. Man berief ſchleunigſt die Feuerwehr
welche den Brand löſchte.

Vermiſchtes.
Aus Tunis wird geſchrieben Die Fiſcherei und der

Fang der Schwämme an den tuneſiſchen Küſten wurde bisher
nur von malteſiſchen und italieniſchen Fiſchern betrieben. Des
einträglichſte Zweig der Fiſcherei, der Fang der Thunfiſche,
welche in den Monaten Mai und Juni am Kap Bone in
Schwärmen von Millionen vorbeiziehen, liegt ſogar einzig in den
Händen eines italieniſchen Ariſtokraten, des Grafen Raffo, deſſerr
Großvater gegen eine geringe jährliche Abgabe an den Staar
das alleinige Recht dazu für hundert Jahre erworben hat. Seiteiniger Zeit bemüht ſich aber die franzöſiſche Regierung, fran-

öſiſche Fiſcher beſonders ſolche aus der Bretagne hier-
er zu ziehen; und da ſie dieſelben in jeder möglichen Weiſe

uuterſtützt, ſo haben ihre Bemühungen auch bereits Erfolg ge-
habt. Etwa 40 Fiſcher aus der Gegend von St. Pol (Bretagne)
haben ſich an der Nordküſte Tuneſiens angeſiedelt und vor
einigen Tagen bei Biſerta ihren erſten größeren Sardinenfang
gemacht. Sie hegten bei ihrer Herkunft ſtarke Zweifel, ob ſica
ihr Unternehmen lohnen würde, und waren lediglich durch die
großen Vortheile, die ihnen von der Regierung gewährt wurden
zu der Ueberſiedelung bewogen; dieſer erſte Fang iſt aber ſoreich ausgefallen, daß ſie ſich entſchloſſen dauernd dazu
bleiben und ihre Frauen und Kinder nachkommen zu laſſen.

Jn Weſt Hartlepvol veranſtalteten die Dienſtmädchen
dieſer Tage eine ſeltſame Kundgebung zu Gunſten einer ver-
kürzten Arbeitszeit und eines halben Feiertages in der Woche.
Gefolgt von einer ungeheuren Menſchenmenge marſchirten näm-
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ich die Mädchen in wren kleidſamen Kappen und weißen
Schürzen in langem mit den Emblemen ihrer Be-
afiaung, in der Geſtalt von Bügeleiſen, Kohlenbehältern,

ürſten, Beſen, Waſchſchlägeln 2c. durch die Hauptſtraßen der
todt. achdem die Kundgebung beendigt war, bielten die
Lädchen eine Verſammlung ab, auf welcher ſie die Bildung

eines Dienſt ädchen-Verbondes beſchloſſen.
Mit Zuſtimmung deg, Kaiſers von Oeſterreich erſcheint

im nächſten Herdſt aus dem Nachlaſſe des Kronprinzen Rudolf
ein illuſtrirtes Prachtwerk, betitelt „Unſere Jäger in Wort und
Bild. Als Mitarbeiter nennt die „Montagsrevne“ einige
Erzberzöge, den Prinzen Philipp von Koburg und den Prinzen
von Schaumburg-Lippe.

Ein Kammerherr des Zaren, Baron Mokſimovitſck, hat
mit ſeinen Freunden um eine Million Rubel gewettet, daß er
wie Tanner, Succi und Merlatti ſechs Wochen lang ſaſten
werde. Mokſimovitſch hat mit dem Faſten bereits begonnen und
hat ſich nur ausbedungen, daß er viermal täglich je einen Liter
ſchwarzen Kaffee ohne Zucker trinken dürfe.

Von Auſtralien wird gemeldet, daß die Mitglieder
der aufgelöſten Elder Forſchungs- Expeditionin Adelgaide eingetroffen ſind. Wie ſie mittheilen, haden
die eder Gebiete, durch welche ſie gekommen, furchtbar
unter den Folgen einer langen Dürre gelitten. Jede Quelle
kündigte ſich ſchon aus der Ferne durch den ſchrecklichen Geruch
an, der den Kadavern e Schafe entſtieg. Der Beſtand
der Heerden hat enorm abſsyiommen und an vielen Plätzen
war auch nicht die geringſte Spur von Vegetation zu ſehen
Den bedauernswerthen Anſiedlern blieb nichts Arderes übrig,
als die Hände in den Schooß zu legen und voller Verzweiflung
mit anzuſehen, wie ihre Schafe vor ihren Augen verendeten.

Vom Buüchertiſch.
Litterariſches, Echo. Das uns vorliegende achte

eſt von dem ſchnell veliebt gewordenen „Littergriſchen Echo“
t erlag von Victor Otimann, Leipzig) iſt in erſter Lwie dem
itterariſchen Wirken unſeres humorvollen Ernſt von Wol-

zogen gewidmet und dringt das Porträt des Dichters nerſt
einer launigen Selbſtbiogrophie und einer kritiſchen Würdigung.
get enthält das Heſt ein Gedicht, von Papſt Leo XIII., einen

uſſatz über Eche gray, viele intereſſante Auszüge aus in und
W ndiſchen Revüen, ſowie werthvolle fenilleroniſtiſche Bei

r ge,

Berliner Börſe vom 20. April 1892.
Aunfangscourſe 132 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. e. Bankhyeſchäſt Halle a/S.
242 25Credit DuxVodenbachranzoſen e 13320 Buſſchtiehrader 198,80

ombarden 44230 Elbethal 702 90Disconto-Commandit 188 25 Gotthardtbahn 140,20
139 40 tal. Mittelmeer 92,r unresdner Bank 139,50 zarſchaun Wien 217,50

Darmſtädter Bauk. 134 60 5 Italiener 88,90Nationalbank f. D. 11580 4 Ungarn 939,30
Tortmunder Union 66 90 4 rer 9750Laurahütte 108,30 diuſf Noten 206,50
Bochumer Guß 117.90 Hibernia e 1136.70
a Eiſenb. 118,26 Gelſenkirchen 130,25Narienburg-Mlawka 5710 Harpener 143,50Oſtpreußiſche-Südbahn 73,40 Damenbaum 30,50
Lübeck-Achener. 147,70 Dynamit-Truſt 136.10

Nordd. Lloyd 101,20Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin. 20. April 1892 2 Uhr Min.
Fonds-Vörſe.7 /o, Reichsanleihe 106 70 *Paurabütte 107,650

„3 do 100 Dortm. Union St. Pr. 656,50
do 85,80 *Gotthardbahn„Konſols 10690 Oeſtr. Cred.Llctien 168, 75

3 do 100 den vſen 129,25h e ombarden 442*Nene9Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 164,25
onſols 6885,75 *Cröllw. Pavpierſabrik 92,50

23 “/Landſch. Ctr.- Pfd. 96,20 »Harpeuer Koblen 141,252530 0 S 84,25 g. Süd Weſt e h nrit
»Dise-Comm. 1187,75 4 Oeſtr. Goldrente 9480
»Darmſtädter Vank 183380 4 Üng. do. 93330
Deutſche Vank 160,50 Mal Renten 5Berl. Handelsgeſellſch. 138,60 *80. NRuſſ. 932,90
»Dresdner Bank 158,765 Oeltr. Noten. 170,80
Bochumer Gußſtahl 116,60 Ruſſ. do. 2606,

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen loco April-Mai 192,75, MaiJuni 192,25
„Juni-Juli 191,50, matt.
Roggen loco Avril-Mai 201,76, MaiJuni 196,

JnniJuli 191, matt.Rat loco 149,-- ÄApril-Mai 150 MaiJuni 151, feſt.
züböl: April-Mai 5460, Sept.Okt. 52,--, feſt.

Spiritus (79 er Wagre) loco 41,60 April 41,30, April-Mai
41 30, Juni -Jnli 43,10, AuguſtSeptember 41,89, Tdz. feſt.döer Wagre) loco 61,1ö, Petroleum loco: 22,40.

Fondsbörſe. Trotz feſter Wiener Kurſe zeigte der Beginn
der Börſe entſchiedene in zur Schwäche. Die Tendenz
kann als allgemein unfrenndlich bezeichnet werden. Zu den
Gewinvrealiſationen, die bereits geſtern wahrnehmbar waren,
geſellten ſich heute, veranlaßt durch die geſtiegenen Kurſe, auch
(pekulative Blankoobgaben, die beſonders auf dem Montanmarkt
drückten. Ein hierdurch hervorgerufener theilweiſer Rückgang
anf dem Bankenmarkt wurde durch thatkräftiges Eingreifen
Seitens der in letzter Zeit mehrfach genannlen Firma ver
bindert, immerhin ließ auch hier das Geſchäft größere Regſam-
keit vermiſſen. Jn Jtalienern fanden mit Hinſicht auf das neue
Kabinet Deckungen ſtatt, wodurch der Kurs ſich etwas beſſern konnte.
Norddeutſcher Lloyd weiter angeboten, nachdem verlautete, daß
die durch einen etwaigen Verkauf der „Eider“ zu erzielenden
300 000 nicht annähernd die Bergungskoſten decken würden,
die Raparatur aber ca. 1 Million koſten dürfte. Jn zweiter
Stunde machte ſich unter mehrfachen Schwankungen eine gewiſſe
Befeſtigung geltend, die t hielten ſich aber in den engſten
Grenzen. Schluß weiter abgeſchwächt auf das nachſtehende Ge
rücht. Die Arbitrage nahm dadurch Veranlaſſung, mit ſtarken
Verkäufen vorzugehen. Privatdiskont 1

Frankfurt a. M. Der Hauptkaſſirer Jäger des hieſigen
Houſes Rothſchild, der bereits ſeit langen Jahren beim Hauſe
beſchäftigt iſt, iſt verſchwunden. Die Kaſſen ſind zur Kontrolle
geſchloſſen. Jäger ſoll vielfach ſpekulirt haben.

Getreidebörſe. Jn Newyork iſt der Preis für Weizen
geſtern ca. 1 Cent gewichen. Hier blieb die Getreidebörſe
anfänglich unter dem Eindruck des andauernd kühlen
und trockenen Wetters vorwiegend feſt, re der Regli-
jationsordres, die aus der Provinz vorlagen. Erſt in zweiter
Stunde, als aus Peſt anhaltend ſtarker gen gemeldet
wurde, ermattete die Haltung etwas. Das Geſchäft war allge
mein ſtill. Weizen per Frühjahr gnfänglich in Deckungen ge
fragt und erhöht, ſpäter billiger, i angeboten,
verlor ca. I Roggen büßte ca. ein. Hafer für nahe
Termine behanptet, Termine neuer Ernte angeboten und billiger.
Dioggenmehl anfänglich feſt ſpäter bei ſtillem Geſchäft
etwas ſwotger. Rüböl feſt, aber wenig belebt. Spiritus feſt
aber ſtill, loko und Termine 30 beſſer. Abgeber hielten
ſich zurück. Gekündigt 10 Scheine Weizen, 1 Schein Mais, 28
Scheine Roggen.

Keneſte Nachrichten und Depeſchen.
W a der Halliſchen Zeitung.)ien, 20. April. Wie der „pPolit. Korreſp. aus

Petersburg gemeldet wird, ſind dort über das Be-

finden des Großfürſten Georg ungünſtige Nach-
richten eingelaufen. Die beabſichtigt, ſichzum Beſuch ihres erkrankten Sohnes in den Kankeſus zu

begeben.

Wien, 20. April. Die „pPreſſe“ et gelegentlich
einer Beſprechung des neueſten ruſſiſch- bulgariſchen Zwi
ſchenfalls Kuſcheleff (Siehe Morgenblatt im De
peſchentheil) Bulgarien den Rath, ſich wie bisher ruhig zu
verhalten und die Pforte nicht durch Noten, wie die vom
12. April in eine unbequeme Situation zu bringen. Je
ruhiger und geduldiger Bulgarien ſich ſeiner jetzigen Lage
verhalte, deſto widerſtandsfähiger werde ſeine Stellung ſein,
wenn es gelte, für ein ernſtes großes Jntereſſe die Theil-
nahme Europas zu erwirken.

Paris, 20. April. Aus Dahomey ſind allarmirende
Nachrichten eingetroffen. Der Fall des Forts Jmoos
wird bereits befürchtet.

Paris, 20. April. Die Unwetter der letzten
Tage haben in Frankreich großen Schaden an-
gerichtet.

Petersburg, 20. April. Unter den von der Regier-
ung eingeforderten Gutachten des Börſenkomitees
über zu ergreifende Maßregeln behufs Regulirung des Ge-
treidehandels findet ſich auch ein Antrag auf Mono-
poliſirung deſſelben.

Jn Bardiansk am Aſowſchen Meer wird ein
neuer Hafen angelegt werden, deſſen Koſten auf
700000 Rubel geſchätzt ſind. Der Finanzminiſter hat die
erſte Rate von 300000 Rubel bereits angewieſen.

Hiyſw Telegr. Büreau.)
London, 20. April. Nach einer Meidung ans San

Francisco ſind dort geſtern Morgen ſchwere Erdbeben
erfolgt. Da ſämmtliche Telegraphenlinien unterbrochen ſind,
fehlt noch die Beſtatigung der Nachricht. Gerüchtweiſe
verlautet aber, daß die Städte Dixon, Pinters
und Vacqueville zerſtört ſeien. Auch die Bahn-
en anges ſind infolge das Einſturzes der Brücken ge-

emmt.

St. Etienne, 20. April. Die Gruppe der hieſigen
Anarchiſten erließ ein in leidenſchaftlichen Ausdrücken
abgefaßtes Manifeſt, in welchem die Märtyrer von
Xeres und Chicago verherrlicht werden. Neue, demet geweihte Geyofſen würden aber den Kampf
ortſetzen.f Luteg 20. April. Der bier abgehaltene ſozialiſtiſche

Parteitag hat hervorragende Ergebniſſe nicht geliefert. Für
Mecklenburg und Lübeck wurden bereits Candidaten auf die
nächſte Reichstagswahl hin aufgeſtellt, ferner wurde die Gleich
berechtigung der Frauen anerkannt und Gründung von

z waſtes eingereicht werden nur vaun Beruchſich? igung finven
en en der Grund dazu erſt nach der Muſlelung einge

eten iſt.
Die Magiſtrate und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmungen

in ihren Gemeinden bekannt machen.
Die reclamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung

gleichfalls pünktlich einzufinden, da andernfalls die Reclamationen
zurückgewieſen werden müſſen.

Die Militairpflichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders di
d en Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stell
zu bringen.

Von nachträglichen Anmeldungen haben mir die Ortsbe-
borden prt, nicht etwa erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeige
zu erſtatten.

Die Stammrollen ſind den Herren Gemeinde Vorſtehern
dergies zugegangen und ſind bei der Muſterung mit zur Stelle
zu bringen.

Der Tag der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf
der Stammrolle pro 1892 vermerkt. 9264

alle a. S., den 16. April 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath
von Krosighk.

Bekanntmachung.
Bei Gelegenheit des am 26., 27., 28., 29., 30. dieſes und 2

kommenden Monats im Gaſthif zum Mohr in Giebiechen-
etein, 3. und 4. kommenden Monats im Schützenhauſe zu
Cönnern und 5. kommenden Monats im Schütßenhanſe v
Löbejün ſtattfindenden Kreis Erſatz Geſchäfts wird in Ge
mäßheit der Beſtimmungen über das Klaſſifications Verfahrey
die Prüfung etwaiger Reclamationen der Wehrmänner Re
ſerviſten und Erſatz- Reſerviſten für den Fall eintretender Mobil
machung vorgenommen werden.

Diejenigen Wehrmänner, Reſerviſten und Erſatz Reſerviſten
welche begründete Anſprüche auf Zurü. ſtellung hinter die letzte
Jahreeklaſſe der Landwehr zweiten Aufgebots bezw. Reſerve
im Falle einer Mobilmachung zu haben vermeinen, haben ihre
d es Anträge bei der Ortsbehörde anzubringen, welche
eine Nachweiſung nach dem Seite 31 des Amtsblattes für 1860
vorgeſchriebenen Muſter B. aufzuſtellen hat, aus der nicht nur
die militäriſchen, bürgerlichen und Vermögens- Verhältniſſe der
Bittſteller, ſondern auch die obwaltenden beſonderen Verhältniſſe
erſichtlich ſein müſſen, durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung
bedingt werden ſoll.

Die ſo aufgeſtellten Nachweiſungen ſind bis zum 28. dieſes
Mongts bei mir einzureichen.

Die Herren Virggriſter und Gemeinde-Vorſteher, aus
deren Gemeinden Reclamationen eingegangen ſind, müſſen bei
der Prüfung anweſend ſein auch iſt es den Reclamanten ge
ſtattet, dabei zu erſcheinen.

Dabei wird darauf aufmerkſam gemacht daß jede in a
einer Reclamation etwa eintretende Zurückſtellung eines Wehr
mannes. Reſerviſten oder Erſatz Reſerviſten nur nächſten
KlaſſificationsTexmin Gültigkeit hat, ſo daß alſo Wehrmänner,
Reſerviſten oder Erſatz Reſerviſten, welche in dem letzten Termine zurückgeſtellt ſind, nur dann Änſpruch auf fernere Berüd
ſichtigung haben, wenn ihre Reclamationen auch in dem jetzt an
beraumten Termine als begründet anerkannt werden. 63

alle g/S., den 16 April 1892.
Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Frauenvereinen beſchloſſen.
Paris, 20. April. Die im Prozeß Ravachol aus

gelöſten Geſchworenen haben der Reibe nachabgelehnt, als ſolche zu fungiren.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 19. April. Der Schnelldampfer „Aller,“

Capt. H. Chriſtoffers, vom Norddeuntſchen Lloyd in Bremen,
welcher am 9. April von Bremen und am 10. April von
Sonthampton ab T war, iſt geſtern 1 Uhr Nachmittags
woblbehalten in Nev York angekommen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 21. April:

Wolkig, bedeckt, Regenfälle, normale Temperatur,
lebhafte Winde.

Die Geſundheitspflege iſt eines der wichtigſten Erforder
niſſe und dürfte es beſonders für Frauen, welche über ſchlechte
Verdauung zu klagen haben, von Intereſſe die dem Apo
theker Richard Brandt in Schaffhauſen in der kurzen

eit von 8 Wochen zugegangenen amtlich beglaubigten und im
ibdruck erhältlichen 400 Anerkennungsbriefe, welche ſich über

den Werth der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schwei-
erpillen äußern, durchzuleſen. Erhältlich à Schachtel U in den
lpotheken. Man achte genau auf das weiße Kreuz in rothem

Grunde. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe Abſputh,

Bitterklee, Gentian. [9300
Es giebt kein Radicalmittel für rheumatiſche Schmerzen da

gegen iſt Dr. Alberts Siphonin-Pflaſter das beſte Lin-
derungsmittel und in ſehr vielen Fällen hat es den Schmerz
vollſtändig beſeitigt. Preis 4 1.- in Halle a/S. Adler
apotheke, Hirſchapotheke. [9299

Da die Ziehung der 6. Maxienburger Geldlotterie
bereits am 28. und 29. dieſes Monats beſtimmt ſtattſindet,
wollen wir nicht verfehlen, unſere Leſer auf dieſe ginge Ge
winnchance aufmerkſam zu machen. Mit dem Eluſatz von 3
Mark pro Loos (für Porto und Liſte 30 Pfg. extra) ſind Geld
gewinne von Mark 90000, 30000, 15000 c. 2c. zu erzielen die
ohne Abzug baar ausgezahlt werden. Zum Bezuge von Original-
Vooſen à 3 Mark, ſowie halben Antheilen à 1.75 Mark, können
wir das als reell bekannte Lotterle Geſchäft von D. Lewin,
Berlin C., Spandauerbrücke 16, beſtens empfehlen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung
der re ichtigen

am 26., 27., 28., 29., 30. dieſes und 2. kommenden Mts.,
im Gaſthofe zum Mohr zu Giebichenstein,

am 3. und 4. kommenden Monats im Schützenhauſe zu
Cönnern,v kommenden Monats im Schützenhauſe zu Löbejün

ornehmen-
Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1872, ſowie diejenigen

in den vorhergehenden Jahren geborenen Militairpflichtigen,
welche von den Erſatzbehörden noch nicht endgültig h

ſofern ſie ihren dauernden Aufenthalt im Saalkreiſe
en.

Fch fordere alle im Sagklkreiſe ſich aufhaltenden Militair
pflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen zutreffen,
auf, ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen, ſofort bei der Orts-
behörde ihres Aufenthaltsortes zur Aufnahme in die Stamm-
rolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der e jede
Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor
der Erſatz Commiſſion zu geſtellen, widrigenfalls ſie die geſetz
liche ſerae zu gewärtigen haben würden.

Geſuche um Zurü wegen häuslicher Verhältniſſe
u. ſ. w. müſſen in der im Amtsblatt pro 1860 Seite 30, Schema
A, vorgeſchriebenen Form längſtens bis zum 23. dieſes Monats
hier eingereicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf auſmerkſam, daß Recla
mationen nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben
vor dem jetzt bevorſtehenden Muſterungsgeſchäft angebracht und
daß Reclamationen, welche erſt nach Beendigung des Muſterungs
Trauer Saweſſchte ſche Vnchrugere in Danſe ISogie

Geheime Regiernngsrath.
O. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſe

des Saalkreiſes findet 9314Donunerstag, den 28. Avril er., Nachmittags 2 Uhr
im Café „Mars Ia tour“ hierſelbſt

ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch eingeladen werden.
Tageso dunng:

Abnahme der Rechnung pro 18891.
Halle a. S., den 16. April 1892.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur,
Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Kard

Stoye zu Pritſchöng iſt die Maul und glonenſegggß
aus gebrochen.

ieskau, den 18. April 1892.Der Amtsvorſteher.

Städtiſche Rommſſſonen.

Finanz kommiſſion
tungam Donnerstag, den 21. April er., Nachm. S Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer. n
Tagesordnung:

1. Mittelbewilligung zum 2. Mittelbeo

e

willigung zum Schlachthofbau. 3. Feſtſtellung der einzelnen
Titel des Etats pro 1892/93 und der Geſammiſumme. 4. Ver
längerung der Sternſtraße. 5. Nacdbewilligung zum Titel T.
A. 5. 6. Bewilligung einer Vergütung an einen Beamten,
7. Sonſtige Eingänge. S

Engl. Planell awn- Tennis)
in Baumwolle, Halbwolle, Reinwolle,

zu Kleidern Blousen Matinéoe's,
Kindersachen u. Herrenhemden

practiseh. 80läd. wasechbar-
empenit in grosser Musteraugwanl

H. C. Weddy-Poenicke,
alle a/S.

Mustersortimente nach auswärts stehen
franco zu Diensten.

[9291

1..4& Wo am Nöthigſten“, „1 für die Sonntagsklänge“
„4 für Bedürftige d S für eine arme Wöchnerin und
„10 zum KirchenbeamtenWittwenfonds“ e ich dem Becken
der Domkirehe entnommen. Herzlichen Dank

M. Albert

Familien Naricht.

T. T. LHeute wurde uns ein MKunbe geboren,
Halle a/S., den 19. April 1892.

Dr. jur. Ehrhard Mesemer
9327] u. Frau Fauline HopKins-Meseemer-

n „Haui itung“ Ue.en er Poſitt Feuilleton und den üdrigen Inhati ausſchließlich des Rache
r. Walther Gedvensü gen für rokales, Provingielles t.i d an. Wenn r den Handels, Börſen und Inſeratentheil

zu Halle. G nSprechſſunden Chefredakleur r l h Redakteur Dr. We
leben Uhr. De Exo editüon (Infergtenännahmt u. Geſchäfte angelegtin Rhitn von ſt Sal t i e W
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Rückblick auf die Saiſon 1891/92 des
Halliſchen Stadttheaters.

II. Schauſpiel.
Jm Schauſpiel begann der Spielabſchnitt acht

age früher, als in der Oper und währte acht Tage länger,
als dort, falls man, wie es von der Direktion thatſächlich
geſchehen, das dreimalige Gaſtſpiel von Herrn und Frau Rinald
an den Oſterfeiertagen noch als mit zum Spielabſchnitt gebörig
bezeichnen darf. Gehen wir der Sache allerdings auf den
Wrund, ſo liegt ſie ſo, daß das Schauſpielenſemble bereits am
Palmſonntag entlaſſen iſt und für die drei Gaſtſpielabende
einige deſſelben nochmals beſonders engagirt worden ſind. Wie
dem auch ſei, das Repertoir war, im Großen und Ganzen
bet rachtet, ein recht reichhaltiges an 122 Spielabenden gelangten
in Summa 66 verſchiedene Stücke zur Aufführung, unter denen
ſich jedoch das wollen wir doch hervorheben nicht weniger
als 8 Einakter und mehrere kurze Zweiakter und Dreigkler be
de die göbtentveils nur dazu dienten, der der
Pavalleria Rusticana gewidmeten Abende zu der nöthigen
Theaterlänge zu verhelfen. So mußte allein das an ſich ja
anz niedliche „Post festum“, das wir aber ſchon von der Vor
gaiſon her genugſam kannten, nicht weniger als ſechsmal her
alten, ebenſo der ganz veraltete Vicomte von Letorières fünf
al, obgleich die Kritik gleich bei der erſten Aufführung
jeſes Stückes auf das gelangweilte Publikum hingewieſen
atte. Sehen wir uns die 66 Stücke näher an, ſoal uns zunächſt auf, daß unter den Autoren Schiller

mit 5, Shakeſpeare gar mit 6 Stücken vertreten
iſt, was man wohl anf den erſten Blick als ein Zeichen dafür
anſehen könnte, daß Herr Direktor Rudolph ſich die Pflege
e klaſſiſchen Dramas recht angelegen hat ſein laſſen.

ber dies Lob muß neben aller Anerkennung des guten Willens
och bei näherer Vetrachtung bedeutend eingeſchränkt werden.

Denn erſtlich iſt von den 6 Shakeſpegriſchen, Bühnen
erken die Aufführung von dreien nur dadurch möglich ge-

worden, daß die Houptrollen von Gäſten gegeben wurden
Ernſt Poſſart trat auf als Richard III. und Lear; Herr und

Rinald als Petrucchio und Katharina in der bezähmten
Widerſpänſtigen), von den übrigen erlebte Hamlet nur 1, Othello
2, das Wintermärchen 3 Aufführungen. Von den 5 Schiller-
chen Stücken konnten ſich Tell 4mal, die Jungfrau und die
raut von Meſſing 3 mal, die Räuber 2 mal und Don Carlos

a nur 1 mal auf dem Spielplan behaupten. Von den übrigen
laſſiſchen Dichtern zu denen Körner nicht gerechnet werden

kann. deſſen Zriny anläßlich des 100. Geburtstages des Dichters
rinſtudirt und ohne nennenswerthen Erfolg verſchiedenemale ge
eben wurde, konnten wir nur Leſſing 1 mal in der
inng v. Barnhelm (mit einem Leipziger Gaſte als Tell-

heim begrüßen: Göthe war überhaupt nicht vertreten.
lus alledem folgt: wir ſahen das klaſſiſche Drama, ausſchließ-
ich von heimiſchen Künſtlern aufgeführt, ſehr ſelten und wenn

z es ſahen ſprach es nicht ordentlich an. Der Grund dafür
ſt leicht zu finden, er liegt in der unzureichenden Zuſammen

ſtellung unſres Enſfembles. Denn während wir durch

Unzahl der der

Erſte Beilage zu W 92 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 20. April 1892.

Kritik zu. Wir wollen, da wir gerade bei dem Perſonal ſind,
noch hinzufügen, daß ſür den mitten in der Saiſon ausge-
ſchiednen Herrn Herold (ugendl. Liebhaber) nur ein wenig
genügender Erſatz derbeigeſchafft wurde. Für die Chargen
ſind ausreichende Vertreter in genügender Anzahl keineswegs
vorhanden ebenſo ſind die kleinen Rollen ſo dürftig beſebt,
daß gerade hieran die Möglichkeit, eine einigermaßen würdige
Aufführung klaſſiſcher Stücke zu ermöglichen, faſt regelwäßig
ſcheiterte. Auch die Stetigkeit des Enſembles ein
Hauptfaktor für eine wirklich leiſtungsfähige, einer Großſtadt
würdige Bühne läßt viel zu wünſchen übrig. Als erſter
Held und Liebhaber iſt für die kommende Saiſon au Stelle des
Herrn Schadh, welcher ein Engagement an das Stadttheater
in Breslau eingegangen iſt und welchen wir wegen ſeiner
liebenswürdigen künſtleriſchen Eigenſchaften und ſeiner höchſt
anerkennenswerthen Leiſtungen beſonders als Held im klaſſiſchen
Drama nur ungern ſcheiden ſehen, Herr Rinald verpflichtet;
als erſte Liebhaberin und Heroine iſt an Frl. Brodeky's
Stelle Frau Rinald-Pauli wiederum in den Verband
unſerer Bühne eingetreten. Jn der Hoffnung, daß beide Künſtler
zu ihrem früheren Können noch manches Neue binzugelernt
und daß Herr Rinald beſonders ſür ſeine Rollen im klaſſiſchen
Drama ſich gegenffrüher noch vervollkommnet hat, heißen wir beide
in Halle herzüch willkommen, zugleich in der Vorausſicht, daß in
unſerm Schauſpiel nun für die nächſten Jahre ein Wechſel der
Hauptdarſteller nicht mehr eintreten wird. Von dem übrigen
Schauſpiel- Perſonal ſind unſeres Wiſſens weiter verpflichtet
worden die Herren: alther Schmidt Häßler (erſte
Characterrollen), Carl Friedau (Characterrollen), Edmund
Doß (erſte komiſche Geſangs und Characterrollen), Carl
Brinkmann (charg. Rollen) und Adolf Schumacher
(Bonvivant und ugendlicher Komiker)) dem Letzterenwünſchen wir mehr jngendliche Friſche und Verwandlungs ähig-
keit; von Dämen: Jenny Schneider (erſte munlere
Liebhaberin) und Emilie rig u (kom. Alte). Bei einigen
anderen Herren und Damen iſt uns betreffs ihres Kontraktes
nichts bekannt gegeben worden, bezüglich des Frl. Greve hören
wir ſagen, daß ſie ars Hamburg verpflichtet ſei. Wir würden
ie nur ungern vermiſſen.Kebren wir nach dieſer Abſchweifung zu den Aufführungen

ſelbſt zurück. Außer den oben genannten Schiller und Sbake
ſpeare lieferten: Schönthan 3 Stücke; Wildenbruch,
Moſer, Sudermann, L'Arrangie und Francis
Stahl je 2 Stücke 30 Dichter je 1 Stück für unſere Bühne;
ferner brachte das Enſemble der Münchener 5 und
Junkermann 2 verſchiedene Digolektſtücke, ein Wiener
Enſemble führte zweimal die dreigktige Pantomime „Der
verlorene Sohn von Michel Carrs auf. Erſtaufführungen er-
lebien wir 13, nämlich: Der neue Herr (Wildenbruch), Die
Karolinger (derſ.) Sodoms Ende (Sudermann), Die
Rantzau (Erckmann-Chatrian), Maria und Magdaleng
(Lindau), Durch die Jntendanz (Henle), Zriny (Körner),
Die Kinder der Excellenz (Schumann Wolzogen),
Ünter vier Augen (Fulda), Schuldig (Voß), Streik
(Vöticher) und in den allerletzten Tagen: Hedda Gabler
(Jbſen), das nur einmal aufgeführt wurde, und Blumenthals

worben werden. Bei dem Titel Abonnenten“ ſoll gleich
noch hinzugefügt werden, daß die Klage über ungeſchickte Ver
theilung der Stücke auf die einzelnen Abonnementsfarben eine
allgemeine war. Es wurde z. B. auf ein und dieſelbe Farbe
die Cavalleria 6 mal, auch andere Stücke wiederholt ge-
geben, während verſchiedene Novitäten überhaupt nicht auf
die Farbe fielen. Hier alſo muß die Direktion fürder
hin noch größere Sorgfalt als bisher walten laſſen.
Leider iſt man uns 13 angekündigte Erſtanfführungen ſchuldig
geblieben, von denen wir beſonders Lindaus „Sonne“ gern
kennen gelernt und Anzengrubers „Viertes Gebot“ auf
unſerer Bühne ebenfalls gern einmal geſehen hätten. Auch der
vielfach angekündigte Fauſt J. iſt ſchließlich nicht gegeben
warden (worüber wir übrigens im Grunde recht froh ſind
denn wir beſitzen ja kein „Gretchen“ Als Weihnachtsmärchen
ging Görners Dornröschen in Scene (1ö6mal!!). Daß ge
rade dieſes Stück gewählt wurde, hat den ſcharfen Tadel der
Kritik verdient, denn es iſt das ſchwächſte aller Görnerſchen
Märchen. Wir wollen nicht daran glauben, daß dieſe Wahl nur
deshalb getroffen wurde, weil das Stück unter allen ähnlichen
Stücken am wenigſten Ausſtattung bedurfte und alſo am billig-
ſten war. Wir erhoffen aber für die nächſte Saiſon als Weih
nachtsüberraſchung ein glänzendes Ausſtattungsballet. An
Gäſten durften wir die hier bereits allbekannten Herren
Friedrich Haaſe (2mal), Ernſt Poſſart (3mal),
Auguſt Junkermann (2mal), Felix Schweigbofer
(Kmal) und das Rinaldſche Ehepaar (3mal) hegrüßen:
beſondere Freude machte uns das fünfmalige Gaſtſpiel der
„Münchener“ unter Max Hofpauers Leitung. Daſſelbe
werden wir leider nicht wieder Gelegenbeit haben bier zu ſehen
wenn andere Gründe nicht vorhanden wären, auch ſchon deshal e.
weil daſſelbe ſeine Miſſion, das Dialektſtück auf allen großer
Bühnen Deutſchlands heimiſch zu machen, glänzend erfüllt hat
und nunmehr ſich auflöſen wird. Recht bedauernswerth iſt es.
daß das in Ausſicht geſtellte Gaſtſpiel Adolfs von Sonn
nenthal nicht zur Ausführung gekommen iſt.

Wir, wollen auch dieſen Rückblick nicht ſchließen ohne den
Ausdruck des ſchuldigen Dankes an Herrn Direktor Rudolphb,
der nach wie vor bemüht geweſen iſt, das Halliſche Stadttheater
auch in Bezug auf das Schauſpiel auf der unſrer emporſtreben
den Großſtadt würdigen Höhe zu erhalten und zu befeſtigen, an
die Regie, welcher in jeder Beziehung das uneingeſchränkteſte
Lob gezollt werden kann, an die einzelnen Künſtler,
welche ſämmtlich je nach ihren Kräften dazu r haben,
dem Publikum genußreiche Abende zu verſchaffen! Das Pub-
likum aber möge auch fürder, wie bisher, unſerem Theater
Jntereſſe, Gunſt und Liebe r r und die Direktion,die nie aufgehört hat, unverdroſſen und erfolgreich für die Ehre
und den Glanz unſerer Bühne thätig zu ſein, in ihren Mühen
und Beſtrebungen unterſtützen und fördern!

Dr. Gebensleben.

Eine wichtige Entſcheidung des Reichs
verſicherungsamtes.

die Herren Schmidt-Häßler und Schirmer mit komiſchen
Vätern recht gut verſehen waren, beſaßen wir keinen eigent
lichen erſten H eldenvater. Der Vertreter dieſes Faches
wurde bald nach Beginn der Saiſon wieder entlaſſen und ein
Erſatz nicht geſchafft. Herr SchmidtHäßler übernahm zwar
bisweilen dieſe Rollen, war aber meiſt anderweitig in den be
treffenden Stücken nöthig. So mußten wir uns z. B. für den
damlet einen Ken aus Leipzig borgen. So ware eine Auf
ührung Wallenſtein unmöglich geweſen. Es fehlte uns ferner
ie ſentimentale Liebhaberin, deren Vertreterin ebenfalls

im November v. Js. entigſſen, wurde. ohne daß die dadurch
ntſtebende Lücke im Enſemble wieder ausgefüllt ward. In
olgedeſſen mußten Frl. Greve und Frl. Brodsky die beide
ür dies Fach gar nicht engagirt ſind, auch gar nicht hätten
ngagirt werden können nicht ſelten einſpringen und zogen
ch ohne ihre Schuld die Mißſtimmung des Publikums und der

Ende, Hed

Saiſon deu meiſten
iſt. Aber das iſt keine

mal was Ne
zig fahren!
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„John, Geliebter!

„Wir haben jetzt Auguſt und es iſt auch ſchön bei uns, der Schnee von den
ergen iſt nun herunter, und in den Thälern, wo der Wind nicht hinkommt,
lühen tauſend Blumen. Daß Du das koſtbare Glas erfunden, hat mich ſehr er
eut. Jch weiß ja, Du biſt der klügſte Menſch und kennſt alle Bücher inwendig
nd auswendig. Es iſt jetzt faſt ein Jahr her, daß Du fort biſt hier, die Zeit

wird mir lang und betrübt hat es mich, daß Du noch länger bleiben willſt. Wo
zu mußt Du denn noch viel Geld verdienen, Herr? Du haſt ja Geld und ich erbe
einmal über hunderttauſend Rigsdaler, habe außerdem von Mutter her noch ein

aus in Mandal und einen Holzplatz dort. Wozu alſo immer noch mehr Geld?
ir können's ja gar nicht brauchen; und wenn auch ein ſo feiner Mann wie

J Du, Herr, mehr nöthig hat als wie unſere Leute hier, mit ſo viel Geld, als
wir Beide haben, kann man ja ſehr gut haushalten, und Du kannſt ein Pferd und
xine Kaleſche halten, wenn Du willſt. Jch habe Dich aber ſo lieb und mag Dich
Ebenſo gern zum Mann, wenn Du ohne einen Pfennig zu mir kommſt, oder ein
Schiff voll Geld rin ſt Was iſt Geld Nichts! Jch will nur Dich, Herr.
Du haſt mir das letzte Mal nichts Freundliches geſchrieben, nicht einmal einen

uß geſchickt, und gemeint, Du fürchteſt, daß die Liebe zu mir Dir nicht kommt. Na
ürlich nicht dort in der Fremde, Herr, aber wenn Du bei mir biſt, Herr, und
ehſt. wie ich Dich liebe, ſo liebſt Du mich ſicher bald auch, denn es iſt
nmöglich, daß dies nicht ſein könnte. Wenn Du mich auch nicht liebſt, ſo wirſt
u mich noch mehr lieben als andere Männer hier zu Lande, denn Du biſt
eundlich und gut und würdeſt über mich lachen, wenn ich etwas Dummes ſage,
nd mich nie ſchlagen, und wenn Du lachſt, ſo iſt es, als ob ſich der Himmel
finet und Du ein Engel wäreſt, und ich bin zufrieden und verlange nicht mehr
iebe von Dir. Jch habe keine Angſt, daß Du nicht kommſt, denn Du haſt geſagt,
u kommſt, und was Du geſagt, das hältſt Du, denn es iſt kein Falſch in Dir.

ich habe einen Menſchen von unſerer Jnſel, der von Dir Böſes geſprochen, wie
inen Hund geſchlagen und ſoll ihm Abbitte thun. Er iſt ein Tölpel, aber ein
öſer Menſch, ich haſſe und verabſcheue ihn und wenn er mir noch einmal in den

S eg kommt, ich ihn wie einen Wurm.
E. z Mein Vater iſt geſund und das Geſchäft geht ſehr gut, er baut jetzt ein

P ESchiff, das mit Kupfer beſchlagen wird. Er hat ſich in Chriſtianſand Zeichnungen
an laſſen und geſeufzt: 'ach, wäreſt Du da!' Er hätte es mit Dir fertig ge
wracht und die Chriſtianſander Brillenträger nicht gebraucht.

Du wirſt doch nie eine Brille tragen, es iſt häßlich. Nun weiß ich nichts
r Herr! Schreibe mir das nächſte Mal doch wieder freundlich, Herr. Hier
un tauſend Küſſe auf dem Papier, das zu Dir kommt und ſchicke mir nur

„Deine Dir ewig getreue Nyjetta.“
Dillem erſchien dieſer Brief wie aus einer fernen Welt, der er jetzt voll

ig entrückt war; ſeine Erlebniſſe in Norwegen lagen, ſo kam's ihm vor, ein
iarbeynt hinter ihm und doch das war er durch ſein Wort verpflichtet
e er dorthin zurückkehren, um dies Mädchen zu heirathen. Und trotz allem,

ich ihm dagegen ſträubte, wenn er Njelta mit Flora verglich, war der

Großſtadtluft. Von dieſen wenigen Erſtanfführungen waren
Der, neue Herr, Sodomsda Gabler, die Kinder der Exzellenz,

Großſtadtluft und Streik; das letztere wurde vom
Publikum abgelehnt, Sodoms Ende erfuhr theilweiſe den ent
ſchiedenſten Widerſpruch Wie wenig iſt uns ſomit in dieſer Be
ziehung geboten worden! Es iſt dieſer Mangel an Novitäten-
Aufführungen leider eine Klage, die bezüglich der vergangenen

Provinzbühnen gegenüber laut geworden
Entſchuldigung für unſere Direktion. Sie

hätte ſraglos mehr bieten können und müſſen. Schon um der

de Ire ieaterbeſucher kennen
eues im Theater ſehen wi

Wenn alſo

wirkliche Novitäten nur 6

Denn in der That, wie viele
die zu uns ſagten: „Wenn man

ll, ſo muß man nach Leip
die Abonnentenzahl nicht geringer

werden ſoll, ſo müſſen mehr Novitäten für unſere Bühne er-

Das Reichsverſicherungsamt hat kürzlich eine für Tauſende
von ähnlichen Fällen paſſende und daher für weite Arbeiterkreiſe
wichtige Neviſionsentſcheidung gefällt. Es handelte ſich in dem
zur Entſcheidung geſtellten Falle um einen Ziegler, der von dem
Beſitzer der Ziegelei ſeit einer Reihe von Jahren in der Weiſe
beſchäftigt wurde, daß er die Anfertigung der Ziegelſteine unter
Annahme der erforderlichen Hülfskräfte zu beſorgen hatte und
dagegen eine feſte Vergütung für je 1000 Stück fertiger Ziegeln
von dem Beſitzer erbielt. Dieſer iſt durch die Entſcheidung für
verſicherungspflichtig erachtet und ihm in Folge deſſen die Alters-
rente zugeſprochen worden. Jn den Urtheilsgründen wird aus-
geſführt: Bei der Beantwortung der Frage, ob Jemand Ynter-

Bedentung, in welcher Weiſe die Arbeit gelohnt wird, ob im
Tage oder Stücklohn, auch nicht, ob mit oder ohne Zuziehung
von Hülfskräften gearbeitet wird, ſondern es kommt weſentlich

e

(25) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Der Schatz des Vulkan. Roman v. H. Roſenthal Bonin.

ſagt ſie ſich. Sie geſtand ſich, daß die Erſcheinung dieſes Mannes ſie peinlich
erührte. „Weshalb nur?“ überlegte ſie ſich. „Er iſt doch ein auffallend ſchöner

Mann; ſein Geſicht iſt ſanft und gleicht ja Charles ſo ſeltſam. Vielleicht iſt
es gerade dieſe Aehnlichkeit, vielleicht die Vorſtellung, daß ein anderer Menſch dem
von mir geliebten Manne ſo wunderbar gleich ſieht, was mich ſo unruhig macht
und mir die Gegenwart dieſes höflichen, fein ſich bewegenden Mannes, dem mein
Onkel ſo viel Dank ſchuldig iſt, verleidet. Möglicherweiſe auch der Gedanke, daß
der Onkel eine Verbindung zwiſchen uns wünſcht, was mein Herz jetzt bedrückt
und meine Sinne umwölkt.“ So beſtrebte ſich Flora, während Willem ſie in dem
Laboratorium und in der Fabrik umherführte und das Jntereſſanteſte ihr zeigte,
ſ den geradezu unheimlichen Eindruck, den der Fremde auf ſie machte, zu
erklären.

Willem ſprach ſcheinbar ruhig, jedoch ſein Herz ſtrafte ſeine angenommen
Gleichglültigkeit, Lügen. Dieſes Geſicht, dieſe Geſtalt braunte in ſeine Sinne ſich
ein mit berückender Gewalt, mit dämoniſcher Macht. Es wurde ihm heiß unö
kalt, ſo oft er einen Blick auf die neben ihm Wandelnde warf. Er fand ſie
wunderbar ſchön, und intereſſant; unheimlich ſchön, ſeltſam ſeine Seele gefangen
nehmend und doch nicht auf eine ſüße, angenehme Weiſe. Sie feſſelte ſeinen
Geiſt, ſie machte ſein Herz momentan ſtille ſtehen wenn ſie die Augen auf ihn
richtete. Die Augen, ſo hell, ſo grau, ſo feurig und doch ſo wehmüthig ſanfr,
weshalb bannten auch dieſe ihn, ſo daß er faſt Athemloſigkeit fühlte; weshalo
erregten ſie ihm Furcht, indem ſie ihn, wie ein Baſilisk das Vöglein, bezauberten,
daß er ſich nicht von ihnen wenden konnte Sollte das die Liebe ſein, welche er
bisher noch nicht empfunden? Sie ſoll Kummer und Schmerzen bereiten, das
hatte er bei allen Dichtern geleſen und oft gehört, aber übte ſie denn einen ſolchen
erſchütternd unheimlichen, hinreißenden, bedrückenden Zauber aus.

Das empfand Willem auf das Heftigſte, indem er ſtill, mit den Formen eines
gebildeten Mannes, Flora durch die Fabrik geleitete. Der Beſuch fand früher
ein Ende, als Herr Lombardi wünſchte, und die Begegnung war kälter, als er
gehofft hatte. Er fand Willem ſteifer als ſonſt, gemeſſener, kürzer, und Flora
etwas unruhig, ja intereſſelos lauſchend, faſt eilig ihrer Pflicht ſich entledigend.

„Jch habe Jhnen, mein Herr,“ ſagte Flora, zum Abſchied Willem eine kalte
Hand reichend, „von ganzem Herzen zu danken für die Art, wie Sie das Jntereſſe
meines Onkels, das auch das meine iſt, wahrnehmen.“

„Es iſt dies meine Pflicht,“ antwortete Willem, ſich verbeugend und die
dargebotene Hand ergreifend.

Es durchzuckte ihn dieſe ſchmale, weiße aber etwas volle Hand kam ihm
bekannt vor. Sie nahm ſeine Sinne ſo unwiderſtehlich, unheimlich drückend gefangen,

wie r der r Sie b Veyedoffe, mein Herr, Sie bei uns in Venedig zu ſehen,“ ſprach Flora jetztweiter, ihre Hand faſt zu ſchnell zurückziehend. ſeh ſprach iee
„Jch werde den Dank für dieſen gütigen Beſuch Jhnen perſönlich abſtatten,“

ſerd Willem, einen tiefen, aber bohrenden, forſchenden Blick auf ſeinen Beſuch
erfend.

Flora zuckte bei dieſem Blicke zuſammen. Sie hatte ſchon einmal in die
Augen dieſes Mannes geſehen, ſagte ſie ſich „aber wo nur, wö nur?“ grübelte ſie

Herr Lombardi und Flora verließen die Fabrik.

nehmer oder Accordarbeiter ſei, iſt es nicht von entſcheidende



daran an, ob der Beixieb für ſeine oder eines Anderen Rechnung
erfolgt, ob der Betreffende für ſich in dem Sinne arbeitet, daß er
über die Produkte ſeiner Arbeit nach freiem Belieben verfügen
kann. oder ob er für einen Anderen arbeitet, der die Erzeugniſſe
perkauft und damit den Unternehmergewinn für ſich erzielt.
Das letztere trifft bei dem Arbeitsverhältniß zu, in dem ſich
der Kläger gegenüber dem Ziegeleibeſitzer in den drei vorgeſetz-
lichen Jahren befand. Der Kläger war bei dem Wechſel des
Marktpreiſes für Ziegel nicht intereſſirt, und ſein Lohn und
Verdienſt blieb r von der geſteigerten oder abnehmenden
Bauthätigkeit; nur den Beſitzer der Ziegelei berührten dieſe
weknlativen, mit einem Riſico verbundenen Seiten des Unter-
nebmens. Es war auch der Betrieb des letzteren, in dem jener
arbeitete; von ihm war er wenn auch nicht im Einzelnen, ſo
doch in der Hauptſache nämlich bezüglich der Art der zu fertigenden
r und der Einrichtung des Betriebes, gohängig. Wenn

ieſe Abhängigkeit des Klägers durch Beonſſichtigung ſeitens
des Ziegeleibeſitzers weniger in die Erſcheinung getreten iſt, ſo
findet dies darin ſeine Erklärung, daß jener bereits ſeit Jahr
ehnten in demſelben Betriebe zur Zufriedenheit der Beſitzer
bätig war, ihre Wünſche kannte und ſie ohne beſondere Weiſung
aus eigenem Antriebe erfüllte. Feblte es aber an einer ſolchen
Controle keineswegs gänzlich, ſo ſpricht für die Annahme eines
2bhängigen Arbeitsverhältuiſſes, namentlich auch der Umſtand. deß
der Kläger nicht nurdie Rohſtoffezur Aufertigung der Ziegel und die

iegeleieinrichtung zur Benutzung überwieſen erhielt, ſondern daß
hmſauch die zur Ziegelfabrikation ſonſterforderlichen Materialien

und das Handwerkszeug geliefert wurden. Daß er die für den
Betrieb erforderlichen Hülfskräfte in der Perſon ſeiner Söhne
und ſeines Enkels ſelbſt annahm und lohnte, erſcheint um des-
willen unerheblich. weil er in Wirklichkeit nur die Mittelsperſon
darſtellte, durch derer Hand der vom Ziegeleibeſitzer den Ge-
bülfen gewährte Lohn ſrg: offenbar war der Accordlohn des
Rlägers nur deshalb ſo hoch 10 für 1000 Steine be-
meſſen, weil damit zugleich die Arbeitsleiſtungen der Hülfskräfſte,
deren er in der Hanuptſaiſon bedurfte, bezahlt werden ſollten.
Im Uebrigen entſpricht die im Vorſtehenden dargelegte Auf-Jaſfung derjenigen Stellung, die das Reichsverſicherungsamt
gegenüber ähnlichen Fällen auf dem Gebiete der Unfallverſicher-
ung eingenommen hat. Von dieſer Auffaſſung hier abzugehen,
liegt um ſo weniger vor. als der Begriff des „Ar
bdeiters“ gegenüber dem des „Unternehmers“ oder „Arbeit-
ebers“ im Bereiche der geſammten Ardeiterverſicherungsgeſetze
m Weſentlichen die gleiche Bedeutung bat und beſondere Be

ſtimmungen des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes.
a eine abweichende Beurt eilung erfordern, im vorliegenden

alle nicht in Betracht kommen.

Perfſonalien.

Dem venſionirten Gendarmen Thilo zu Kemberg im
Kreiſe Wittenberg iſt das, Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
dem Rittmeiſter von Müller, verſönlichem Adjutanten des
Fürſten Reuß ä. L. die Erlaubniß zur Aylegung des ihm ver-heben reußiſchen ä,. L. Ehrenkreuzes 3. Kl. ertheilt

orden.
Dem Oberförſter von Chamiſſo bei der Landesſchule

in Pforta iſt der Titel als Forſtmeiſter mit dem Rong der
Räthe 4. Kl. verliehen, der bisberige Kreisſchul Jnſpektor
Klemens Plagge zu Eſſen a. R. iſt zum Regierungs und
e ernannt und der Regierung zu Oppeln überwieſen
vorden.

Der Rechtsanwalt Heyden in Gardelegen iſt zum Notar
für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Nanmburg mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes in Gardelegen ernonnt.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöicht: der Rechts
anwalt, Juſtiz Rath Bleichrodt bei dem Landgericht in
Rudolſtadt, der Rechtsanwalt Gröpler bei dem Amtsgericht
in Eisleben und der Rechtsanwalt Schulz bei dem Amtegericht
in Ellrich. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen:
der Rechtsanwalt Schulz aus Ellrich bei dem Amtsgericht in
Langenſalza, der Gerichts- Aſſeſſor r. Jakob Simon bei dem
Landgericht in Meiningen-

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung. Die Anlagen der Reichsbank ſind in der letzken WocheDer Vachdrug unſerer Originolnegria ne nur wit vollſtändiger Ouellenangade weiter zurückgegangen, wie dies bei der gegenwärtigen Stille in

attet.8 Erfurt, 19. Abril. Vor der hieſigen Straf-
kammer) ſtanden heute abermals die Repräſentanten des be
kannten „Erfurter Tageblattes“ und zwar der Beſitzer des letz
teren, Eduard Moos, und der ehemalige verantwortliche
Redaktenr des Blattes, Conſtantin Großmann. Es war,
wie in früheren Fällen, auch der heutige Prozeß nichts weiter
als eine ſchmutzige Wäſche, aus welcher beſonders Moos keines
wegs ruhmbedeckt hervorging. Es handelte ſich wieder um Be
leidigung der ſtädtiſchen Behörden in 5 Fällen. Der Gerichts
hof erkannte gegen Moos auf 6 Wochen Gefängniß, gegen
Großmann auf 40 Geldbuße.

S Weimar, 19. April. Kriegervereinsweſen.)
Der etwa 2700 Mitglieder zählende Kriegerverband
Sachſen-Weimar- Eiſenach (XVI a des Deutſchen Krie
gerbundes) hielt geſtern hier im Erholungsſaale ſeinen erſten
diesjährigen Bezirkstag bei einer Vertretung von 41 Vereinen
unter Vorſitz des praftiſchen Arztes r Ackermaun ab. Die
Betheiligung an der Grundſteinlegungsfeier des Kyffhäuſer-
Denkmales ſoll Deputationen der einzelnen Vereine über-
laſſen bleiben. Jn der bekannten Fahnen-Angelegen-
heit beſchloß man, beim Großherzogl. Staats-Mini-
ſt er ium dahin vorſtellig zu werden, daß die bereits vorhan-
denen Fahnen in dem bisherigen Zuſtande weitergeführt und
auch die eine Mitgliederzabl von 25 Kameraden nicht erreichen
den Vereine fortbeſtehen dürſen. Zur Kenntniß genommen und
beſprochen wurde eine Zuſchrift des Bundesvorſtan
des aus Berlin über Neu-Organiſation der thürin ger und ſpeziell weimariſchen Bezirke. Auf dem
Bundesabgeordnetentgge in Flensburg wird Vr Ackermann den
dieſſeitigen Verband vertreten und in Blankenhain ein außer
ordentlicher Bezirfstag abgehalten werden.

F. Eiſenach, 19. April. (Gerichtliches.) Wegen einer
Reihe von Straſſachen, deren Erledigung nicht hinausgeſchoben
werden ſoll, findet ſchon vom 9. Mai an wieder eine Schwur-
gerichtstagung in Meiningen ſtatt. Der daſelbſt am
11. März wegen Ermordung einer Müllerstochter zum Tode
verurtheilte Mühlburſche Heinrich Pfoch iſt zu leben släng-
lichem Zuchthaus begnadigt-

Techniſches.

mum berechnet.

Monate dauern wird.

allen Geſchäftszweigen, namentlich auch im Börſenverkehr, leiche
zu erklären iſt; der Wechſelbeſtand hat ſich um 5582 000

Mark, der Lombardbeſtand um 6 896 000 .4 vermindert. Der
Betrag der umlaufenden Noten iſt um 38 871 000 zurückſe
gangen, ſo daß ges znwürug wiederum Ueberdeckung vorhanden
iſt. Der Betrag der täglich fälligen Verbindlichkeſten bat ſich
um 23 374 000 auf 551 728 000 vermehrt, eine Summe, wie
ſie ſelten ſo groß zu konſtatiren geweſen iſt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Töpfermeiſter Wilh. Bönicke

in Leopoldshall (Bernburg). Maſchinenfabrikant Richard Nickeſ
in Deſſau. Schneidermeiſter Vinzenz Porzycki in Erfurt. Holz
Kohlen und Productenhändler Friedrich Louis Köhler in Frei-

berg. Schuhmacher Heinrich Schäfer II. in Dankmarshauſen
(Gerſtungen). Oekonom Heinrich Meyer son. in Hofgeismar
Kupferſchmiedemeiſter Paul Hugo Bergmann in Lichtenſtein
Reſtaurgtenur Carl Adolf Morgenſtern in Mittweida. Mühler
beſitzer Carl Friedrich Tietze in Taubenheim (Neuſalza).

Wochenüberſicht der Reichsbauk.
Berlin, 19. April.Reichsbank vom 14. April.

Aktiva.
1) Metallk eſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Varren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 935 -79,000 Ab. 2,3832) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 24,853 000 Zun. 839.000

3) do. Noten and. Banken 10 297,000 Zun- 72
4) do. an Wechſeln 568 931,000 Abn. 5582.
5) do. an Lombardforderungen 9e 323,000 Abn. 6 896.000
6) do. an Effekten 7,888,000 Bun. 8565,007) do. an. ſonſt. Aktiven Paſ v 000 Abn. 6512

aſſiva.8) dasGrundkaqapital -4 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 30,00 ,000 unveränderr

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 969,686,000 Abn. 38,811.
11) der ſonſt. tägl. fälligenmag 551.723,000 Zun. 23,374,000

Veybindlichfeiten
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Die Heimfahrt fand ſehr ſchweigſam ſtatt.
„Jhr kommt Beide zu wenig in das Leben,“ ſagte Herr Lombardi zu Flora.

„Jhr benahmt Euch ja wie Tanzſtundenſchüler, die das erſte Mal zuſammen
tanzen müſſen. Das war ein ſteifes, zaghaftes Miteinanderreden und Gehen.
Sollte man glauben, daß Du dreiundzwanzig Jahre alt biſt, Flora, und in London
erzogen, und daß Jener ein reicher Mann, der die Welt geſehen und aus vornehmer
Familie ſtammt, wo es doch an Verkehr mit Anderen ſicherlich nicht gebrach.

„Jch muß ihnen Gelegenheit geben, öfters zuſammen zu kommen ſchloß Herr
Lombordi dieſe Gedankenreihe bei ſich, und ſchon am nächſten Tage lud er Willem
ſo dringend zum Mittagseſſen ein, daß dieſer es nicht ausſchagen konnte.

Er hätte es aber auch nicht ausgeſchlagen, denn ebenſo, wie er früh ſorgſam
vermied, mit der Nichte ſeines Prinzipals als einer Freinden in Berührung zu
kommen, ſo zog es ihn jetzt mit ihm unbegreiflich magnetiſcher Gewalt zu jener
Dame hin. Er war in einem Banne dieſes Weibes, den er ſich nicht erklären
konnte, er mochte machen, was er wollte, ihre Erſcheinung verſchwand nicht aus
ſeiner Vorſtellung ihr Geſicht, ihre Geſtalt, ihre Sprache, ihre Hand, die er in
der ſeinen gehabt, all' dies ließ ihm keine Ruhe, er mußte immerdar an dieſe
Erſcheinung denken, ſie beſchäftigte all' ſein Sinnen und Denken, wie noch nie
ein Weib, als ein faſt beklemmendes Räthſel. „Sollte das die Liebe ſein 2“
überlegte Willem, „jene Liebe, die den ganzen Mann, wie es heißt, gefangen nimmt.
Jch träume Tag und Nacht von ihr, ihr Bild begleitet mich, wo ich gehe und
ſtehe, es verfolgt mich bei meiner Arbeit, es fordert mein Grübeln heraus, ſelbſt
wenn ich erſchöpft von meinem wiſſenſchaftlichen Erwägen und Kalkuliren meiner
Geiſteskräfte ruhen will. Es ſteht vor mir ein Geiſt, der mich ſtets ruft, vor
ihn zu treten, ſein Weſen zu enträthſeln das muß die Liebe ſein,“ ſagte ſich
Willem und er beruhigte ſeine wahrhaft in Aufregung gebrachte Seele mit dem
Gedanken, daß er die Nichte ſeines Prinzipals liebte.

Von dieſen Vorſtellungen, dieſen Empfindungen geleitet, ſuchte er jetzt Flora's
Gegenwart und er begab ſich daher mit einer gewiſſen freundlichen Zuverſicht und
Hoffnung zum erſten Mal in die Wohnung Lombardi's.

Der Fabriksbeſitzer war ein Mann, der zu leben ver ſtand, der Tiſch war
außerordentlich gut beſtellt und die Weine ausgeſucht, Herr Lombardi ungewöhnlich
ne und geſprächig all' ſeine Verſuche, einen herzlichen, warmen Ton zwiſchen
en beiden r enten hervorzurufen, ſcheiterten an etwas ihm Unerklärlichem.

Willem, als er Flora in ihrer Häuslichkeit ſah, ſchlug das Herz und er mußte
jede ihrer Bewegungen mit den Blicken verfolgen er fand Alles ſchön und lieb
von ihr entzückend, ſagte er ſich jedoch ſtets wurden ſeine Empfindungen
abgelenkt durch einen mnangenehmen Zwang, der ihn zum Nachdenken, zum Nach
a und zum Grübeln darüber führte, weshalb dieſe Dame ihn an etwas

nſagbares, nicht Angenehmes erinnerte.
Und Flora empfand neben dem höchſten Jntereſſe an dieſem Mann zugleich

Furcht und Angſt vor ihm.
„Jch habe ſchon einmal von ihm geträumt ihn in einem Traum ſo deutlich

1 wie das erſte Mal, wo er vor mir ſtand, das iſt ſeltſam,“ fuhr ſie zu
innen fort das iſt unheimlich. Vielleicht,“ bernhigte ſie ſich, „war es Rit

ſchard, von dem ich träumte, und de Aehnlichkeit zwiſchen beiden macht mich glau
ben, daß ich dieſen Mann im Schl'afe ſah. Nein,“ hielt ſie ſich in Gedanken da

rr in z rei W ver zt iſt Gebet De ehe 12) die ſonſtigen Paſſiva 8,949,000 Abn. 105, O
öbelfabri n romberg fertiggeſte worden. tiedas Modell einer Bohrmaſchine, mittels welcher der Tunnel Mandeburger Vörſe vom 16. April 1892.

für die projektirte Berliner elektriſche Untergrundbahn aus- Ferne rer 7gebohrt werden ſoll. Der fomplizirte Apparat, der die Form Magdeburger Stadt Odligationen 9 G
einer an der unteren Längsſeite abgeplatteten Trommel hat, iſt Chemiſche o Buckau- Obligationen 102.76 9
inwendig mit einem verzweigten Mechanismus ausgeſtattet. Deſſauer Gas Obligationen Dir ver
Der Betrieb der Maſchine ſoll durch hydrauliſche Kraft er 1890 1891folgen. Der ganze Apparat wird in eine ſchaukelnde Bewegung Magdeburger Allgem, Ferk Nia aſts. Net. p. St. e
gebracht, dergeſtalt, daß der verlängerte, mit einer Art Pflug- wo derererſg, Anh. et. öood in. p
ſchar verſehene Schnabel des rieſenhaften Werkzeuges ſich in den S gnt Einzahl ung 206 202
Sand eingräbt und denſelben loslöſt. Der Sand fällt in die do. S Bericht 5500Trommel und wird von dort durch zwei Röhren mittels Luſt- do. Lecent/Ver S hlelten h. St. i60 vt.
drucks an das Ende der Maſchine befördert und dann leicht an T mit 07 Ginzahlung 260 A408,die Oberfläche gebracht Sobald eine Strecke gebohrt iſt, wer do. Rück.Verſich.Actien per St. 300 Mk. 4 45
den die Tunnelwände mit Stahl- oder Eiſenplatten ſofort ge vollgezahlt

e u d keg durch wen der nie ange 2 inbrachten geſonderten Apparat zum Schutz gegen Zerſtörungdurch Roſt mit Cementmörtel verkleidet. Die Leiſtungsfähigkeit c de r a
der Maſchine wo D et 10 Meter t Tun e 1 n 105, 9a der Tunnel 8 Kilometer den Untergrun oner n u Sder Stadt Berlin durchſchneiden ſoll, ſo würde die ganze Arbeit, geraten ebrit Rienb.
wenn alles glatt ginge, bei der Jnbetriebſetzung zweier ſolcher Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 2* 77,25 G
Maſchinen in etwa einem Jahre geleiſtet ſein. Vorerſt werden Matde Ixter Saur Ja Igtien 85,25die Maſchinen noch dem Modell anzufertigen ſein was wobi de an nd Crrdlüdanl-cen 4 s 2

de t Priorit Aci 4 z 3do. rivatvank.Actien 4 6 4Jnduſtrie, Handel und Finanzen. edene e e -3 2 29 Das unter Induſtrie und Handel in Nr. 91 Da inenrdete Boa ſeten ten 7
9) e F.dir er t r 4 i i r Sächſ. Thür. BrauntohlenVSerwert cinet 30i a on i )ei dem Lom- 2 e el 750bard-Komptoir der Reichsbank in Berlin ermittelt worden, ſern Betien 1 z

was wir, um Jrrthum zu vermeiden, hierdurch feſtſtellen wollen. do. do. Stamm- Prior. 6 s l 9
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gegen, „ich erinnere mich jetzt genau, wie mir ſogar im Traume ein Unterſchied
auffiel, ich ſagte mir im Traum, daß dies Charles nicht ſein könnte, da dic
Erſcheinung blonde Haare hatte blonde Haare, ganz ſo wie dieſer Mann, an
der Stirn etwas gelockt ſogar mit erſchreckender Deutlichkeit kommt mir das
jetzt wieder zum Bewußtſein inſtinktiv habe ich im Schlaf verglichen und das
hätte ich nicht können, wenn ich Charles im Geiſte vor mir geſehen hätte. Wie
iſt es aber möglich, Jemand, mit welchem man ſpäter zuſammentrifft, im Traume
derartig vorauszuſchauen

Dieſes Räthſel quälte Flora, ſie ſenkte die Blicke, ſobald Willem ſie anſah,
ſie hörte nur flüchtig auf ſein entſchieden geiſtreiches Geſpräch, ſie mußte immel
h n ſeltſamen Fall denken und Willem ward ihr von Stunde zu Stunde
unheimlicher.

Es war natürlich, daß unter dieſen Umſtänden das Beifammenſein durchaus
nicht ſo zwangslos und fröhlich verlief, als Herr Lombardi es ſich vorgeſtelll
hatte. Er konnte dieſe kalte, ſozuſagen trennende Atmoſphäre, welche zwiſchen die
ſem Paare ſchwebte, nicht fortſcheuchen, durch keine Scherze, durch keine Witzworte,
keine Toaſte, keine Anſpielungen auf Glück, Liebe, Ehe, und auch ſelbſt nicht durch
reichlichen Champagner.

illem fand Flora ſonderbar zurückhaltend ihm gegenüber, faſt zu ſchen und
ſchüchtern für eine ſo weltgewandte, den frühen Mädchenjahren ſchon entwachſene,
gebildete Dame, und ſeltſamerweiſe berührte das ihn nicht ſo ſchmerzlich, als et
bei der Liebe doch ſollte. Jhre Haltung war ja beinahe ablehnend, jeder An
näherung auffallend ausweichend und er verwunderte ſich, daß ihm dies eigentlich
nicht ſehr ſchwerzlich war.

Viel unruhiger, als er das Haus an dem ſtillen Rio betreten, verließ er e
und die unn folgenden Tage und Nächte warf ihn ſeine Gemüthsſtimmung, wi
ein e h Schiff eine ſtürmiſche Fluth, hin und her. Er glaubte feſt, daß
es Liebe ſei, was er für Flora empfand, die Bezauberung und der Bann de
Liebe und dennoch beglückte ihn dies Fühlen nicht, im Gegentheil, es war ihm ein
ſchwere drückende Laſt, eine peinliche Beunruhigung.

So vergingen Wochen Willem kam öfter mit Flora zuſammen, ihr Verhäld
niß blieb das gleiche; ja, das Abſonderliche verſchärfte ſich wo möglich noch.

Um ſo beſſer geſtalteten ſich jedoch die Dinge in der Fabrik. Die neuGlasraffinerie war ſeräg ſie wurde in Betrieb geſetzt Willem hatte trotz ſeine

Unruhe einen braungoldenen Farbenton dargeſtellt, einen tief feurig golden glänzen
den grünen, und die Beſtellungen liefen maſſenweiſe ein.

Es wurden von dieſen Glasflüſſen Stäbe bereitet, dieſe zu Würfelchen zet
ſchnitten, dieſe Stückchen geſchliffen, polirt nach der Seite zu, mit welcher ſie
nach außen kommen, um die betreffenden Farben der Bilderflächen darzuſtellen
und Hunderttauſende von dieſen kaum zwei Centimeter großen Glasſtücken prangte!
ſchon in der Markuskirche und halfen den farblos gewordenen W und
Figuren in dem dämmerig märchenhaften Jnnern der en Kathedral
wieder anferſtehen und den Gläubigen in mild feurigem Schimmer leuchten un
Fremde und Kunſtkennen mit Bewunderung und Andacht erfüllen.

Herr Lombardi war auf dem beſten e, ein reicher Mann zu werden u
Willem jetzt ſchon die Summe erſetzt, welche er von den Zinſen des Kapital
vom Vulkan für griczeber

i
ef wieder ein Brief von Njetta bei Willem ein, Sie ſchrieUm dieſe Zeit
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Sie ſchrie

Zweite Beilage zu 92 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Veriage.
Halle, Mittwoch 20 April 1892.

JWv—„rv--.—[”„v„ JDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der i nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Expork-Bierhandlung von Bruno Toepel,
Barfüßerſtraße 5.

Peneralvertreter f. Deutohbland des bürger Brauhauses der Braubärgerschaft zu Leitmeritz in Böhmen,

v0wid afeiigor Vertreter für grösseren Füoil der Pror, Sachen des Dargerl Branhauses Idlodeo

Münchener Bürgerbräu).
Bringe beide Biere den geehrten Herren Wirthen in empfehlende Erinnerung

bei billigſter Preisftellung in Original-Gebinden von 25 Liter aufwärts.

alle a. S. Barfüßerſtraße 5.

[933

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel Sach Iamburg.
Ualle a. S.W Degeniter der Poſt. Bl

Nahe des Theaters und der Kliwiken.

Iötelersten Ranges.
6o76 L. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt ge'egenes Hotel l. Ranges

am Vahnhof, 3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange.
langjähriger z der Dreodener

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen ilten guten Ruf r

eder Beziehnung-I ud. raheiqg

lIoötel Continental,

v S.e

bat Ranges a am Cenlrolbahnbef

erbunden mit elegantem Wiener Cafe
und Wein Reſtaurant. Elektriſche

elenchtung. Centralheizung. Franzö
iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-

arg 496. Elegante anheimelnde
amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.

Potel Stadt Dresden.

„Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Sehriſhe und Pferdebahn nach allen
2180] Richtungen.

Logis ſchon von .4. 1,50 n.
Bäder i. Hauſe. dende am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiger

Central-Iotel
am Markt.

ahnhof zum Fotel.1,50 an. Por' r zu j er Zuge.
6117] W. Weber.
000060006098 000 o

Renelt's

älteftes und r tWeinreſtauront am Platz z
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr.Empfehle v 7 friſche a
Helgoländer Hummer Wald-
ſchnepfen und Froſchkeulen.
Alle Delikateſſen der Sgiſon-

Kiebitz- und Möven- Eier.
Diners und Sonpers nach

r engl. n. Franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empſohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv

terte

8

O
8
O

Grüm's Wein-Resgtaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinmeſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Töglieh frische Austern (5686

Jnhaber: V. Pörtael.
Hötel „Victoria“,

Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-platz, in näch ter Näbe des Bahnhofes.

legt ei S Zimmer mit vorgalt en Betten. Bäder im an g
ortier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäſtsreiſende Vorzugsvpreiſe.

Beſitzer A. Freunä sen.

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom S

mer von

e J
Deutsches Sekt-Haus.

200

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ibre reinen, gut ge-
pflegten Weine, WeinstubenFeötfnet bis 12 Uhr Nachts.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgasse 12/13

(obere Leipzigerstrasse)

„Tur neuen BörseLeipzigerſtr. 106 107. (nahe a. Markt.
direkte Pferdebahnverbindung.

empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſow. Echte
Döunn. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Vianino. Billard. Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszrit.
Wéttanstiſg i. Ab. von M. 0,65 an.

Jnhaber: Jul. Vanhle.

Kaiser-Säle,
Jm Biertunnel.

An Woche tagen Auf. 8 Uhr Abends.
Jeden Sonntag Frühſchoppen Con cer
Anf. 11 Uhr, Ani. Abends 5 Ub

Täglich Concert
der Damen-Kapelle Borieka.

eigener Fabrikation

Die neuesten Hutblumen

vom billligeten bis zum feinsten Genre

Victoria Theater.
(Leipzigerſtraße, Gold. Hirſch).

itewog den 20. April 1892.,
Zum 2. Male:„Ein Tungenichts“

(Louis Frau Dir. Will als Gaſt)
Nach 2. und 4. Akte:Ballet! (Neue Nummern).

Alles Uebrige durch die Zeitel.

Stadt-Cheater.
Freitag, den 22. April 1892
Grosses Concert

unter r des Frl. CInvraPFolscher aus Leipzig, des Herrn
t Herm. Bachmann von hier, dey
Mitglieder des Halleſchen Stadt-

orcheſters und der hieſigen R vie
kapelle.

e nun
Dirigent: Kapellmeiſter Weintraub.z Der Vorverkauf der de
findet täglich in den

an der neheaterkoſſe
ſtatt

offeriren auoh m Einzelnen u Pabrikpreisen

Halleſche Kunſtblumenfabrik Peiser Hahn,

vorm. M. Peiser, Gr. Ulrichſtraße 650. [8603

Comptoir Jägerplatz 1.
empfiehltGrabdenkmäler
von Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein
Lager von Grabdenkmälern befinden ſich am Nordfriedhof (Deffauerſtrafze 2
im Grundſtück d. Aktienbrauerei) u. am Portal des Südfriedhofes gegenüber

C. Wenenrg- Sicmchaee
Halle a. S. Fernſprecher 500

Fröbelscher Kindergarten
des stantl. concess. Kindergärtnerinnen- Seminars

Laurentiunsstrasse 7.
Wiederbeginn Donnerstag,
Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit.

den 21. April.
[9335

Linna Seliheim.Note 1. gold. Iirsch
r e e &0 u. r
di innten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
6856 früher Reiſe College.

F.Adordanſacht,

loh. Heinr. Tischbeip,

Weingrosshandlung u-
Weinstube zum Vater
Rhein“ gr. Märker-
strasse 14, empfehlt
ihre renommirtenBRordenaux-, Rhein- u.

Moselweiſne, [6491
Deutsche Sekte, CGham-
pagner, Spirituosen.

Fürstennhof, r le.
d n. Nähed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.

Sein r ambrg-Du on Morg. 6 bis Ab. 11 Uhrtammeſſen verſch. New

eoſt be. unter Wzttggstitw.
oupers

r. Exportbiere.

Ven? Veu?Hötel du MNorcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,Haus erſren Ranges. olid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Velenchtung.
Central-Warmwafferheizung. Migige
Preiſe. Carl Witte

Schaub'sHotel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte nen her-
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

npfohlen. 8857em
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

A. Burghardt's
IIof- Weingrosshandlung-

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,ſich pön der Güte der Weine über

zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirftube ein ehe wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.Unte hieſ. Lager n. hre re

Vertreter: Hermann VFehn-

GartenkKies
(Marmorikites)

ſchwarz weiß melirt

Quantum billigſt Otto Westphal, v i2,liefert jedes
J

all soho Boerdigungvangtalt „Piotät
Rathhausgasse 16. Verigpr. Af7.Fernspr. 4I7.

Anmeldungen zu Begrävniſſen und die Besorgung
der ſich hieran knüpfenden vielfachen Vmstände u. Wege
werden unentgeltlich entgegengenommen aucsonstiger Rath und Beistand jederzeit Kostenfrei er
theilt. Beerdigungswagen, Kutschen, Träger ete.
werden gewiſſenhaft zu den von den Behörden selbst festge-
stellton Gebühren und Taxen ohne Aufsohlag, desgl.
auch Holz- od. Metallsärge, Trauerbriefe u. Annoncen
etc. prompt beschafft. [9324

O. Dehoſk.
Vreitgtraße Ackolſ Braut er Vreitgtrahe

tes Lager in nur ſelbſtgefertigtenMöbeln, Spiegel und Poſterwaaren.

Preiſe.

Viuioe e n. ben 5 relle für Ausſtattungen u w. in Halle.
ansport frei Haus

[8725

Heute ehendſiſch eintreffend:

Angel- r r n Pfg.,Cabeljan Vfn-,Holländer verteaallien

à Korb 5.50,S Bratheringe, Selicat. heringe,

J Hering in tat n Gelée
l t

J echt Frankfurter Apfelwein vom

S Faß à Ltr. 40 Pfg.
ſowie Roth u. Weißweine

emp iehit [9332
0. 0. Natthes,

E I. A. Treyäte VNache.),
524a.

Rud. Sachs &(o.

Hoflieteranten, [8875
Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55.

Herren Iote

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formen,

Klapphüte
Chapeaux mécaniques

a 10, 12, 15 und 18 Mark.

Walter Reicherts
Wein-Grosshandlung,
Martinsg. 12/13 (Ob Leipziger-Str.)empfiehlt ihre vorzüglichen

Rhein- u. Moſel-Weine-.
J Billige Weine zu Bowlen. Du
Ausschank von frischer Maibowle.

Sxetiat. 2uoſet 25 ſ.
Telephon No. 55A. Burghar t

Erfurt.
HofWeingroßhandlung.

r. Steinſtr. 26,Eiiheng Sntegartenſtr.

empfiehlt (9051
Maibowlevon täglich friſchen H rn.

reJ



Her Wazar des Vereins zur Erhaltung
von Freibetten für arme Kranke

wird Anfang Max ſtattfinden. Es haben im verfloſſenen Jahre 31 Kranke
n 2320 Pflegetagen freie Aufnahme und Behandlung auf Koſten des Vereins
m Diakoniſſenhauſe, den Königl. Univerſitäts-Kliniken und dem Martinſtift
efunden. Sebr viele der Patienten litten an ſchweren Krankheiten; große
perationen, Reſektionen u. dergl. mußten vorgenommen werden und bei

dervenübel, Typhus, Dipbtheritis, Scharlach u. a. Leiden bedurfte der Kranke
arg e Pflege. Zu unſerer beſonderen Freude können wir berichten, daß

auch diesmal wieder recht günſtige Erfolge erzielt worden ſind und daß die
meiſten der behandelten Kranken entweder völlig geneſen oder doch weſentlich

ebeſſert die Heilanſtalten haben verlaſſen können. Aber nun gilt es für neueehe neue Mittel zu beſchaffen. Zeg wer dient der bevor
tebende Bazar und bitten wir, uns für denſelben Ga

kaufsgegenſtänden gütigſt zu übermitteln.
Der Vorſtand.

Lina Mühlmann. Johanna v. Kaltenborn. Emmy Betheke.

Jressſtoſitensteine, ff.
in guter trockener Waare, empfehlen [9317

Bahnhof Teutſchenthal. Herzog Co.
Das Königl. Soolbad zu Dürrenberg

n der Eiſenbahn Leipzig-Corbetha wird am 16. Mai er. eröffnet. Die
aiſon dauert bis 30. September. Proſpecte werden unentgeltlich zugeſandt.
Dürrenberg, den 16. April 1892. [9310Königliches Salzamt.

Ausstattungen

en an Geld oder Ver

für S Hotels u.Familien, r Restaurant
in

Nayengçe- i Cyygallglas-
und r ArtibeWei billigſter Preisſtellung.C. H. Naundorf, gr. Märkerſtr. 4.

Meine Pussbodenlacke u. Farben
ſind die beſten, trocknen ſchnell und übertreffen alle Fabrikate an

Haltbarkeit. [9318Ernst Jent2zsech, Leipzigerſtr. 31.
c

MKurort BerneckS am ſüdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.
Höchſt romantiſche, gehmde und geſchützte Lage mit ozonreicher

Luft. Ruinengekrönte Berge und herrliche Fichtenwaldthäler des
Mains und der Oelsnitz mit bequemen Spaziergängen in unmittelbarer
Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich ausgeſtattetem Leſezimmer,
ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei. Mineralwäſſer, Fichten-
nadel, Dampf Fluß und ſonſtige Bäder. Elegante Fuhrwerke.
Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſthäuſer mit guter
Küche. Hübſche Privatwohnnngen. Mähige Preiſe. Poſt u
TelegrabhenStation, Eiſenbahnſtat. MarktSchorgaſt-Berneck (Linie:

of-Bamberg), täglich 3 malige Poſtomnibusverbindung mit dem Bahn-
ofe. Bahreuth (Wagnerthegter). [9294Poſtomnibusfahrzeit 1 St. 30 M. Proſpekte gratis.

SaiſonEröffnung: Mitte Mai.
Die städtische Kurverwaltung.

Pastor en-Tabal«
n Pfund. 80 Pfg.

genehm im Geruch und Geſchmack, bei Entnahme von 5 Pfund entſprechend
abatt, nach auswärts franko bei

II. A. Ludwig.Cigarren-Jmvport-Geſchäft, [9131
Magdeburger- und Delitzſcherſtraßen-Ecke. 28

RealPeaulſchule zu Bitterfeld.
Klaſſenſtufe VI bis I (Unterſekunda) neben drei Vorklaſſen. [8740
Das Beſteben der Reifeprüfung einer Realſchule berechtigt bekanntlich

um einjährigen freiwilligen Heeresdienſt, zum Eintritt in den geſammten
ubalterndienſt und zur Aufnahme in die oberſten Klaſſen der Oberrealſchule.

Unſere Anſtalt bietet als beſondere Vortheile ein neugebautes, ſchönes
und luftiges Schulhaus (an en Anlagen) und Klaſſen mit geringer Schüler-
ab Schulgeld 42 Mark [VI bis IV)], 48 Mark [IIk bis I), Vorſchule 32 und
6 Mark. Penſionen in der Stadt für 300 Mark und mehr.

Aumeldungen nimmt entgegen der Rektor Dr. Fricke. Wiederbeginn des
Unterrichts am 25. April.

Vorzulegen bei der Aufnahme ſind:en Taufſchein oder Abgangszeugniſſeund eine Veſcheinigung der J mpfung oder Wieder-Jmpfung.
Bitterfeld, den 4. April 1892.

Der Magiſtrat.
A. Dippe.

Zu billigſten Fabrikpreiſen
empfiehlt

Carl Friedrich Nachfi,
Kl. Klausſtr. 18, Nähe Markt.

Submiſſion.
Zum Ban der St. Stephanikirche zu Halle ſollen vergeben werden:

Die Manrerarbeiten incl. Kalk- und Sandliefernng-

2) Die r r 29. Apüge. Bedingungen und Zeichnungen dazu liegen bis zum 29. April,Dinmennraßße 17 zur Einſicht aus. v eAn

Offerten ſind für
M rrarbeiten bis 9.

aurerarbeiten bis 29. April Vorm. 11 Uhr, für
agi Vorm. 11 Uhr, daſſelbſt z

Der Königliche Baurgth: Kildurger.

L. Schaefoer,
Abtheilung für Landwirthschaft:

eine Partie

Häckselmaschinen
grösste bis kleinste

n mit 5 Rabatt. Da

ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

Maschinenfabrik,

alle a. S.
Abtheilung für gewerbliche Anlagen:

mehrere

Dampfſpumpen
zur Wasserversorgung oder Kesselspeisung,

mehrere

Dampfmaschinen,
von 2—3, 46 und 6-8 Pferdekraft

billigst verkäuf lich. (8770

Wegen Aufgabe meines Geschäftes in Halle stelle ich folgende Waaren zu
(8769

IV. A. SchütLeipzigerstrasse 87/88.
Tapeten, Teppiche, Linolenum, Möbelstoſfe, Portiéèren,

Polstermöbel, Ruffets, schränke, Tische, BRetten,.

Seit der Begründung der Bakterienkunde ist die Wissenschaft erst zu der
richtigen Erkenntniss gelangt: Dass die Hauptzerstörer des menschlichen
Haares in den Pilzen und Mikroben zu erblicken sind, welche meist der
ranzigen Fettsäure der leider noch immer angewandten Pomaden, Salben und
Oele ihre Entstehung verdanken,

Die Cantharidſin-Seiſe V.nach Dr. Tips
(hergestellt unter Controle des Herrn Dr. Spindler)

hat in den medicinischen Kreisen eine sehr sympathische Aufnahme ge-
funden und wird von den Aerzten immer mehr empfohlen und verordnet, sie
ist das Einzige in der Pharmacologie bekannte Cosmeticum

zur Erlangung eines gesunden, schönen Hanrwuchses!
Kahlköpßghkeit bis zu 50 Jahren noch 90 sichere

Erfolge constatirt
Auch directer Veorsandt in Carton mit 3 Stück und Gebrauchs-Anweisung

7382 zu 3 Mark.Broschüre gratis.

C. Mondt-Berg., Pforzheim,
Vabrik medicinischer Seifen.

in Leipzig bei Dr. E. Mylius, Engel-Apotheke.
Berlin S. Radlauer, Kronen-Apotheke, FPriedrichstr. 160.

Proskauer, Vietoria-Apotheke, Friedrichstr. 19.
Halle a. S. in der Kaiser-Apotheke, an der Glauch Kirche 1.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

A. die im Grundbuche von Rothenſee, Band 5
Grundſtücke:

1. Hofraum, im Dorfanger von Nr. 21 und 22, Kartenblatt 7, Ab
ſchnitt von 1,25,29 ha, worauf errichtet iſt die Dampfziegelei Nr. 18a, be-

ſtehend aus Ringofen, 3 Trockenſchuppen und Maſchinenhaus,
505 2. Acker im Dorfanger von Nr. 21 und 22, Kartenblatt 7, Abſchnitt

68 von 2,16,81 ha,
3. Acker im Glückspfuhl Nr. 43, Kartenbl. 2, Abſchnitt 94 v. 0,25,50 ha,

Blatt 201, ebigelrage gen

4. Acker in den Wieſen 49, r 4, 79/60 0,36.30
5. 15a, 4. 125/65 1,32,506 e 9 7 15 0, m 4, 163/69, 0, 3,607. er v n 15 er 7, 269 1 e 0, 2,00 e8. Acker im Dorfanger e 2 1,87,109. „Scheidebuſchang., 151, 7 v 353 0,73,50

374
10. o 2 151, 7 7, 2 188 0,13,80 c
11. in derNachtweide, 33, 7, 754 0,48,004

B. die im Grundbuche von Barleben, Band 15 Blatt 602, verzeichneten
Grundſtücke:

1. Wieſe auf der großen Wieſe von Nr. 6, Kartenblatt 10, Abſchnitt
53 von 1,13,90 ha,
33

2. Wieſe auf der großen Wieſe von Nr. 6, Kartenblatt 10, Abſchnitt
56 von 0535,54 ha,

3. Wieſe lange Schlag Nr. 37, Kartenblatt 12, Abſchnitt 7 von 1,24,60 ha
zu A B ſämmtlich auf den Namen der Handelsgeſellſchaft in Firma Rilen-
stein Schaefer zu i eingetragen, am25. Mai 1892, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Umfaſſungsſtr. Nr. 76,
Zimmer Nr. 4, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind zu A 1 mit 5496 Mark Nutzungswerth zur Ge
bäudeſteuer, zu A 2 bis 11 mit 95,13 Thaler, zu B 1 bis 3 mit 40,00 Thaler
Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen

Meine Nächmittagsſprechſtuude
findet von jetzt ab von 3--4 Uhr

ſtatt. [9259Dr. A. Fischer,
Poststrasse 5 II.

Z;7Z

Schuibü cher
neu und gebraucht billigſt bei

Joh. Iucius, gr. Ulrichſtr. 34.
Ecke der Alten Promenade.

Großes, wohlſchmeckendes Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die velonnten durch Plakat
keuntlichen Verkaufſtellen. (9

Cuvtav Texnpel,
Grossherzogl, Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen,

Leberthram
(beſte Marke)

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 17.
H. DunkKel. (8784

VI.

Viddinogn mr
Ziehungbestimmt 28. u. 29. April.
Nur Geldgewinne ohne Abzug
Mk. 90000, 30000, 15000 ete.

Originallose a. 3) Porto und
Hals Antheile à t. 1.75. Liste 30

D. Lewin, Berlin C.
Spandauerbräcke 16.

TapeGroße Auswahl.
ten?

Billige Preiſe
Naturell- Tapeten von 124 an.
Gold Tavpeten von 204 an
Buntdruck- Tapeten von 25 an-

Muſterka ten überallhin franko.k. Rapsiber, Leipgigerſtr. 22.

Aelteſtes Tpecialgeſchäfthieſigen Platzes
Gegr. 1859. Fernſprecher 305-

üal. Fabrräder-Depot.,
Martinsgaſſe 12/13 lan der Leipz.-Str. und

vWit s Fahr
rößtes Faradlager. Preisliſte poſts

und koſtenfrei.Du in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 16, Zimmer Nr. 3, eingeſehen
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
27. Mai 1892, Mittags 12 Uhr,

an e rrrr
w S

z Zimmer Nr. 4, verkündet werden.
e urg Reuſtadtj, den 23. Februar 1892.dagdAönigüches Amtsgericht. Abtheilung 16.

kahronferricit.

2 Schüler finden ſofort Peuſion-

N g. 9236de Wallend e ggtetcade

n e

leben

ahn

verpa

e



2u
769

itterguts. Verpachtung.
Das dem Herrn Varon von Hünecken gehörige, im

leben belegene Rittergut Dedelebeu, Station der Sekundär
ahn Jerxheim Nienhagen, 5 km vom Staatsbahnhof Jerxheim entfernt, ſollL die Zeit von Johannis 1892 bis ebendahin 1910 öffentlich meiſtbietend

derpachtet werden.
Zum Gute gehören:

An Acker: I. Klaſſe 058750 ha
83,6620D aIII. 117.2750

IV.
v e 8,7050 71,3940Summa: S

An Wieſe: 63,1460Sonſtige Grundſtücke: 11.5568Sa. Sa. d
Der Termin findet ſtatt am 7. Mai 1892

Vormittags 11 Uhr im Hotel zum „Prinzen Eugen“
u Halberſtadt.

Ken Annabme iſt ein Kapital von ca. 120000 Mark erforderlich.
Reflectanten wollen ſich zum Zwecke der des Gutes an

den Herrn Hauptmann a. d. von Freyhold zu Dedeleben Hier ſo
wie bei dem Juſtizrath Schlieckmann in Halle a. S. ſind die Pachtbedp ingungeneinzuſehen und zu erhalten.

Fer C x T 5 r rS th

Engros Lager
Verzinkten Drahtgefechten,

95 Stacheldraht,
9 BFisendrähten,99 Hühnernestern. (9333Vuliuus Winzer.

von

3 iwangsverſteigerung.
p. Wege der Zwan ſtrenge das im Grundbuche von Göttnitz

Band I Blatt 7 auf den Namen des Müllers Friedrich Kittler zu Oſtrau
eingetragene, zu Göttnitz belegene Grundſtück: Häuslerſtelle No. 7, Geb. St.
R. 7, beſtehend aus

a., Wohnhaus mit Hof und 18 Ar Garten,
b., Vieh Holz und Kohlenſtall,
C., u 23. Jan Plan 69, Wieſe, I 117/18,
am 23. Juni 1892, Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Eericht an Gerichtsſtelle Zimmer No. 2, ver-
ſteigert worden. tDas Grundſtück iſt mit 3,74 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
0,95,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 40 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-

uchblatts etwaige Abſchätzungen und, andere das Grundſtück betreffende
achweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-

chreiberei, Zimmer No. 4 eingeſehen werden.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den

Erſteher übergeheuden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Srundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
Eing insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen wieder-
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende

läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
lben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und

r riums des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
e eDiejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden

ufgefordert, vor Schluß der Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verhrens e widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in
ezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil We ginäre iam 23. Jnn Mittags 12 Uhran Gerichtsſtelle verkündet werden.
Zoerbig, den 13. April 1892.

Königliches Amtsgericht.

MRehlverkaufsſtelle d. Ammendorfer Mühlenwerke
Engrospreiſe.

(9312

Manßsfeld.
Str. 4.

Specialität: reines Roggenmehl, prima Weizenmehl.

Zwangsverſteigerung.
„„Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

leinFurra Band T Blatt 1 auf den Namen des Rentiers Heinrich Schliep
e zu KleinFurra eingetragenen in KleinFurra belegenen Gruxdſtücke:

1. Mühle Nr. 35 artenblatt 2 Parzelle 6 von 7,90 Ar) beſtehend aus:
a., Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,

Mühle,

Pferde- und Kuhſtall,C.,
d., Scheune,
e., Stall mit Maſchinenſchuppen.

2. Kartenblatt 2 Parzelle 5 im Dorfe Garten 16,10 Ar 2,21 .4 Reinertrag.

3. 2 7 z26,80 3604. 2 285 am Dorfe, Plan
83 62 b e Garten 17,03 2,34

2 e 95 am Dorfe, Plan
6la, Wieſe, 14,10 2,75 eg. 4 5H2auf dem Mühl-F berges6b, Weide 5,90 0,02

T. 1 104 vor dem Hibbel31 63, Acker 1,50 024
83. 65 d. Schellenbg.T 85b I. Acker 1 h 61,90 19,81
8b 2 4 614a.d. Schellenbg.T 85b I. Acker 7 h 24,30 77,33
8e e 4 63 a. d. Schellenbg.T s85b TII. Acker 21,28 1,93
8d, 4 62 a. d. Schellenbg.

85a Acker 482 0,754 7am 22ten Juni 1892, Vormittags 10 Uhr
zor oem unterzeichneten Gericht in der Gemeindeſchenke zu Kjein-Furra ver-
teigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 332,88 Reinertrag und einer Fläche von
2114 Hektar zur Grundſteuer, mit 210 .4 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer

veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
uchblatis etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
achweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchrei
erei, Simni r Nr. 15 werden.

as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchags wird am 25ten Juni
de Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Mr. 14 verkündet

Nordhauſen, den 10ten April 1892.

Königliches Amtsgericht.
89 Abtheilung I.

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Cröllwitz.Am Exercierplatz unweit der Haide
u. des Königl. Landgeſtüts iſt eine

bſche Villa
mit Garten, auch zu Reſtauratious-
zwecken paſſend, unter günſtigen Be
dingungen zu vermiethen oder zu ver
kaufen. Näh. bei Rud. Mosse,
Halle al!S. [9157

Landwirth.
Verheiratheter Landwirth, 32 J-,

militärfrei, lange Jahre in ar he
Rübenwirthſchaften thätig, ſucht, ge
ſtützt auf die beſten Zeugn., paſſende,
geſicherte Stellung. Offerten unter
B. e. 30951 beförd. Rudol
Mosse, Halle.

Verkaufe wegen Berufsaufgabe,
1 nene Schrotfliunte Kal. 16 b. Rohre
chocce bore ſ. leicht und kurz, neu
400 für 175 1 Repetirpirſch-
büchſe zu 11 Patronen, neu 200 S
für 100 1 Maufſerpirſchbüchſeſ. l.,
neu 125 für 75. Alle 3 Gewehreſg
ſ. vorz. i. Schuß u. ſauber gehalten. J
Feruer eine hocheleg. altdeutſche in

ichen gehaltene Jagdzimmerein-11
richtung. Off. unt. R. z. 4108
bef. Rudolf Mosse, Halle.

Permiethungen.

BGGeneBernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. Per ſofort zu vermiethen

Laden mit Ladenſtube
in der unteren Leipzigerſtraße per
1. Juli ev. früher zu vermiethen.

äheres durch uJulius Bethge, Leipzigerſtr. 2
7

Offenen. geluchte Stellen

Auf einer größeren Domaine Thü-
ringens wird für 1. Jnni eine ältere,
durchaus zuverläſſige, in der feineren
Küche bewanderte Wirthſchafterin bei
hohem Gehalt geſucht. Reflectanten
wollen ihre Adreſſe unter Z. 9177
zur Weiterbeförderung an die Exped.dieſer Zeitung ſenden euni
Oberschweigerytelle-Gesuch.

5 verh., tüchtige Oberſchweizer ſuch.
Stellung für 1. Mai, 15. Mai und
1 Jnuni, gute Zeugn. u. Empfehlungen
ſtehen zur Seite. erthe Offerten er-

Ritterg. Ponitz b. Meerane i. S.
M. Stubenm. ſ. St. f. hier u. Ausw.
d. Fr. Kühn, kl. Ulrichſtraße 51I.
Empf. koſtenfr. v. herrſch. Kutſch. ſ. u.
ſp. Fr. Kühn, kl. Ulrichſtraße 51I.

Aelt. n jüng. Landwirthſchafterin.
erhalten ſehr gute Stellen durch

Frau Fleckinger,
kl. Ulrichſtr. 28. (9321

Geſucht: 2 Feldverw. bei 5-600
Mk., 1 Hofverw. bei 490, 2 junge
Verw- bei 300, 1 Rechnungsführer,
d. Landw. ſ. muß bei 800 Mk., 1
Volont.-Verw., 1 Schol. z. Erl. der
Landw. u. dir. Ltg. des Hrn. d. Fr.

eeeeeereereonerneeeeeeeeeenceeeer]

Gesuehtein älterer Oekonom zur Vertretung
eines Gutsbeſitzers von Mitte Mai
bis Ende Juni. Offerten mit Forder-
ung einzuſenden an E. Jentzseh,
in Galler b. Eilenburg. [9303

Wirkhſchafterin-Geſuch.

Für ein Fabrik-Etabliſſement
mit kleiner Landwirthſchaft wird von
einem einzelnen Herrn eine tüchtige
durchaus brave Wirthſchafterin
für baldigen Antritt glngs An

S gebote mit Lebenslauf, Abſchrift von
S Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen
i. R. B. 1719 an Hansen-
2 stein Vogler, A. -G., Halle
m erbeten. 9334

Die Lieferung von
132 tauſend Ziegelſteinen (Hintermauer

ungsſteinen) und
346 tauſend Ziegelverblendſteinen und

Formſteinen
für den Erweiterungsbau der Haupt-
werkſtatt Erfurt ſoll öffentlich ver
geben werden.

Der Verdingung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Die
Bedingungen können in unſerm Dienſt-
gebäude, Getenſtraße 1, eingeſehen,
auch gegen poſtfreie Einſendung von
45 von uns b ken werden. Angebote ſind verſeto ſen und mit der
Aufſchrift:
„Lieferung von Ziegelſteinen für den
Erweiterungsbau der Hauptwerkſtatt
Erfurt“ verſehen bis zum 3. Mai d. Js.
Vormittags 11 Uhr an uns eiuzureichen,
zu welcher Zeit die Eröffnung der ein-
gegen Angebote ſtattfindet.

uſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 14. April 1892.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

beten an Oberſchweiz. Bertelinan,

BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10..

09 für Baſſins und Teiche giett ab

Ein Transport

Spann-2

zum Verkauf.
ſtehen vom 22. dieſes an im „rothen Roß“ Halle ßß S

u. Wagenpferde
925

Chr. Artmann.

Die Generalverſammlung findet am
21. d. Mts. nicht in der Tulpe ſondern
in den Kaiſerſälen Abends Uhr ſtatt.

er Vorstaud.
Die letzte Woche

Apfelwein vom Faß,
a Ltr. 40 (933543, 10 Fl. 3,20 beià Fl. 35j. Trautweid,

len de frapçais
ar e Roemer, Gr.
Irichstr. 25, au second.
On regoit entre widi et 2 h. [8825

Oh. Graeger.,
Besitzer der von ihm 1843 gegründet.
Buch- u. Antiquariatehandlg.
in Halle a. S. empfiehlt sich zum
Ankauf von Bibliotheken u. einzelnen
Werken Wissenschaftl. Inhalts. Bei
Anerbietungen Wird um Einsendung
von möglichst genauen Verzeichnissen

gebeten. (9302

J Ausstattungen
in Glas u. Porzell. b.

G. Kohlig,
Leipziger

Simsonm.
V. Züchter Paulſen bezogen hohe

Erträge verbunden m. höchſtem Stärke
gehalt, Widerſtandsfähigkeit geg. Krank-
heit, hält ſich vorzüglich im Winter-
lager, als Speiſe und ronartgt
beſt. zu empfehlen, p. 100 Kilo 14 Mk.
verkauft Rittergut Priſtäblich bei
Eilenburg a. Mulde. [9750

II. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.
Ziehnng am 20. Mai 1892.
Preis für ein Loos 1 K.Für Porto und Liſte 30 Pfennig

beſonders
Looſe obiger Lotterie ſind zu

haben in der

Expedition
der Halliſchen Zeitung,
Halle a. S., gr. Märkerſtr. 11.

Saatkartoffeln
mit der Hand verleſen, hochfeine
Magnum bonum, ſowie blaßrothe, weiß-
fleiſchige verk. billig jeden gewünſchten
Poſten ab Lager oder franuko jeder

Bahnſtation 8852H. Koeppe, Triftſtraße 36.

I 18 2 Pfaunhähne,
Bruteier von ſch. Holländer mit

2 gr. w. Vollhauben, Dtzd, ä 4
verkauft Sehlemm,

Naundorf bei Salzmünde.

tritt ein ander
weiter Fahrplan der Züge in Kraft.

Am 1. Mai d. Js.

Der die diesſeitigen Strecken und
einen größeren Theil der anſchließen-
den Bahnen umfaſſende Taſchenfahr-
plan iſt vom 25. d. Mts. ab bei
ſämmtlichen diesſeitigen Fahrkarten-
Ausgabeſtellen und Buchhändlern zum

Preiſe von 10 Pfennig
käuflich zu haben. s [9308Das Norddeutſche Eiſenbahn-Kurs-
buch erſcheint vorausſichtlich ebenfalls
am 25. April. Daſſelbe iſt zum Preiſe

von 50 Pfennig hFahr
kartenAusgabeſtellen

a, des diesſeitigen Bezirks,
b, der Königlichen EiſenbahnDirek

tionen zu Altona und Hannover,
e, der Halberſtadt Blankenburger

Eiſenbahn,in beſchränktem Maße bei den Fahr-
karten-Ausgabeſtellen der Königlichen
EiſenbahnDirektionen zu Berlin
Frankſurt g. M., Erfurt und Brom-
berg, bei den BVahnhofsbuchhändlern
des diesſeitigen Bezirks und im

Buchhandel
aben.

Magdeburg, den 17. April 1892.
Königliche Eiſenbahn Direltion.

Zier- beſ. Gold-Fiſche

Kunſtgewerbe-Verein em Rittergute zu Friedeburg
aale ſteht ein überzähliges

Arbeitspferd, Oldenburger Racçe, auch
als Kutſchpferd brauchbar, bin zu

verkaufen. 9255150 Stück halbengliſche Lämmer z.
Maſt geeignet, Abnahme nach Ueber-
einkunft. 1 Simmenthaler Bulle 1
Jahr alt, ſromm und tadellos, hat zu

verkaufen 9319p. schobess, Rittergut Niederröb-
lingen a. d. Helme bei Allſtedt.

Pino Rittergutspachtung
in der Provinz Sachsen in günstiger
Lage, ca. 2800 Morgen Areal mit
Rübenbau und Brennereibetrieb kann
am 1. Juli d. J. übernommen Werden,
erforderliches Capital 150,000 Mark.
Den Herrn Soelbstreflectanten jede

Auskunft. [9306Gustav Müller,
Magdeburg, Lödischehbofstr. 1.

Landwirthschaftliche
Winterschule Wittenberg

Ein früherer, gut emvpfohl. Winter-
ſchüler, der beſ. Buchführung Curſus
durchmacht, ſucht zu Anfang Mai
Stellung als Verwalter. Gefl. Anfrage
an Director Dr. Steinriede inWittenberg Bez. Halle. (9305

Häckſel
aus Roggeuſtroh Wik. 1,50

Haferſtroh 1,00
geſund und gleichmäßig geſchnitten,
offerirtin Waggonladungen à 195 Ctr-

Dom. Jahnkow
bei Langenfelde in Pommern.

Ritterg.- Verpachtung.
Ein kleines Rittergut, Std. per

Bahn von Leipzig iſt zu verpachten.
Zur Uebernahme gehören 12000 Thlr.

ff. unter B. 225 an Hanasen-
stein e Vogler, A.- G. Leipzig
Neubau Offizier-Speisean-

gtalt zu Halle a. S.
Die Lieferung von:

235 Tauſend halben Verblendſteinen,

9, vierteleinſchl. Bogenſteinen und Terrakotten,
auch andernfalls 47 Tauſend Ver-
blendſteinen (hellrothe und dunkelroth
ſoll am 25. April 1892, Vormittags
10 Uhr im Büreau des Unterzeichn.,

Blumenſtraße 16 II.
öffentlich verdungen werden.

Angebote ſind bis zu dieſem Termine
verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, an den Unterzeichneten
einzuſenden.

Die Bedingungen vp. liegen in
Büreau zur Einſicht aus und könne
gegen poſtfreie Einſendung von 1,50
n von dort bezogen werden 1133

Zuſchlagsfriſt 30
S., den 11. April 1892.
Der Garniſon-Baubegamte
Schneidey, Baurath-

Bekanntmachung.
Vom Montag, den 25. April de
8. ab verkehrt auf der Strecke
öthen Halle an Stelle des Zuges

No. 705a der Perſonenzug No.
und zwar in folgendem Fahrplanu:

Cöthen ab 58 Vorm.
Gr. Weißand 558
Stumsdorf

Niemberg 619
Halle an 6

Heiprig 728
Der Zug hält auf allen Zwiſchen

[(9299ſtationen.
Magdeburg, im Avril 1892.
Königl. Eiſenbahn-BetriebsAmt

(Wittenberge Leipzig)-

alle g.

m

WagenpferäeEleg., haunöv. Glanzrappe, Wallach
7 Jahre alt, ſicher im Geſchirr und
fehlerfrei ſteht preiswerth zum Ver-

kauf. [9330Hermann Böther,
Rittergut Zöberitz b. Halle a. S.

Mein hier belegenes (9823
ausgrundstückK,

maſſiv, in g. Zuſtande, mit 3 hei
Zimmern, 4 Kammern, Küche gro
Kellern u. allem Zubehör, daraplien
1 Morgen guter Acker, ſowie 1 Mrg.
großer Weinberg mit über 400
alten Stöcken, paſſend für Rentier c
will ich preiswerth verkaufen.

Martha Boltze, Teutſchenthak,
Näheres auch durch Herrn

W. Leuscher, Bbf. Teutſchenthak-

Eine 9 Jahr alte,
braune Graditzer-
Stute, ohne Ab
zeichen, angenehm

4 d in allen Gangarten,
ſchöne Figur, ver

kauft unter günſtigen Bedingungen
J. Warnicke, Niederholzhauſen

bei Eckartsberga i. Thür. [9256

Banufſtellen
an der Thomaſiusſtr., Bernhardſtr.
u. Pfännerhöhe, von ſehr günſtigen
Abmeſſungen (geriuger Tiefe) verkauft

Fiſcherei des Ritterg. Neuhaus b eiVelibſeh. (orlt ſehr 9221B. Fr iedrich, Mühlgraben 5.



28. März eine einzige gro

Heer und Marine.

c Kriegsſchule in Metz kommandirt.

und Komp.
Lt. vom
verſetzt
Art. Regt. N
werker
befördert.

die Sek. Lts.: rhr. v. Wangenheim von d
des Ulonen-Regts. Nr. 6, olffram von der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 71, zu Pr. Lts.; die Vizefeldwebel:Nenmann vom Landw. Bezirk Prenzlan, zum Sek. Lt. der
Reſ. des Jnf. Regis. Nr. 20, Franke vom Landw. Bezirk
Halle, zum Sek. Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 35, Lützken-
dorf von Landw. Bezirk Torgau, zum Sek. Lt. der Reſ. des
Leib-Gren. Regts Nr. 8, Mrongrovius von demſelben
Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Reg. Nr. 21,
Wilke vom Laudw. Bezirk Naumburg, zum Sek Lt. der Reſ.
des Füſ. Regts. Nr. 36, Herzberg vom Landw. Bezirk Gera,
zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 6, befördert.
Erga ung Sek. Lt., von den Pionieren 1. Aufgebots des Landw.
Bezirks Magdeburg, zum Pr. Lt.; Kotte, Bizefeldw., vomTandw. Bezirt Magdeburg, zum Sek. Lt. der Rieſ. des Eiſen
bahnRegts. Nr. 2, befördert. v. Boetticher, Sek. Lt:
wom Jnf. Regt. Nr. 20, der Abſchied bewilligt. Graf von
Rothenburg, Pr. Lt. à la suite des Huſ. Regts. Nr 12,
aus geſchieden und zu den Offizieren der Landw. Kav. 2. Auf-
e übergetreten. v. Wuthenau, Sek, Lt. von demſelben
degts,, bebufs Uebertritts in Sächſ. Militärdienſte, Frhr.

von Müffling gen. Weiß, Pr. Lt. vom Kür. Fegt Nr.7. mit Penſion, Geerds, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. Nr 19,
mit Penſion, der Abſchied bewilligt. Hartung, Port.Fähn. vom Feld-Art. Regt. Nr. 19, zur Reſerve entlaſſen
Milinowski, Hauptm. ä la suite des Jnf. Regts. Nr. 27
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Hannover, mit Penſion und
der Uniform des Gren. Regts. Nr. 4, Fräsdorf, Pr. Lt.
von der Jnf. 2, Aufgebots des Landw. Bezirks Deſſan,
Arnold Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Weißenfels, Müller, Pr. Lt. von der Feld-Art.
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Torgan, Sontag Sek. Lt.
von der Feld-Art. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Gera,
der Abſchied bewilligt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt üur mit deutlicher Quenen

angabe geſtattet.

W Zeitz 19. April. (Der Sagle-Unſtrutbezirk
des Deutſchen Kriegerbundes) hielt vorgeſtern Noch
mittog 2 Uhr im Gaſthofe zum Preußiſchen Hofe hierſelbſt
ſeine Frühjahrsverſammlung ab, welche ſich eines überaus zahl
reichen Beſuches zu erfreuen hatte. Vertreten waren gegen 80
Vereine mit 90 Stimmen. Der Verband zählte, dem erſtatteten
Jahresberichte zuſolge, am Schluß des Jahr e 1891 in 120 Ver
einen 6684 ordentliche und 72 Ehrenmitglieder. Die Bezirks-
kommandeunrs von Weißenfels und Naumburg wurden von der
Verſammlung zu Ehrenmitgliedern ernannt. Als Vertreter des
Bezirks für den Bundes-Abgeordnetentgg in Flensburg, am
8. Juni (1. Pfingſttag) wurde der Vorſitzende Herr Fabrikant
Maxkendorf-Freyburg gewählt. Jm weiteren Verlauf
der Verhandlungen wurde einem Vorſchlage des Bund esVor-
ſtandes entſprochen, 2 Vereine (Wiehe und Eckartsberga) vom
SaaleUnſtrutBezirke an den Erſurter Bezirk abzutreten, 9
andere don vom Bezirk Halle dem diesſeitigen Verbande zu-
zuweiſen. Ein für den Verband giltiges Statut ſoll in nächſter
Verſammlung berathen werden. Die Verſammlung wurde da
hin ſchlüſſig an der Grundſteinlegung des Kaiſerdenkmals auf
dem Kyffhänſer theilzunehmen. Von Stellung eines Extrazuges
ſoll abgeſehen werden. Die Marſch-Kolonne wird von Kelbra
ans abgehen. Die nächſte Bezirks Verſammlung findet in

hie Stößen Ende Anguſt oder Mitte September
ſtatt.

W 19. April. (Seitdem die Ankunſt des
Kaifers) auf der Wartburg für den 21. d. M. angekündigt,
berrſcht reges Leben in den Burgräumen, damit Alles wohnlich
eingerichtet iſt, wenn der Kaiſer kommt. Von geſtern ab iſt der
Poſt und Telegraphenbetrieb durch einen eigens dazu beſtellten
Beamten wieder eröffnet; auch beſteht zwiſchen der Burg und
dem hieſigen großherzoglichen Schloß eine Telephonverbindung.
Der Gro wrreeg trifft mit ſeiner Tochter, Herzogin
Johann Albrecht von Mecklenburg, am 20. d. Mts., Nack
mittags, auf der Wartburg ein.

Aus aller Welt.
Vaden, 18. April. Wie bekannt, wurde vor einiger Zeit

beim Umbau des Hotels zum „Darmſtädter Hoſ“ eine Höhle
entdeckt, welche ſich unter dem Kathbauſe hinzieht. Auf Veran
laſſung der Stadtbehörde wurde eine Unterſuchung der Höhle
vorgenommen, welche jedoch ein unweſentliches Reſultat hatte.
Es wurden nichts als 30 bis 40 Hörner von Ziegen aufgefunden.
Der Konſervator der Alterthumsſammlungen in Karlsrube, Herr
Geh. Hofrath Dr. Wagner beſichtigte die Höhle auf Einladung
der ſtädtiſchen Behörde, konnte aber, wie die „Karlsr. Ztg.“ be
richtet, aus der Beſchaffenheit derſelben keinerlei Anhaltspunkte
gewinnen, ob ſie auf natürliche oder künſtliche Art und zu
welcher Zeit ſie entſtanden iſt. Die Höhle, welche für das
Rathhau n keine Gefahr bietet, da ſie ſich 12 Meter
unter demſelben befindet, wird zugemauert werden.

Marſeille, 16. April. Der Ausſtand der hieſigen Gas
Konſumenten dauert ununterbrochen fort. Die Anusſtändiſchen
üben heute 13 000 Mitglieder und es ſind jetzt nahezu ſämmt-
iche Cafés, Bierlokale, Läden, Hotels, große Miethhäuſer c. 2c.

mit ErdölLampen beleuchtet, die das bisher gelieferte ſchlechte
und ſündhaft theure Gas vollſtändig erſetzen. Die Zahl dec
Petroleum-Lampen iſt hier auf nahe 50000 geſtiegen und die
Ausſtands- Kommiſſion läßt das Reinigen derſelben durch eigens
dazu angeſtellte Leute beſorgen. Am 5. Mai ſoll ſeitens der
Ausſtändiſchen der Gas Geſellſchaft endgültig der Abſchied ge
geben werden, deren Einnahmen um täglich Fr. 8000 abge-
nommen haben. Freilich iſt die Stadtbelenchtung alleinmer noch ein gutes Geſchäft.

Vermiſchtes.
Der Palazzo Borgheſe in Rom war ſeit demße Verſteigerungshalle. Am

Sonnabend Abend wurde das letzte Werthſtück des Palaſtes

v. Borck, Oberſtlt.

einem Florentiner Antiquitätenhändler zugeſchlagen. Keiner

zwei Wochen hat es bedurft, um die Kunſtſchätze, die zehn
Generationen dieſes großen und feinſinnigen Geſchlechts zu
ſammengetragen, in alle Winde zu zerſtreuen. Von all
den Principi, die blind genug waren, ihr Vermögen in der
römiſchen Bauſpeknlation zu wagen, hat keinem ſein Leicht
ſinn mehr gekoſtet als Don Paolo Borgheſe. Der Verluſt
des Vermögens ſeiner Familie, das ſich, von allen Kunſt-
ſchätzen abgeſehen, auf etwa 25 Millionen Lire belief, war
ſicherlich ein furchtbarer Schlag, von dem ſich aber das
Geſchlecht vielleicht erholt hätte. Unwiederbringlich ver
loren ſind ihm jedoch die Meiſterwerke, die in den letzten
Tagen der Auktionator faſt alle an reiche Yankees
verſteigerte, und die drei Jahrhunderte hindurch den Ruhm
des Hauſes Borgheſe gebildet haben. Die berühmte
Terracottabüſte, in der Bernini die Züge Pauls V., des

Begründers der borgheſiſchen Größe, anf die
achwelt brachte, wandert nach San Francisco, und das

andere Meiſterwerk Berninis, die Marmorbüſte des Kar-
dinals Scipio Borgheſe, wird ſenſte das Haus eines
New-Yorker Jnduſtriellen zieren. useinander geriſſen
wurde auch die prachtvolle Toiletteneinrichtung Maria
Thereſias, der Gemahlin Ferdinands II. von Neapel, und
das Tafelſervice, mit dem Napoleon I. ſeine Schwägerin
Paolina Borgheſe beſchenkte. Die acht Parade
hellebarden des Leibwächter Pauls V. wurden von einem
römiſchen Händler erſtanden, und zwar, wie man verſichert,
im Auftrage eines deutſchen Fürſten (des Königs von
Sachſen). Zu mäßigem Preiſe ging die Rüſtung des
Gian Battiſta Borgheſe, des berühmten Capitano aus den
Jahrzehuten der Reformation, in fremde Hände über, und
nicht höher wurde das Marmorbildniß bezahlt, das Marc
Antonio Borgheſe, den Vater Pauls V., darſtellt. Von den
Kunſtwerken, die keine unmittelbare Beziehung zu dem
Hauſe Borgheſe haben, erzielten die höchſten Gebote der be-
rühmte Venuskopf eines griechiſchen Meiſters und die
Büſte des heiligen Joſef, ein Werk Guido Renis. Die
aus Seide, Gold und Silber gewirkte Tapete aus dem
16. Jahrhundert, die das Jeſuskind in der Krippe darſtellt,
das koſtbare venetianiſche Klavier aus derſelben Zeit, die
ſächſiſchen Porzellanſachen, die Bronzen und Möbel, die
Gemälde und alle die unzähligen andern Kunſtſchätze der
Borgheſe, das Erbe großer Heerführer, Biſchöfe, Kardinäle
und Päpſte nichts verblieb in Rom und wenig nur in
Jtalien. Der Geſammterlös der Verſteigerung wird ſich
auf etwa vier Millionen belaufen. Für Fürſt Paolo
Borgheſe muß die Zerſtreunng der Kunſtſchätze ſeines
Hauſes um ſo ſchmerzlicher ſein, als die Verſteigerung nicht
genug erbracht hat, um ihm die vollſtändige Begleichung
aller ſeiner Schulden zu erlauben, Es bleiben ihrer noch
immer 6 Millionen ungedeckt. Der Fürſt lebt gegenwärtig
mit ſeiner Familie auf einer Villa bei Anzio. Die Rente,
die ihm die Gerichte zugeſprochen haben, beläuft ſich
auf 12 000 Lire im Jahr, etwa noch einmal ſo viel, als
r in den Tagen des Glanzes ſein tägliches Einkommen

etrug.

Neber die Ceremonie der Fußwaſchung, der
maleriſchſten Hoffeierlichteit des ganzen Jahres, die am
Gründonnerstag im Ceremonienſaale der Wiener Hofburg
ſtattfand, berichtet die „N. Fr. Preſſe“: Der Beweis, wie
ſehr dieſes farbenreiche Schauſpiel mit ſeinen Anklängen
an alte Zeiten ſeinen Zanber noch immer ausübt, iſt, daß
der Andrang um Karten ein ſo großer war, daß eigentlich
mehr Perſonen in den Logen waren, als gut Platz finden
konnten. Die Tafel für die Greiſe anf der teppichbelegten
Eſtrade bot einen wunderſchönen Anblick. Vom weißen
Damaſt des Tiſchtuches hoben ſich die Teller und Beſtecke,
der ſilberne Becher, der altdeutſche Krug und der Blumen-
ſtrauß hübſch ab; über der Tafel waren Hunderte von
darauf geſtreuten Nelken in allen Schattirungen vom
blaſſeſten Roſa bis zum tiefſten Roth ausgeſtreut. Um
10 Uhr wurden die zwölf alten Männer in mittelalterlichem
Pilgergewand von je zwei Angehörigen hereingeführt, und
dem gebrechlichſten Greis, der, von beiden Seiten geſtützt,
einherwankte, wurde der Ehrenplatz am oberſten Ende der
Tafel angewieſen. Als Alle ſaßen, ſtellte es ſich heraus,
daß er von Allen der Jüngſte war, und er mußte nun
noch einmal den für ihn weiten Weg und den letzten Platz
einnehmen, während die Anderen hinaufrückten. Um halb
11 Uhr trat die Geiſtlichkeit ein es folgten der Hofſtaat
und die Erzherzöge, hinter ihnen trat der Kaiſer ein, der
ſofort auf der Eſtrade den Platz beim älteſten Greis ein
nahm und an dieſen einige freundliche Worte richtete. Die Erz
herzöge ſtellten ſich in einiger Entfernung von der Eſtrade, gegen
über den Greiſen auf; außerdem wohnten der Ceremonie
ſämmtliche oberſten Hofwürdenträger bei, die Miniſter, der
Chef des Generalſtabes, zahlreiche Mitglieder der Ariſto
kratie und Vertreter der Civil- und Militärbehörden. Zu
Beginn der Ceremonie nahm der Oberſthofmeiſter Prinzu Hohenlohe ſeinen Platz hinter dem Kaiſer ein, weranf

die Truchſeſſen und Edelknaben unter Vorantritt von
Arcièren und ungariſchen Leibgarden die Schaugerichte
auftrugen. Der Kaiſer nahm alle Speiſen von den
Tabletten und ſtellte ſie für ſorglich vor die Greiſe hin.
Nachdem die Truchſeſſen abgetreten waren; traten die Erz-
herzöge vor, erſtiegen die Eſtrade, vor die ſich nun zwölf
Trabanten Leibgarden mit Tabletten ſtellten. Der Kaiſer
und die Erzherzöge räumten die Tafel ab, und die Gerichte
wurden von den Leibgarden hinausgetragen und von Hof-
bedienſteten in die zwölf mit dem kaiſerlichen Adler ge
ſchmückten Holzwannen geſtellt, welche die Greiſe bei der
Heimkehr mitnehmen. Dieſer Vorgang wiederholt ſich
viermal, worauf die Tafel abgedeckt und hinausgetragen
wurde. Die Kniee der alten Männer wurden mit einem
langen Linnentuche bedeckt, Schuhe und Strümpfe hatten
ihnen die Angehörigen ſchon früher ausgezogen, und nach
dem die Geiſtlichkeit zur Aſſiſtenz genaht, kniete der Kaiſer
nieder und ſtand nicht eher wieder auf, als bis an allen
zwölf Greiſen die Fußwaſchung vorgenommen war. Der
Kaiſer benetzte hierauf die Hände in einem goldenen Becken,
trocknete ſie an einem ſpitzenbeſetzten Linnen ab und nahm
nun, beim jüngſten Greiſe beginnend, die Vertheilung der
Beutel mit den Silberlingen vor. Er hing jedem Greiſe
den Bentel, den ihm der Oberſthofmeiſter reichte, um den
Hals. Damit war die Feierlichkeit zu Ende. Den zwölf
heuer ausgewählten Greiſinnen, welche fonſt zur ds.
waſchung berufen werden, wenn die Kaiſerin bei der Eere
monie anweſend ſein kann, wurden die Geſchenke des Hofes l S., kl.
in die Wohnung geſendet.

J 0 Jagd, S vart und Spiet. t
Dem grotzen Fußball-Wettſpietc, welchesEngliſh Footbaällclub „Berlin“ mit dem Dresden geoibalente

auf dem Exerzierplatz an der einſamen Pappel in Berlin ver
anſtaltet hatte, wohnten im Auſtrage des Kultusminiſſers de
Miniſterialdirektor Kügler, der engliſche Botſchafter Malet m
den Herren der Botſchaft und zahlreiche andere Ehrengäſte bei
Die Dresdener, zum urößten Theil früvere Mitglieder der ſporta-
luſtigen Univerſitäten Oxford und Cambridge, erwieſen ſich als
ausgezeichnete Spieler. Der Berliner Club hatte eine „inter
nationale Mannſchaft geſtellt, es waren in ihr nicht weniger
als ſünf Länder vertreten Deutſchland, England I Wand Däne
mark und Auſtralien“. Die Bahn war ſür das Weit'piel auf
125 Mir. Länge und 80 Mitr. Breite feſtgeſtellt. Der Kampi
wurde von bei. en Seiten aufgenommen und bald hatter
die Dresdener den erſten Goal gemacht. Dadurch ermunterr
ſetzten ſie erſt recht ihre ganzen Kräfte ein und eroberten in un
unterbrochenem Siegeslauf 6 Gonls, d. h. trieben ſechsmal der
Ball unter das „Thor“ hindurch. Damit war das Spiel be
endet. Bereits am Vormittag hatten die Dresdener mit eine
ausgewählten Mannſchaft des Deutſchen Fußball- und Kricket
clubbundes ihre Kräſte gemeſſen. Boruſſia, Frankfurt, Victor
und Vorwärts hatten ihre beſten Spieler entſandt; auch diehatten trotz vorzüglichen Spiels den Dresdenern hicht Ston
halten können. Dresden hatte alle drei Goals gemacht.

Landwirthſchaftliches.
Das Direktorium der Deutſchen Land

wirtbſchafts- Geſellſchaft in Berlin ſchreibt uns
Nachdem der letzte Anmeldeterwin für die land wirthſchaftliche
Ausſtellung zu Königsberg i. Pr., welche in den Tagen vom
16.--20. Juni d. J. ſtattfindet, abgelaufen iſt und noch ein
größere Anzahl Gebrauchspferde aßigemerdet ſind, ſtellt ſich die
Anmeldung für die Ausſtellung auf 347 Pferde, 813 Hinder410 Schafe und 230 Schweine. Her Anmeldetermin für Geflügel

iſt noch nicht abgelaufen.
Die erwarteten Preisausſetzungen ſeitens der Provinz Oſt

preußen und der Stadt Königsberg ſind in der Höbe von
12 000 eingegangen, ebenſo ſind von einigen andern Seiten
noch Preiſe geſtiſtet worden, beſonders hat die Geſellſchaft ſelbſt
für ſtark beſchickte Klaſſen noch 4000 ausgeſetzt, ſo daß eine
Geſammtgeldſumme von 95 450 .4 zur Verfügung ſteht. Auber
dem ſind noch eine Reihe von zum Theil ſehr koſtbaren Kunſt-
werken als Preisgaber zur Ausſetzung gekommen.

Jnzwiſchen hat die diesjährige Hauptprüfung der Drillmaſchinen
bereirs begonnen, indem die ſogenannten Drehproben in Berlin
vollendet ſind. Durch dieſelben iſt ermittelt worden, ob die
Maſchinen in allen Theilen und in den verſchiedenſten Stellungev.
gleichmäßig ſäen und inwieweit ſie auf verſchiedene Sämeunger
auf den Hektar einſtellungsfähig ſind. Die weitere Prüfung
der Drillmaſchinen findet in den Tagen vom 21.- 23. d. Mits
in Großbof bei Tapian in Oſtpreußen ſtatt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 16. April 1892.

Aufgeboten: Der Kaufmann Karl Zander und Paulin
Schmidt, Niemeyerſtr. 15 und Königſtr. 7. Der prakt. Arzt Dr
Paul Ulrich und Margarethe Brandt, Gr. Ulrichſtr. 26 und Ale
orechtſtr. 27. Der Kaufmann Oito Noack und Margarethe Kum
mer, Gr. Steinſtr. 72 und Friedrichſtr. 582. Der Buchhändler
Konrad Hirte und Martha Prigge, Parkſtr. 15 und Merſebur-gerſtr. 135. Der Gaſtwirth Karl Schneider und Clara Weiße,
Halle und Stedten.

Eheſchliezungen: Der Tiſchlermſtr. Wilhelm Preller und
Clara Holzhauſen, Forſterſtr. 31 und Krukenbergſtraße 9. Dev
Stellmwacher Friedrich Böttcher und Luiſe Biehl, Martinsgaſſe 9
und Taubenſtr. 6. Der Handarbeiter Franz Hirſch und Vertha
Strohmeyer, Lindenſtr. 26 und Unter-Teutſchenthal. Der For-
mer Auguſt Adler und Bertha Reifgerſte. Wettinerſtr. 17 und
Köthen. Der Maurer Karl Rothe und Emma John, Weißen
fels und Gr. Klausſtr. 33. Der Formſtecher Hermann Seyde-
witz und Minng Forberg, Strießen und Böllbergerweg 37. Der
Kaufmann Guido Kircheis und Marie Blankenburg, Charlotten-
ſtraße 12a und Barfüßerſtr. 60. Der Kaufmann Emil Schuſter
und Anng Lappe, Leipzig- Plagwitz und Dryanderſtr. 6. Der
Schmied Otto Renne und Marie Vettermann, Kl. Rittergaſſe l
und Saalberg 10. Der Muksetier Alwin Thon und Alma
Schmidt, Straßburg und Sovphienſtr. 21. Der Schuhmacher
Karl Zebiſch und Minna Berghoff, Fleiſcherg. 2 und Vockshör-
ner 7. Der Bahnarbeiter Michael Spengler und Minna Wach-
ter, Böllberg. Der Schmied Guſtav Pietſch und Friederike
Elitzſch, Königſtr. 13. Der Rangirer Otto Krebs und Bertha
Kunzendorf, Streiberſtr. 16 und Mansſelderſtr. 41. Der Amts-
richter Alfred Adenſtädt und Anna Rath, Wilhelmſtr. 13 und
Barfüßerſtraße 15.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Schlie ein S., Friedrich Karl
Withelm, Leſſingſtr. 28. Dem Maurer Wilhelm Ruft ein Sohn
Paul Kurt, Henriettenſtr. 11. Dem Handarbeiter Karl Hammer
eine T., Emma Martha Frieda, Herrenſtr. 22. Dem Königl.
Stations-Einnehmer Richard Müller ein S., Arthur Eugen
Richard Hubert, Anhalterſtr. Ia. Dem LokomotivHilfsheizer
Albert Bartel ein S., Albert Kurt Erich, Ackerſtraße I. Dem
Handarbeiter Guſtav Stutzinger, ein S., Franz Guſtav Friedrich.
Spiegelgaſſe 8. Dem Kaufmann Otto Paege eine T., Bertha
Eha, Geiſtſtr. 52. Dem Kaufmann Alwin Simon ein S., Erd
mann Kurt, Markt 15. Dem Eiſendreher Karl Ketter ein S
Karl Albert, Wuchererſtr. 21. Dem Handarbeiter Richard Wolle
gardt ein H., Hermann Richard Paul, Graſeweg 16. Dem Zim-
erhrnn Wilhelm Tittmann ein S., Bertha Anna, Friedrich

r. 26. Dem Zigarrenarbeiter Paul Heinrich ein S., Max Panl
Saalberg 5/6. Dem Maler nud Lackirer Hermann Camnitius
ein S., Wilhelm Kurt g. Streiberſtr. 25. Dem Feuerwehr-
mann Karl Tſcherſich ein S., Karl Wilhelm, Dachritz

aſſe 9. Dem Schloſſer Karl Doemel eine T., Anna Auguite
Martha, Pfännerh. 13. Dem Expeditionsboten Guſtav Drev-
haupt eine T., Auguſte Ling Frieda, Zapfenſtr. 19. Dem Fabrik
arbeiter Karl Wicjg, ein S., Karl Richard, Raffinerieſtr. 9.
Dem Handarbeiter Gottfried Weiße ein S., Max Paul Otto,
Pfännerhöhe 7. Dem Glaſermſtr. Albin Weber eine T., Klaro

Wuchererſtr. 23. 3 uneheliche Söhne, 1 uneheliche
ochter.

Geſtorben: Des Maurer Auguſt Stroß S. Kurt, 6 Mon
gr. Rittergaſſe 14. Der Arbeiter Franz Thier, 41 J., Nerven-
Klinik. Der Lackirerlehrling Richard Hoyer, 16 J., Zwinger-
ſtraße 25. Die Wittwe Emilie Stock geb. Wald, 72 J. Thurm
ſtraße 24. Dir Poſtbriefbote Franz Julius Elitzſch, 44 Jahr
Mittelwache 6. Des Maſchinenwärter Hermann Kilian Tochter
Ella, 13 J., Klinik. Des Maurer Hermann Fröhlich S. Alberr
3 J., Klinik. Des Fleiſcher Emil Keyſer S., Max 2 Monate
Streiberſtr. 20. Der Handarbeiter Chriſtian Eduard Karl Rau,
52 J., Wettinerſtr. 19. Eine unebel. T.

Meldungen vom 138. April.
Anfgeboten: Der Handarb. Karl Pola und Hedwig Malig,

Schmiedſtr. 7 und Schloſſerſtr. 5. Der Opernſänger Richard
r Jda Frommann, Luckengaſſe 11 und Leipziger-

raße 95/96.
Geſtorben: Des Privatmann Auguſt Dieſel Ehefrau Luiſe

Karoline geb. Froeb, 38 J., V. Vereinsſtr. 9. Des EiſendreherHermann Wehmeyer S. Jranz Otto, 5 J., Schützengaſſe 123.
Des Handarbeiter Karl Schwinntek S., Walther Kurt, 5 Mon.
Beeſenerſtr. 2. Der Paſtor Karl Bruno Seidel, 49 J. Hochſtr
4. Des Hilfsbremſer Wilhelm Linke S., Wilhelm, 8 Tg.- Leſ
ſingſtr. 7. Des Steinſetzer Ernſt Schulze Ehefrau Johanne geb.
Richter, 30 K., Klinik. Der Landſchaftsdirektor Paul Nikolaus
Bonaventura Scheidelwitz, 61 J., Martinsberg 7a. Des Hand
arbeiter Hermann Mai, T. Luiſe, II M., Magdeburgerſtr. 43-
Der Handelsmann Karl Kuhns, 46 J., Schloßberg 1.

n e

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein-
Meldung vom 13. bis 16. April 1892.Geboren Dem Fabrik Aufſeber A. K. P. Wirth 1 G

ſtr. 9. Dem Handardeiter W. F. Leonbardt 1 T., Hoheſtr.
Dem Steinſetzer F r S bulze 1 S., Trothaerſtr. 27. Ein un

reitenſtr. 6.
II

Perantwortlich: W. Anthony (Text), Louis Lehmann, (IJnſerate), Halle a. S.
ſchen JeitunExpedition der Hab a Gr. Märkerſtraße 11. Geöſinet von 7 Uhr
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